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Ban 


Herbit. 


Nun iit e8 Serbit aeworden, 

Sommers Pradt dabin; 

65 weht ein Wind von Norden, 
grauen Wolfen ziebn. 

Sahin die Nactigallen, dabin 
Blumenduft; 

Die welfen Blätter fallen und iwir- 
beln durd) die Xurit. 

Und doch! — ei mir geiennet, du 
Serbit im dunklen Kleid! 

Senn, 06’ aud itiirmt und regnet, 
es ijt doch Erntegeit. 

!it auch in unterm Leben der Som 
mertag dahin, 

Und will das Herz erbeben, wenn 
Kraft und Freude fliehn, 

Benn dunkle Schatten Ddeden das 
nebelgraue Land, 

Und unjre Seelen jprechen: DO, ieh 
de3 Meijters Hand! 

Er fommt in Herbitestagen und naht 
fich Still und jadht, 


Um nach der Frucht zu fragen, die 
ibm fein Kind gebradt. 
Wohl freut er fih im Lenze, wenn's 
in uns fingt und Klingt, 
Nimmt buldvoll an die Kränze, 
ibm der Sommer bringt. 
lumenichmudf umd Lieder, 
it's nicht, was er jucht, 
fommmt im »Berbit er wieder 
und fragt nad) unsrer Arucdt. 
Die Frucht, die in der Stille gereitt 
in Zeidensglut: 
Sott:gegebner Wille, 
aelaff’ner Mut, 
Serz, das bier auf Erden 
eines nodı begehrt, 
bin abnlicher zu werden und in 
Bild verklart. 
Nit’3 dann genug gelitten, 
er, was er hit, 
fommt er till gelchritten 
holt jich feine Frucht. 


Gva v. Tiele-Winfler. 
(—Eingelandt.) 
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Erklärungen, Porträae der Veden über 


Grundsvahrheiten der Bibel 


und Winfe oder Natidjläge für öffentliche Mitarbeiter im Meicdhe Gottes 


von 


Die Mitarbeiter des MNeiches Gottes 


und in der Gemeinde Jein Ghriiti. 

Matth. 4, 18—22; 9, 37. 38; 10, 

1-8; Joh. 1, 35 —51; Apa. 20, 28; 

Röm. 1, 15; Gal. 1, 15. 16; Gph. 
4, 11, 12; 1. Betr. 5, 1—4. 


D wie hat der Serr, unier Gott 
md unier Heiland Nejus Chriitus 
doc) jo viele und herrliche Worte umd 
Rehren in der Seilinen Schrift uns 
gegeben, md nicht nur im Neuen 
Reitamente, jondern aucd; im Alten, 
und beionders was dieje Wahrheit 
betrifft. E38 iit dem Serrn jelbit doc 
eine ernite Wahrheit, und Er weiß 
die Rotwendiateit derielben in Sei 
nem Reiche. 

Sm alten Bunde waren e3 die 
Väter, die Patriarchen bi3 auf Moie, 
und dann erwählte Sott der Serr 
Stamm Levi, um Ihm zu dienen 
m Seiligtume; doch aab es oft in 
den 1 Propheten eine Ausnahme. 

Sm neuen Bunde aber aibt es fei 
Ne andern, denn die, die berufen find, 

Serrn in ihrem Teil zu dienen. 

Das erkannten auch die Släubigen 

im alten Bunde, wie wir aus dem 

Zadhhariad, Kohannes des 
Zäufers Vater, erfennen, wenn er 
: „Daß wir, erlöfet aus der 
unferer Feinde, Xhm dienten 
Surht unfer Zebenlang, in 


7 Hermann Nenfeld F achalten und anfgeichrieben. 


—— - 


Seiligfeit und Geredhtigfeit, die Ihm 
aefällig iit,“ Quf. 1, 74. 75. Die 
auch Sojua, der Knecht des Herrn, 
jagt, als er wohl zum legten mal die 
Stämme Njraels um fich verfanmelt 
hatte: „Ermäbhlet eud) heute, wen 
ihr dienen wollt ujw. Sc aber und 
mein Haus wollen dem Herrn die- 
nen.“ Und das Boll antwortete: 
„Wir wollen dem Herrn dienen“, 
\s0f. 24, 15. 18. 21. 


Sn der Berufung der Nünger Ne 
fu, die doc allen Gläubigen gilt, 
jagt e&& do Seius, als Er jagt: 
„solget mir nad), Ich will euch zu 
Menichhenfiichern machen!” Mattb. 
1, 19. Und in dem Sleichnis, Mattb. 
20, 1—16 jagt doc) aucd Xefus, daf; 
- Hausvater Arbeiter mietete in 

inen Weinberg, und alle hatten die 
Yufanbe zu arbeiten; ob den ganzen 
Tag oder eine Stunde. Und das 
Simmelreih iit Ddemielben aleid. 
Der Apoitel Baulus fchreibt: „Wir 
erinabnen euch als Mithelier“, 2. 
tor. 6 1. Betrus jagt: „Ihr jeid 
das ausermwählte Gefchledht, das fo. 
niglie Brieitertum” u. f. mw. 3 
Retr. 2, 9, In der Dffb. heiht es 
bon denen, die Er gewaidhen von ih- 
ren Eiinden mit Seinem Blut: „Und 
bat uns zu Königen und Prieitern 
gemadjt”, Offb. 1, 6; 5, 10. Und 
da8 iit ohne Ausnahme von allen 
dort genannten Erlöften des Herrn 
gejagt. E3 find aljo alle Yläubigen 


bom Herrn berufen, nicht nur felig 
zu werden, jondern mitzuarbeiten 
im Reiche Gottes zu tum. Auch da jie 
dem HBerrn unierm SBeilande zu Die 
nen, das heilt die Arbeit des. Herrn 
im Reiche Gottes zutim. Auch day; he 
lieder an Seinem Xeibe genannt 
werden, zeugt davon, da fie zum 
Tienite des Sauptes, berufen 
jind, 

Ind doch bat der 
Gläubigen der Gemeinde, einige 
viele nad Seiner Vorjehung, in be 
jonderer Weile berufen zu der öffent 
lihen Arbeit im Reiche Gottes, fı 
der Gemeinde; wie aus den genamm 
ten Worten md vielen anderen zu 
veriteben iit. Die Gläubigen in den 
(Hemeinden find wohl allezeit, auc 
mebr oder weniger, bejtrebt gemweien, 
demgemäß Die Arbeit des Weiches 
(Hottes'zu ordnen und den Dienst zu 
pflegen; weil es nad dem Willen 
Hottes und zınn Segen der Gemein 
de Kefu Ehriitt iit. Sole Släubi 
aen und lieder in der Gemeinde 
werden von dent Herrn berufen, weil 
Er fie dazu ermäblt, ohne ihr Willen, 
iwie wir lelen Ner. 1, 5; Apa. 9, 15; 
(Sal. 1, 15. Aber der Serr beruft 
Sie durh Sein Wort, indem Er fie 
iiberzeugt von der Notwendigkeit 
und ihnen offenbart, daß Er e8 von 
ihnen haben will, wie Nelus Seine 
Simger berief, als Er jie aufforderte, 
sbm nacdzufolgen; wie fie e8 ber- 
nad) befannten, Röm, 1, 1: Ang. 4, 
19, 20. 


N ni 
„ent, 


Serr unter den 


Das alles wirft aber der Heilige 
Seit in ihnen, 1. or. 12, 11, und 
treibt jie als Gottes Kinder, Röm. 8, 
14, zur Arbeit für den Herrn und 
dringt fie durd) die Liebe Ehriiti, die 
in ihre Serzen ausgegoiien, 2. Kor. 
5, 14; Rom. 5, 5. Mus Liebe zu 
dem Serrn, aus Liebe zu den Men- 
ihen und aus Liebe zu der Arbeit 
fiir den Seren, ja Paulus jagt, dal; 
das jein Zohn fei, dah er es tue, 1. 
ftor. 9, 18. Und Sefaia, der Pro 
pbet rief, al3 er vorbereitet war, und 
der Herr ihn rief: „Sier bin ich, jen- 
de mich!” Ye. 6, 7. 8. 


Tod aber au die Gläubigen, die 


Semeinde brauct der Herr zu dieier 
jo erniten Beitimmung von foldhen 
Arbeiten zum öffentlichen Dienite in 
Seinem Reiche, wie wir 4. Moie 11, 
16. 17 ichon geichrieben finden, wie 
der Herr Moie gebot zu tun, mit den 
jiebenzia Nelteiten. Und Nefus jagt: 
„Dittet den Herrn der Ernte, dab Er 
Arbeiter fende in Seine Ernte,“ 
Matth. 9, 38. Alfo die Gläubigen 
ollten darum bitten, und der Serr 
wird jenden. Wunderbar aber wahr. 
Dder wie wir leien von der Gemein 
de zu Antiodien: „Da fie dem Herrn 
dienten und faiteten, ipradı der Sei- 
lige Seiit: Sonbdert mir au Barna- 
ba8 und Saulus zu dem Werk, dazu 
ic) fie berufen habe.“ Apg. 13, 2. Die 


Hemeinde geborchte dem 
Seilte, und weld ein 
es fiir fo viele bis 
Sejus wiederfommt! 

Soldyie Mitarveiter find don dem 
HBerrn, dein Heiligen Geijt gelegt in 
der Gemeinde fir das Neid) Gottes, 
nad) dem es Sbnt gefällt, Epb. 4, 11; 
pa. 2, 28, wie auch die Apoitel in 
der Semeinde zu Serulalen bandel- 
ten, da jene eriten jieben Diener er: 
nannt wurden nadı Apa. 6 Tarumn- 
ter war Stepbamus, der erjte hriit- 
liche Martyrer, und Bbilippus der 
Gvangeliit, von dem in Apg. 8 fjehr 
herrlich berichtet wird. Wie aud 
Baulus an Titus geichrieben, daf; er 
die Städte mit Melteiten bejeßen 
jollte, wie er ibm  befoblen batte, 
tie. 1, 5. 

Und wie angenehm 
berrlichen Worte, in denen der Herr 
bon Dieler Seiligen Wabrbeit redet. 
Er nennt jie mit jo bedeutenden Na 
men: Menichenfiicher, Arbeiter, Apo 
itel, Bropbeten, Gvangeliiten, Sir 
ten, Xehrer, Diener, Sinechte, VBiicho- 
fe, Meltejte; ja Engel werden jie in 
der Offbarung genannt. Doch die 
vielen Namen jind dem göttlichen 
Dienite entiprechend, dazu der Herr 
jie errwählt und berufen. 

Und in der manigfaltigen Arbeit 
des Herrn, in Seinem Reiche, wie 
ie uns in der Seiligen Schrift an 
vielen Orten genannt, iit die eine, 
die vornehmtite, ja die lieblichite und 
werteite vor dem Serrn unierm Sei 
lande, und Das iit: da8 Weiden der 
Seinen, wie Nelus zu Petrus jagte, 
ob. 21, 15—17, nad) der Auferite- 
bung an dein Meer bei Tiberias, wie 
der Apoitel Paulus beim Abichied 
von den Adteiten zu Epbejus jie er- 
mahnt, Apg. 20, 28, und der Apo- 
tel Petrus als der Mitälteite er- 
mabnt, 1. Betr, 5, 1—4. „Weidet 
die Herde Ehriiti, die eucd) beiohlen 
it“ ulm. 

Selig, wen der Herr, unier Gott 
und unter Heiland Nefus Chriitus, 
durd; Sein Wort durdy den Heiligen 
Serit und durch die Gemeinde er- 
wäblt, berufen und der dem Geiite 
Sottes aehordt und darin folget! 
Diejelben verdienen jih dadurch nicht 
das Gerettetiein, Seligwerden, aber 
der Herr bat ihnen herrliche und ewi- 
ne Belohnung verheien, Leuchten, 
wie des Himmels Glanz und wie die 
Sterne immer und ewiglich, iit ihnen 
verbergen nad) Dan. 12, 3. Und 
was jagt Nejus noch) von den treuen 
stnedhten nad) Matth. 24 45—47; 
25, 21. 23 und Luf. 12, 42—44? 
Belohnung und ewige Freude, Und 
als hödhite Belohnung nadı Dffb. 28, 
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an ihren Stirnen fein, mit Xhm re- 
gieren von Ewigkeit zu Ewigfeit. Sa 
Angefiht jehen, Sein Name wird 
Angelicht jehen, Seinen Name wird 
3—5 iit, dem Herrn dienen, Sein 
$ironen der Gerechtigkeit und der 
Ehren jind ihnen firr ihre Treue ber- 
beißen von Gott, dem Vater und um- 
ferm Seren Neiu Ehriiti nad) 2, Tim. 
4, 8; 1. Betr. 5, 4; Difb. 2, 10. 

Und wie jene mit dem Blute des 
Lammes erfauften Nelteiten, ge 
frönt mit goldenen Sironen, auf 
Thronen jißend, um den Thron Got 
tes, aus allerlei Geichledht und Zun- 
ge, und Volk, umd Heiden, Nationen, 
die als die Vertreter aller VBollende- 
ten, Serechten um den Thron Gottes 
und des Lamımes ji einit jammeln 
werden, jo tit das der Xohn der treu- 
en Anechhte im Dienite des Herrn von 
Sott dem Vater in Ewigteit, um Ie 
ju willen. Amen! 

Sermann Neufeld. 
Nitolajewfa, den 17. Januar 1923, 
I hr nachmittags. 
Gott jieht es. 
Gott ichaut von lichten Simmels- 
höben 

Sernieder in dies Tränental, 
Er fann die Seinen immer jehen, 
Die müden Kämpfer allzumal, 
Sein flammend Gottesaug’ erblidt 
Ein jedes Web’, das jie erichridt. 

Sott jieht e8, wenn der Feind uns 

ängiten 
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Und jede Hoffnung rauben will. 
Er jieht, wenn uns am allerbängiten 
Sın Stleinmutstale heiß und ichmwühl; 
Der Feind verlegt uns nicht ein Glied 
Das unser aroger Gott nicht Tieht. 
Der liebe Gott fieht alle Wunden, 


Die des Verleumder3 Maul uns 
schlug, 

Die nicht von Menichenhand verbun- 
den, 


Und mander mit zu Grabe trug; 

Er jiebt das Hleinite Unredht an, 

Das Menichen uns bier angetan. 
Und weil dem Höchiten nichts ver- 


borgen 
Auf unfrer rauben Pilgrimsbahn, 
Und er ums buld, vielleicht jchon 


Morgen 
Aus aller Not erlöien fann; 
So last uns Gott aus Herzensgrund 
Vertrau’n in jeder dunf’len Stund’. 
3.8. 5. 
Törinte Tragen. 

Der weile Saloıno beginnt jeine 
Nede mit: „ES it alles ganz eitel“, 
und fommt fogleich mit der Frage: 
„Was hat der Merih für Gewinn 
von all jeiner Mühe, die er hat unter 
der Sonne?” Es iit ein Entiteyen 
und Vergeben und wo das nicht tit, 
ein iteter Wechiel und fo bleibt ja 
doch feinem was. Was wir nun zwi. 
ichen unjer Nndieweltfommen und 
Yusdieweltaehen antreffen, von dem 
follen wir den beiten Gebraudy ma 
chen, und nad) Selu Lehre uns bimm- 


den. 


lie Schäte fammeln. Das Zeit. 
liche ijt und bleibt alles eitel. Aehn- 


lich driickt fich auch der Apoitel aus: 


„Wir haben nicht in die Welt ge- 
bradt, darum offenbar iit, wir wer 
den auch nichts hinaus bringen.” 
Der Apoitel zählt zu den eitlen Din- 
gen auch die vielen „törichten Fra 
nen“ iiber das Geichlechtöregiiter Ye- 
fu, dem Geieg, Auferitehung der Io 
ten und andere mehr, die von wenig, 
oder gar feinem Nuten waren abıı 
oft viel Schaden und Verwirrung an- 
richteten. 

Solche und ähnliche Fragen hat e8 
zu allen Zeiten gegeben und auch ım 
unserer fo aufgeflärten (?) SBeit, 
find fie noch immer nicht beantwor- 
tet und werden auch nie beantwortet 
werden, denn fie find „unnüß umd 
eitel”, Der Rat des Apoitels tit au 
diefen allen: „meide”, „entichlage” 
und „Tue dich von jolchen”, die jich 
gern damit berumitreiten miren, 
denn e8 führt doch meijtens zu nichts. 
63 tit eitel. An der Gottieligfeit 
und Senitgiamfeit tit unjer Gewinn; 
an der Gnade die uns in Ehriito Ne- 
fu geworden ift, im Gegenteil zum 
aegebenen Gele, dab durd das 
Streuz abaetan worden ilt. 

Uus jtehben die Tatiachen, Die da 


neicheben find über die jonmernten 
heiligen Stätten, Zeiten- und Stun: 
denangaben, wiewobl jie zum Teil 
auch ihre Peredhtiaima haben wer 


„Es tit gewißlich wahr und ein 


11. Oftober, 


teuer wertes Wort, daf Chriitus Xe. 
jus gefommen ilt in die Welt.“ Op 
es vor 1932 oder 1935 im Dezember, 
Dftober oder Juni gewejen war, jit 
nicht jo wichtig für ums zu willen, 
als das Er tatlählih Fam, da die 
Zeit erfüllet war, daß Er gelebt, ge. 
wirft, für uniere Eiinden geitorben 
1adı der Schrift, begraben, aufer: 
itanden, gen Simmel gefahren und 
wiederfommt. Das jind berbürgte 
Tatfachen und tit der Srumd auf den 
wir alle im Glauben iteben., 

Tak wir über gavilie bedeutungs- 
volle Stätten, Nabre und Tage feine 
unumitößliche Veweife haben, mag 
wohl darin begründet fein, def fol. 
che zu abgöttticher Verehrung Anlak 
gegeben hätten, wie zur Zeit Seju 
der Sabbat beionders itreng beobadı- 
tet wurde und auch heute noch man- 
che autmeinend ihn über die Selig. 
feit aus Snaden Teßen, oder doch non 
dem Halten desjelben die Seligkeit 
abhängig machen. Zu diefen jagt 
der Npoitel: „So lafjet mım niemand 
euch Gewilfen machen über Speife 
oder iiber Tranf oder itber beitimmte 
sseiertage oder Neumonde oder Sab- 
bate.* Zu diefem gehören aud 
wobl uniere Feiertage, wenn ihnen 
mebr als eine Gedächtnisfeier beige. 
legt wird, da fie itberhaupt nicht auf 
den uriprünglichen Datum aebalten 
werden können, da niemand dielelben 
fennt. Uns tit überhaupt nur eine 
(sedächtnisfeier anbefohlen und das 





Die Gottheit und 
Alenjchheit unjeres 
Beren Sein Ehriti. 


(Die in Folgendem vorkommenden 
Bibelipriiche find nach mortgetreuer 
Ueberfegung angeführt.) 

(Bon 9. W. Müller.) 


(Fortiegung.) 


Ausgeichlojien! Getrennt von der 
Gemeinichaft mit Gott! Verurteilt! 
Ein Fluch für uns (Sal. 3, 13)! Das 
war es, was Er zu erdulden batte 
und was wir armen gefallenen Men 
ihen Xhm nicht naczufüblen und 
auch micht zu erklären vermögen, e- 
denfalls bat Er Sein Werf vollendet, 
Er fonnte am Schlui desielben aus 
rufen: „Es tit vollbracht!” (ob. 19, 
30). Es war das aeicheben, wovon 
Er zu Nifodemus ipracb, als Er faq 
te: „Sleichwie Woies in der Witite 
die Schlange erhöhte, alio muß der 
Sohn des Menichen erböbt werden, 
auf dai jeder, der an Xhn alaubt, 
nicht verloren gebe, fondern emiges 
Leben habe.“ (Nob. 3, 14. 15). In 
4, Mote 21 leien wir die Geichichte, 
wie das Volf Xirael in der Witite ge 
gen Gott und Moie murrte und Gott 
zu ihrer Strafe feurige Schlangen 
unter jie jandte, durch deren Bih 
viele von ihnen itarben. Als Mofe 
für fie zum Serrn flebte, muBte er 
eine eberne Schlange machen und 
dDieje auf einer Stange erböben, jo 
daf jie allen jihtbar war. Wenn num 
ein von einer Sclange Gebilfener 
auf die eberne Schlange blidte, blieb 
er am Leben. Siervon redet der 
Serr zu Nifodemus. Mas alio Mo 
fe mit der ebernen Schlange tat, war 
was mit Chri- 


ein Vorbild für das, 


ito geibab, da Er am Streuze hing. 
Ein Blick auf den Gefreuzigten, den 
die Seele in Glauben tut, aibt ıhr 
Veben umd Frieden, Die feurinen 
Schlangen, deren Bi den Tod ver 
uriachte, stellen uns unfere eigene 
Simde vor Augen, deren Ende Ver: 
derben ilt. Ein Blick auf das Kreuz, 
läht uns in Neju, den dort Erhöbten, 
wiederum uniere eigene Siimde ie 
ben, aber als gerichtet, al verur 
teilt, alö vor den Augen Gottes hin 
weggetan, Breis fer dem Herrn da 
für! Hait du das auc Ichon erfah 
ren, lieber Zeier? 

65 wird nun noch eine Frage er 
hoben, die mir sebr mühia und 
töricht ericheinen will, ob Christus 
iiberhaupt bätte fiindiaen fünnen, 
das wäre gerade jo, als wenn in ei 
nem striege, der Anfitbrer eines See 
res, plößlich feine Tuppen verlafjen 
und auf die Seite des Freindes geben 
wiirde. 


Beachten wir, was die 
Schrift in 1. Nob. 3, 8. 9 Saar: 
„Wer die Siimde tut, tit aus dent 


Teufel, denn der Teufel fimdigt von 
Anfang. SBierzu tit der Sohn Got 
tes aeoffenbart worden, auf dah Er 
die Werfe des Teufels vernichte. Ne 
der, der aus Gott geboren tit, hut 
nicht Siinde, denn Sein Same bleibt 
in ihn, und Er fann nicht fiindigen, 
weil es aus Gott geboren iit.”* Sa 
gen dieje Worte nicht genug? 

Wenn vielleicht, der eine oder an 
dere, einwenden möchte, er mitiie ae 
itehen, daB er die VBerwirflicdhung 
diefer Worte in feinem eigenen Ze 
ben bisher noch) nicht erfahren babe, 
will er fich aber dann erdreiiten in 
einen Gedanken, Chriitum auf fei- 
nen eigenen niederen Standpunftt, 
berabzuiegen und fi damit einen 
Sciland feiner Einbildung vorzu- 
itellen, der nicht dem Worte Gottes 


entipriht? In ob. 1, 4. 5 leien 
wir: „In Khm war Leben, und das 
Leben war das Licht der Menichen.“ 
Und das Licht Icheint in der Yiniter- 
nis, umd die initerns hat es nicht 
erfaßt.” Die Finiternis, von der 
bier die Rede tit, iit die von Gott 
abgefallene Welt, die unter der Ge- 
malt Satans und feinem Einfluh 
itebt, und zu der wir alle aebört ba 
ben. Weiter lefen wir in den folgen- 
den Berien in ob. 1, dal; Nohannes 
der Täufer fam um von dem Lichte 
u zeugen, dab alle zum Glauben 
an das Kit Fommen möchten. 
Chrijtus, der ewige Sohn Gottes, das 
Wort Gottes, durch weldhen Alles ge 
worden it, was iiberhaupt geworden 
Mt, was überhaupt iit! Er tit auch das 
wabhrbaftige Licht, welches in die Welt 
foınntend, jeden Menichen eleuchtet 
(Vers 9). So jagt Er audı in Nob. 
»,5: „So lange Ad in der Welt 
bin, bin Id das Licht der Welt.” 
Zollte nım irgend eine Möglichkeit 
vorhanden gaemweien jein, dal; dieles 
Licht, itatt zur Erleuchtung der Men 
ichen, vielmehr zur Verbreitung der 
siniternig bätte dienen ftönnen? 
Wenn wir jcehon einen Kofepb, der in 
der ganzen Gejchichte jeines Lebens 
für uns ein jo jchönes und treffen- 
des Vorbild auf Ehriitum iit, einmal 
ausrufen hören: „Wie jollte ich dieies 
arobe Uebel tun md wider Sot+ fm 
digen!“ (1. Moije 39,9), wie fönnen 
ipir uns denn voritellen, da bei dem 
Seren Nein Selbit die Möglichkeit 
dazıı jollte vorgelegen haben. Dod) 
wir wollen bier die weitere Betrad 
tung diejes Begenitandes abbreden 
und die wahrbeitsgemähe Beantwor- 
tung der erhobenen Fraae dem Ge- 
twiiien eines jeden Einzelnen iiberlai 
ven 

Dier möge nod) darauf Dingewie- 


jen werden, dab es jich bei der Be. 
tradıtimg der Berjon Chriltt nicht um 
eine rein nebenjächliche Frage han- 
delt, jondern um eme joldye, die zu 
allen andern Teilen der Wahrheit 
d.h. der Lehren des Chrijtentums, in 
enaiter Beziehung Steht. Wenn Er 
nicht Der war, der Er war, dann hat 
auch Tod nicht den Wert für 
ums, den er nach Gottes Abjicht ha- 
ben joll, ımd fann derjelbe aud) nidt 
bei uns die Wirfung ausüben, wie 
jie nach Gottes Abfichten jein joll. 
Wenn wir in Nöm. 7,24 einen Men- 
chen, der beitrebt ijt, den Willen Got- 
tes zu tum, ausrufen bören: „Sch 
elender Menich! wer wird mid) ret 
ten von diefem Leibe des Todes?!” 
jo fönnte er unmöglich im nädjiten 
Berie (25) trimmphierend jagen: 
Sch danke Gott, durd; Nefum Ebri- 
tum, unfern Herrn, wenn diejer Ye 
jus nicht tatjächlich der wäre, der Er 
it. In Röm. 6,6 wird ums geiaat, 
da; „Wir willen, dab unfer alter 
Menich mitgefreuzigt worden it, auf 
dal der Leib der Sünde abgetan jeı.” 
Es iit dies, von Bott anerfannte, und 
in Seinem Wort bezeugte Tatiadıe, 
die wir im Glauben erfafien und aus 
leben follen. Die Side als eine ge 
ichlofiene und beberrichende Madıt 
hat aljo nad) dem Worte Gottes vor 
Seinen Augen, durd den Tod Chrt- 
it, ıbre Werurteilung umd zugleid 
ihr Ende erfahren, was wir im Haie 
ben erfafien ımd vemirflichen dür- 
fen, und jo werden die verichiedenen 
Ansbriche und Ericheinungen der 
Sünde in Hol. 3,5 mur als fo viele 
einzelne Glieder bezeichnet, die hier 
auf Erden jind, auf die immer wie 
der gejichebene Tatjache des Todes 
Christi, durch den Glauben, ihre An- 
wendung finden joll. 
(Schluß folgt.) 
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ift die Abendmahlsfeier, mozu meder 
Tag noch Zeit borgeichrieben iüjt. 
Sondern: „io oft — bis daß er 
fommt.“ 

Die Auslegung unter der Weber- 
ihrift „Die Kreuzigung und Aufer- 
ftehung Chriiti“ in Nr. 31 vom 2. 
Augujt in der Menn. Rundichau 
itimmt mit der allgemeinen Anficht, 
nur fehlt in derielben die dritte 
Naht. Und in Jona heilt e$ ganz 
deutlih: „drei Taae und drei Nädı- 
te.” Welches von Felt genau jo wie- 
derholt worden it. Wenn bei dem 
einen eine Nat nichts bedeutet, jo 
hat der andere auch das Necht einen 
Tag nichts zur rechnen und jchließlich 
alles zu beanitanden. So entitehen 
die „Wortfriege, aus welchem ent- 
ipringt Neid, Hader, Zälterung, bo: 
ier Arhwohn“, uw. und die Tat- 
fadhe wird beifeite gelalien. Hat man 
fih bei unjerer Zeitrechnung um 
Kahre fünnen verredinen, marumı 
nicht bei der FFeitiegung von FFeiten 
um einen Tag? 

Ein andrer (Gedanke in der Aus: 
legung, den wir auch ichon mal ge: 
hört oder mal acleien haben, tit der: 
‚Da Neius das Pallablamım am 
Abend vor dem Ballabteit unterhielt. 
Als dann am folgenden Tage gegen 
Abend die Ballabläaınmer geichlachtet 
wurden, verblutete gleichzeitig auch 
Setus am Kreuz als das rechte PBai: 
fablamın.“ Dieier Gedanfe mag 
wohl jemanden aus einer jentimen: 
talen Sefinnung entiprungen jein, 
und wäre nicht zu verachten. Doc 
Selus war ein genauer Gejeßeser: 
füller und wiirde diejes zulett nicht 
nod aetan haben, denn das Baifah- 
lamım muhte „des Abends wenn die 
Sonne iit untergegangen” am bier- 
zehnten Tage des Monats geichladı- 
tet werden. Sejus aber itarb am 
Tage und wurde an demielben Tage 
des Abends ins Grab gelegt. 

Bir jollen wohl „allezeit bereit 
fein zur Verantwortung jederman, 
der Srumd fordert der Hoffnung, die 
in euch it”, und das mit „Sanit- 
mütigfeit und Furcht.“ Zu dielem 
wird auch wohl das Reipeftieren an- 
derer Meinungen gebören, injoweit 
fie nicht direft Schriftwidrig find. 

5. E. Ortmann. 

Sommeridnle für Neligion 

und dentihe Spradıe. 

Man hatte mich auf einen Monat 
auf'3 Land eingeladen, um dort eini- 
ge Kinder in Religion und deuticher 
Sprade zu unterrichten u. zwar auf 
die Anregung von Seren M. bin, der 
durch fein frisches, tatfräftines An 
greifen und fein aufınunterndes PBei- 
Ipiel die Sadıe recht in lub bradite. 
Co ainga’s bier ımd jo acht’s oit, 
und aucd auf anderen Stellen, wenn 
8 heit, eine aute Sache anzufan- 
gen. Nm allgemeinen fieht man un- 
ter Smmigranten die Notwendigkeit 
folder Schulen jehr gut ein, ja man 
Üht ji Durchichnittlich dafiir beaei 
ern; aber wenn man dann die 
khmeren geiten umd die große Ar 
beitslait auf der Karın anfieht, und 
auch noch eins md das andre, dann 
mil man entmmtiat die Sände fin 
fen laiien. Inier sremd M. fjah 
dad Ende an, den hohen 3wed, über- 
ah die Sinderniiie und die Opfer 
die e8 Foiten würde, und die Schule 
wurde eingerichtet, „Wo ein Wille 


PMlennontttfche Brad) ia 


tit, da ijt auch ein Weg“; und e8 
jcheint, einer muß voraufgehen, wenn 
eine gute Sache Anfang und Fort- 
gang baben joll. Entichiedenes Wol- 
len, fröhlider Mut umd eine gute 


PBortion Weberredungsfunit miüljen 
die Vorreiter jein. Was fröhliche 


Menichen tun, das gerät wohl. 


Wir hatten ein freundliches, jehr 
bon gelegenes Zimmer; Tiiche und 
auch eine Wandtafel waren in Eile 
zufanımengebaitelt worden, und der 
Unterricht fonnte beginnen. E3 mwa- 
ren acht Kinder von in der Näbe lie- 
genden armen; fieben davon itan- 
den im Alter von 10 16 Jahren 
und waren in zwei Abteilungen ge 
teilt. Das jüngite Kind 8 Jahre alt, 
Liefe, hatte bereits ein Jahr die eng- 
ltihe Volksichule bejucht. Zieje Iern- 
te an der Hand der Schreibleiefibel 
(aus Cleveland, Ohio, abgefaht nad) 
der amerifaniihen Wort- und Sab- 
methode) fchreiben und Ieien. Wir 
hatten viel Webung im Schreiben 
und Xeien, und arbeiteten fo einen 
Teil der Fibel durd, leider nur et- 
was oberfläblih (auch das Zautie 
ren fam etwas zu furz), und zwar 
aus Mangel an Zeit. Wir hoffen, 
die Eltern werden ım Winter Fort- 
jegung machen, jo dal; Ziele im Frütb- 
ling wird Iejen fünnen. Wenn ein 
Kind erit enaliich leien fann, dann 
it das Ddeutiche  Schreibleien-Zehren 
feine Schwierigfeit mehr. Wie wäre 
es, wenn umiere Fibel Lateinichrift 
hätten, dann miühte der Webergang 
bom Enaltichen zum T 


Deutichen sich 
ganz reibungslos geitalten? Nicht 
wahr? 


Und num die Mittel» und die Ober- 
abteilungen. Sier will ich bemer 
fen, dab ich nicht ganz ohne Vejorg 
nilfe die Arbeit itbernommen 
Wie wird man die Schüler handbha 
ben mitlien? Sie find nämlich nicht 
mebr ganz jung; und in der Rolfs- 
ichule ijt ihr Betragen oftmals frei, 
ehr frei, Nuherdem, werden die flin- 
der nach der NMrbeit eines aanzen 
Nahres nicht iibermüdet jein? Und 
wird man die Sache jehr Tadhte an 
greifen mitlien, um nicht zu iiberaquä- 
len? G&lidklichberweiie überfordert 
man nicht in der Rublice School, und 
die getitige Friichbe meiner Schüler 
bat erfreulicherweile nichts zu win 
jchen itbrig aelalien alio in dieier 
Sinficht eine erfrenlihe Ausficht. — 
Schade war, daiz die finder bi8 da- 
bin fait feine deutihe Schule gehabt 
hatten, auch wurde in den Fantilien 
durchichnittlich Hplattdeutihh geipro- 
den. MAlio inbezuga auf das Hod)- 
deutiche „tabula rala.“ 

Tiefe Stille berricht im Moore, 

xn der umnacheuren Weite 

Neget feine Welle fi. 

Und doch jollen die Kinder leien, 
ichreiben, fprechen und auch noch eine 
ganze Anzahl  bibliicher Geichichten 
lernen. Ind das alles in einer fur 
zen Spanne Zeit. Und obendrein 
jollten fie noch das alles Tiebgewinnen 
lernen 

Sa, das waren das „Sollen“ 
wird’3 mit den „Saben“ werden? 
Und der Lehrer? Na, mwenn’3 denn 
noch eine jugendlihe Araft märe, 
boll bober \Ddeale und lobender Pe 
geiiterung aber, wenn’s ein 
alter Sterl tit, der da aanz verfnödert 
in jeinen Methoden wurde? „Mean 
wet, two daut fjchaufin woat?”“ mag 


babe, 


tie 


Kie 
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der Zefer denken. 

Das die Kinder nicht hochdeutich 
fpradyen, war ein bedauerlicher IIm- 
itand. Dft fehlte das Wort für die 
allereinfadhiten Sadhen; und Säbße 
fonitruteren war wenigitens anfangs 
eine jchwere Aufgabe. Und die Aus- 
iprade im Hocdeutichen ijt derma- 
ben abweichend vom Engliichen, dab 
dieier Umitand allein (wenn Kinder 
bis dabin nur enaliich gelernt haben) 
eine fchiwere Menge von Arbeit mit 
fich führt. Ich möchte daber, obgleich 
durchaus ein Freund umieres lieben 
Ylatt, dem Sochdeutichen jehr das 
Wort reden. Wenngleih bei der 
bochydeutihen Wmngansiprade aud) 
viel Faliches jich einbürgert, vo find 
der Vorteile doch viel mehr als der 
Nachteile. Mir fcheint, wir hätten 
in unierer Arbeit da$ Doppelte tun 
fünnen. 


Kurz und aut: Die Aussichten wa- 
ren nicht beionders vielveriprechend. 
Aber wir griffens doch an. Wir 
wollten fleißig jeın und doc nicht 
milde werden. Erfreulich war, daß 
die lieben Jungens und Mädels fid) 
jo willia in’s Noch ipannen Tiehen 
und fo tapfer mitzogen (wie es red)- 
ten Amerifanern zufommt). Sie 
baben mir Metung abaenötigt. 
(Sott lobne es ihnen. Wir haben 
alle ernitlich gewollt: Eltern, Schü 
fer und Lehrer. Und: Gott lift e8 
dem Aufrichtigen gelingen. 

Die Ausiprade iit, wie bereits 
oben gelagt, ein wunder Runft, wenn 
nicht vorber hochdeutich geiibt wurde. 
Die Ktinder wollen dann alles nad) 
engaliiber Manier ausiprehen a 
wird metitens langes oder kurzes e: 
laflen—Teiien, fann—fenn, Waiier 

Mejier; am Stabe—Stehb; nad 
langer Mebung fann’s in das Gegen 
teil umichlagen: a und e werden a: 
Näder—Rader, iteht—Itat, o und m 
verwechlelte man auch: Uhbr—Obr, 
das Ohr—Iihr; Roit—Ruit. ei, ie, 
d (furz und lang), ü, ei, en, au, an 
waren fait eine phwiiiche IUnmöglich 
feit. Und erit recht beim Schreiben, 
da befam man die bunteiten Dinge 
zu jeben: febr—zer, zerr, zar; jelig 

selig, zalig: zu—tio, t5o, tu ulm. 
Mitunter baariträubend: es bätten 
einen Erz-Rhlegmatifer in einen hoff: 
nungsloien Sypocdhonder unmvandeln 
fönnen. Wie aber, wenn’s ein Su- 
per-Ebolerifer it? Und dach, 08 
aing: die Sudenten baben viel Ge 
duld mit ihren Lehrer gehabt; fie 
nabmen ibm fein bigiges PBlut jchein- 
bar noch nicht einmal befonders übel. 
Tichehtj i Klawa! (Ticbehtj i la 
wa im!) Uniere Lehr und Lejebü- 
cher jollten der Sadie Rechnung tra 
gen, auch müßte die Frage auf Leb 
rerfonferenzen ventiliert werden 
und in Lehrplänen Beadhtung finden. 
Wir, die wir aus Ruhland kommen, 
bermeinen, ein qutes Deutjch zu fen 
nen, aber es gibt audy bei ıms nod 
viel zu- korrigieren. Unlängit hörte ich 
einen Xebrer, der in verantwortung®: 
vofler Stellung Steht, ganz mijerabel 
leien. ®ir haben jelbitredend viel ge 
übt. 

Air die Mittel- und Oberitufe bat 
ten wir die jehr aediegenen und bil- 
liaen Zejebiiher (Teile 1 umd2) von 
Nediaq, XYinde ımd Hoffmann, die in 


feinen mennonitiichen Saufe fehlen 
follten. Selbige imd no von Ruf; 


land ber befannt und werden vom 


& ® 


3.M. X. 8, Rofthern bezogen. Wir 
haben viel gelejen und Geichichten 
md anderes erzäblt, geiprochen, auf 
Fragen geantiwortet u. zahlreiche Ge- 
dichte auswendig gelernt. Auch den 
„Ziegbardus” haben wir uns gelejen 
und erzäblt in der gefürzten Ausga- 
be von Frida von Kronoff (leider 
iit bier d. Sprache etivas zu jchwung- 
voll). Es liegt mir viel daran, die 
Kinder an deutiches Lejen und an 
deutichen Vortrag zu gewöhnen ;- fie 
müßten befäbigt werden, dem ©.- 
Sculunterridyt jolgen u. die Predigt 
veriteben zu fünnen. Ach itrebte ein 
mehr oder weniger fliejendes Leien 
an; te dirrfen nicht Ichiwerfällig an 
den einzelnen Wörtern laborieren; jie 
müffen ganze Süße oder Teile eines 
größer Sates (beitimmt an der 
Dand der Sabzeihen) in einem An- 
ja nehmen Fönnen.Zoldyes Veien 
macdt das Gelejene viel veritändli- 
der. So maden’s, meines Wiljens, 
die Amerikaner, Schwere Wörter umd 
Zaßfonitruftionen wurden bejonders 
beachtet und geiibt. 

Auch wurde fleiizia aelchrieben, 
nad) Diktat, durch topieren, u. aus- 
wendig. Sogar den Yurus einiger 
Stilarbeiten erlaubten wir uns; und 
das will ichon etwas jagen, wenn 
man bedenft, dab; anfangs nicht ein- 
mal afle Bucdhitaben den Stindern ge- 
läufig waren. Es muß bier jehr flei- 
big geübt werden; es emmfiehlt fich, 
fleinere umd jpäter auch aröhere Sü- 
be aus d. Gedächtnis niederzuichrei- 
ben; auch lafle man ganze Gedichte 
ausiwendig aufichreiben. Ein Nolle: 
ae, der ebenfalls an einer deutjchen 
Sommerichule arbeitete, erzäblte 
mir, er babe viel durch bloijes Ab- 
fchreiben gewonnen. 

Wir haben leider wenig genug ge 
jungen, vielldihbt aus Mangel an 
Zeit, Viele der amerifanisc-ver- 
deutichten Lieder jind abjolut ge: 
Ihmad- und farblos und dem We- 
jen des deutichen VBolfes entichieden 
fremd, Wir brauchen eine Sanın 
luma echt deuticher Nternlieder, etiva 
die von Naf. Fröfe, Chortiga, Ruß 
land, die befannt iit unter den: Na- 
men „Sangesblüten“. 

Aus der bibltichen GSejchichte fa- 
men etwa 50 Geichichten des A.T. zur 
Behandlung; weil das A. T. nad) 
meinen Dafürbalten oft zu furz 
fommt. Wir haben dieje Gejchichten 
ziwei- bis dreimal aeleien, teilmei- 
je abgefragt md einige auswendig 
gelernt. Schwierige Suchen wurden 
bejonders geitbt. Erflärt wurde nur, 
joweit diejes zum Weritändnis erfor- 
derlid; war. Es lag tms daran, eine 
Srundlage für die tenntnis der $e- 
ihichte des U. T. zu jchaffen. State 
Aismus, Sprudy und Lied famen zu 
furz, Elternhaus u. S.-Schule mill- 
jen da FFortiegung machen u. ergän- 
zen. 

sn einer furzen Schlußprüfung, 
d. abends gebalten wurde, zeigten wir 
im Beilein der Eltren und fonitiger 
Freunde einiges von dem, was ge 
lernt worden war. E8 lag uns mwäh- 
rend der Arbeit daran, die Schüler 
fefen und jchreiben zu lehren, ®er 
Händis für deutihe Sprade und 
deutiches Meien ımd für ımier men- 
nonitiihes Volf zu wecen umd and 
lehren. ®ir wollten zeigen, wieviel 
in einer furzen Spanne Zeit und 
mit verhältnismäßig leihter Mühe 








wir una allfeitig für die Sadje be- 
geiitern lalfen. Die Eltern wurden 
gebeten, im Winter Fortiegung zu 
machen, und zeigte ich ihnen in et- 
was, wie das zu machen jei. Aucd 
hielt ich es für meine Pflicht, auf 
gute deutiche Lektüre hinzimmeiien, ba 
be ihnen jogar einiges ins Haus 
gebradt. Die beiten Bücher jind dod) 
wohl die von Koh. Spyri. 
Gin Lehrer. 


Korrefpondenzen 


Bekanntmachung. 

Bald baben wir die langen jchonen 
Winterabende des Nordens, wo die 
hriitliche Zamilie beim Scheine des 
Lampenlichtes die Zeit in angeneb- 
mer, nußbringender Weile veriven 
den fann. Xeider, Gott jer’s geklagt, 
vertändeln oder vergeuden manche 
jungen Leute Ddieje foitbare Yeit 
andere wirden fie gerne ausniigen 
wollen, doch haben fie im elterlichen 
Saufe nicht die Möglichkeit Ddazır. 
Da bat nun das Sollegium der 
„Bethanien” Bibelichule zu Sepburn, 
Salt. die Freude, allen jungen Yeu 
ten, die fich in den biblifchen Wahr 
heiten vertiefen möchten oder in ir 
gend einer Weile zu einem Dienite 
im Weinberge ımjerd® Meiiters fir 
das jpätere Leben vorbereiten wollen, 
zu jagen, daß in der genannten 
Schule Ddiejem Wıumnjche bejonders 
Rechnima getragen ımd alle Arbeit 
jo geitaltet wird, dab; diejes Ziel nad) 
Möglichkeit erreicht werde. Ans die 
iem Grunde tt bejonders auf Die 
praftiiche Arbeit in der Sonntag 
ichularbeit, perfönliher Seelforge 
und der geordneten Rede bingear 
beitet worden. 

An den Donnerstagabenden ver 
jammeln jich die Stinder der Stadt, 
wo die Studenten der Bibeljchule ıb 
nen die Sonntagsichul-Leltion geben. 
‘mn der perjünlihen Zeeliorge muß 
jeder Student feine, ibm aufgetra 
gene, praftijche Arbeit im Kaufe des 
Schuljahres tun. In der geordneten 
Mede werden den Schitlern im Unter 
richte, jowobl tm tbeoretiichen als 
auch im praftiichen, genitgend Anleıi- 
tung gegeben, um fäbig zu werden in 
den ihnen gebotenen Gelegenbei- 
ten in der NReichsgottesarbeit ınitzu 
belten. 

Da die Gegenwart es erfordert, 
mehr mit der enaliichen Bibeljpracdye 
befannt zu werden jo werden auch e1 
nige Fücer in der engliihen Spradıe 
imterrichtet. 

Der Berr bat feinen Segen zur 
Arbeit in der VBergangenbeit gegeben 
und wir erwarten ibn auch fir den 
bevoritebenden Winter 3 umie 
rer groien Freude darf die Schule 
weiter ausgebaut werden, jo dab; die 
vierte Ntlaije eröffnet werden fann. 
Yuch in der Quartierfrage bat der 
Herr Mittel umd Wege geidaffen 
und recht viele Gejichwiiter millia 
gemacht, ihre Zimmer an Schiller 
fiir einen mäßigen Preis abzutreten, 
die nicht das Geld für Koit und 
Quartier aufbringen können. 

Es haben fich eine Ihöne Zahl von 
Schülern gemeldet. Wir erwarten 
aber noch mehr. Der Unterricht joll, 
fo der Herr will und wir leben, Mon 
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tag, am 23. Ofttober 9 lIbr morgens 
beginnen. 
Anmeldungen oder Fragen richte 
man an „Bethany Bible School”, 
Sepburn, Saif. 
Das Lehrerfollegium. 


Refanntmacnng. 


Die Bibelmokhe in Rinfler, 
Man. vom 29. Oftober bis zum 5. 
November 1933. 

Die Winkler Biberichule „Biel“ 
mact bierntit befannt, dab, To der 
Serr will, in den oben gezeichneten 
Tagen ene WBibelmwmode abae 
balten werden joll, geleitet von Mii 
jtonar &. 9. Unrub,. 


Plan und Programm mie folgt: 

1. Im Tage im Haufe der Wintler 
Wipelichule: 

Thema: „Slarleanna der Prophetie.” 

30, Oktober: Die Pibel Gottes Wort. 

31. Oftober: Der Einfluß des pro 

pbetiichen Wortes auf Chbaraf- 

ter und Wandel. 

I. November: Gottes 

Dielen eitalter 


Abiichten m 


_ 


2, November vormitt.: Das Nsrael 
(Hottes. 

2, November nadmitt.: Israels u 
fimm 


3. November vormitt.: Die meilia 
niiche Frage. 

3. November nachmitt.: Die große 

Tritbial. 


Am Abende im Betbauie der Winf 
ler Brüdergemeinde: 

Danptthema: Die Bergpredigt.” 

29, DOftober: Das Ziel des Chriften 
lebens. 

30. Oftober: Die Seligpreifungen in 
ihrer Bedeutung 

31. Oftober: Die Bedeutung d. Berg 

predigt im Verhältnis zur Welt 
und der Vergangenbeit. 

November: Was fie it im Ver 

baltnis zu den Gelellichaften. 

I, November: Was fie it zum Ver 
haltnis zur Wahrheit. 

3. November: Die VBergpredigt im 
Berbaltnis umieres inneren $e 
teiltjeins in ımjerm religiölen 
und materiellen Yeben 

4. November: Unier Geteiltiein im 
Berbältnis zu uniern Weben- 
menichen. 

5. November: Ein Nuf zum Leben. 

(An den Abenden jollen freie Kol 
leften abaebalten werden.) 
Die Winkler Bibeichule „Biel“. 


je 


Fine Warnung. 


Serr 3. Emert, Manitou, Man. 
ichreibt in der Mennonitischen Rımd 
jchau vom 27. Sept. im Artifel „An 
liedlung bei Pitt Meadows, B. E.“, 
dab das Nnterejie für eine Anjted 
lung in ®. E. arob tit. Ach bedaure, 
jagen zu mitlien, troßdem ich jo ger 
ne wiiniche, dat bier noch mehr Men 
nos anliedeln möchten, dab bier viel 
zu wirnjchen übrig bleibt. 

Kir find bier mur 4 Fuß über dem 
Meeresipiegel, Ebbe und Flut üben 
einen großen Einfluß auf den Stand 
des Waller ıumd Grundmaliiers. 
Das Land iit das runde Kahr kalt. 
E3 mag das Land dort vielleicht et 
was höher jein, was ıd) aber jehr be- 


zweiile. Das Land it jauer, und um 
es ertragsfäbig zu maden, braudt 
man 1000 Pfund Kalk zum Acer 
alle 3 Jahre ımd andere Kunitdim- 
ger, die bier leicht zu haben jind, 
doch jehr teuer. In Betradt fommt 
wohl nır Milchwirtichaft, u. da VBan- 
couver heute auf ein Jahr nod) But- 
ter vorrätig bat, it fauın zu hoffen, 
daiz die Milch im Preis jteigen wird. 
Das Heu gibt feinen Gerud) von fi, 
folglich als Futter minderwertig. Um 
Mil zu produzieren, muß das Vieh 
mit Getreide gefüttert werden, und 
das iit teuer. Das Land tit eigentlich 
ZIorfland, und geht man darauf, fo 
federt es wie ein Schwamm. Sartof- 
teln fann es dort bei richtiger Bear: 
beitung geben, und wenn der Preis 
jo iit wie jet $11.00 bis $16.00 
per Tonne, fo wäre es ja fehr aut, 
dod) im vorigen Nahr waren jie $5.00 
umd jogar $4.00 per Tonne, und 
1951 waren jie fait nicht zu verfau- 
fen. Arbeitsgelegenbeiten feine. Ban- 
cover bat heute Weberproduftion an 
allem. Die Depreifion wird diejes 
Ssabhr erit foreht füblbar jem. Auf 
Mitbilfe von der Regierung darf fei 
ner fich verlaijen. ch bin weder Op- 
timiit, noch PBejiimiit, doch fann ich 
nich teufchen in meinem Urteil. Doc 
das Eine braucht fein Kommentar: 
39 Meilen vom Bancouver Roitamt 
iind 7500 Acer umnbejiedeltes Land. 
Zagt das dem geiunden Menjchen 
veritand noch nichts ?-— Wer will die 
teure Reife bierber machen, Säufer 
bauen, um m 1 > Nahren wie- 
der nad) der Weizengegend zu ziehen, 
nachdem er den legten Pfennig ver: 
lebt bat, enttäufcht an Menichen umd 
Yand?! Wer wird dann Schild fein? 
Sewih nicht Ihr jelbit, juucht fich doch 
ein jeder einen Siindenbod aus, und 
die Mehrbeit wird dann die Serren 
(soohen, Emwert und Wiebe beichul 
digen. Oder wollt Xhr dem den Amei- 
jen abnlichen Bolf der Napaner die 
Ztirn bieten? Mabrlih Ihr werdet 
nicht fertig werden. Ih jage nicht, 
daß Serr SooBen nicht jo gefchrie 
ben bat, wie er es mit feinen Augen 
aeieben bat, aud) alaube ich nicht, 
dab er jıch auf Noiten anderer be 
reichern ill, das mwitrde ibm ja 
doch nicht gelingen. Aber wenn jid) 
mein Mitbruder warnen läßt. jo füb 
le ich es als meine Pflicht, folches 
tim zu miflen. Manches andere gin 
ae nod) zu erwehnen, was aber nicht 
unbedingt jebt gejagt werden muB. 
Sob. Martens 
Kıtt Meadows, 9. EG. 


Slory Hill bei Stomn Plain, Alta. 


sm Suli erbielt ich den einitim 
migen Nuf von den Paptiitengemein 
den Slorp Sill und Onoway, ihnen 
weiter al Prediger zu dienen. Id 
fonnte mich nicht jofort dazu entichlie- 
ben. Ich wollte jedoch nit unge 
boriam fein, ımd im Gebet erbielt 
ich die Aufgabe und die FFreudigfeit, 
dem Nuf für unbeitinmte Zeit Fol- 
ge zu letiten. IInd der Serr bat uns 
ichon ihöne Segensitunden gejchentt. 
Um 30. Suli batten wir die 
GFinweibung der nen erbauten flir- 
de zu Onoway. Die eingeladenen 
Rredigerbrüder SKujath, VBenkte umd 
Sinaut waren erjdienen. Por der 





Kirche wurde das Lied „Großer Gott, 
wir loben Did“ gejungen, und Br, 
Kujath las einen Palm. Mit dem 
Liede „Sefu, geb voran“ wurde die 
Kirche betreten. Und dort fand der 
Einweihimgsgottesdienit jtatt. Am 
Nahmittage wurde YFortiegung ge: 
macht, und der Herr war uns mit 
Seinem Segen fühlbar nabe. 

Die Kirde ift am richtigen PBlag 
und die Million hat hier ein gro. 
Bes Werf in Ausjicht. 

Zur Abendandacht desjelben Ta- 
ges fuhren einige Brüder nad) der 
15 Meilen entfernt gelegenen Bap- 
tiitenfirche zu Ritjchiweder, die unter 
Rufen, Engländern, Schweden und 
einigen Deutichen jtebt, doc) ohne ei. 
nen Diener am Wort jid) jet befin- 
det. Die Anjpraden waren in zwei 
Spraden, der Gejang in drei Spra- 
den, umd der Serr redete zu allen. 
Ein deutjcher Bruder diente mit ei- 
nem jchönen Duett. Als ich das näd: 
te mal binfam, war der Bruder ing 
Srrenhaus gebradyt worden. Er hat- 
te mich noch fprechen wollen, dod 
war es mir nicht berichtet worden, 
Wie ernit ilt doch das Leben. Und 
nodb baben wir viel Gelegenheiten, 
fiir den Serrn zu zeugen. Mit einem 
jiidtichen Sotelbefiger durfte ich jpre- 
den, und er jchenfte mir nody $5.00 
für unjere Baptijtenfirce. 

Am 17. August durften wir 9 See. 
len auf ihren $lauben prüfen und 
mit der Taufe bedienen. Der Tauf- 
plag it eine mwunderjchhöne Natur- 
ihönbeit in den Bergen. An Xor- 
dans Ufern fann es faum jchöner ge: 
iwejen jein. Das Mirtagsmahl wurde 
beim Wajjer eingenommen. Und am 
Nachmittage hatten wir dort einen 
aejenneten Gottesdienit, wozu aud) 
der Autberiihe PBaitor mit Familie 
erichienen war. Und die Taufband- 
lung wurde am Nadmitage vollzo- 
gen. 

ac) der Taufe war nod) eine fur- 
je Predigt auf Grumd von Ap. 8, 
14—17 und 19,1—7 über die Bedeu- 
tung der Sandauflegung als Befehl 
Seju auf Diener des Wortes, jomwie 
auf Neugetaufte. 

Am jelbigen Tage unterhielen wir 
auch nod) zur Ehre Gottes das heili- 
ge Abendmahl. . 

Auch unjere Nugend steht nicht 
müßig am Marfte, denn fie halten 
jeden Sonnabend Strakenverjamm- 
lungen ab mit Singen, Beten, Zeug- 
niffen und Traftatausteilung. An 2 
Pläten baben wir Sonntagsicdhulen 
eingerichtet. Ind der Serr bat jid 
zur Arbeit der Gemeinde in beion- 
derer Reife befannt. Die Täuflinge 
hatten aud das Zeugnis, daß fie 
durd) die Arbeit der Nugend fi für 
den Serrn entichieden hatten. 

Cor. Martens. 


Burnaby, B. E. 30. Sep. 1933. 


Sottes Liebe, Freude und Frieden 
r— ee 


| Dr. N. 3. Reufeld 


MD, TMELE. 
Geburtöhilfe — Innere Krankheit — 
Ghirurgie 
604 William Ave., — Teleph. 88 877 
Winnipeg, Man. 
Spredftunden: 2—5 nadmittags, 
und nad Vereinbarung. 
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zum Gruß! Ein Dichter jagt: Der 
Reste von den Tagen fommt täglich 
näher mir. Dann wird der Heiland 
fragen, wen ich gedient allhier?“ 

So tit auch der leßte Tag des Sep- 
tember Monats gefommen, der mit 
freundlichen Sonnenjhein Abjchied 
nimmt, den wir nur jelten in diejem 
Monat gehabt. Auch an meinem ®e- 
burtötage, den 10., reanete e8 den 
ganzen Tag. Mein Sohn D. D. Frö- 
je von Pitt Meodoms war dody auf 
da8 Drängen feiner Lieben gefom: 
men, denn fie hatten ihm gejagt, ob 
er damit rechnen fünne, Vaters Ge- 
burtstag noch einmal beizumohnen. 
Ebenfalls waren die drei Töchter, die 
in Vancouver im Dienit Itehen, er- 
ihhienen, und der Tag wurde mit Yob 
und Danf verlebt, und das Wort 
Sottes bradyte ins Troft, hat doc 
unfer Heiland ums aufgefordert, all 
unfer Sorgen, jowei den Kummer 
hm zu jagen, hat dod) der Vater uns 
lieb, und wir dürfen den Sohn lie 
ben, der uns erlöit und erfauft mit 
Seinem Plute, und auch den Vater 
liebert, der ums zuerit geliebt. Der 
Apoitel jagt in Ebr. 13,5 u. 6, „Er 
will uns nicht verlafien und verjäu 
men, wenn auch die Menjchen uns 
verlaiien und an uns vorüber geben, 
wie es einit der Prieiter und Xepit 
es fih zu Schulden fommen ließen. 

Im September tit die Ernte ein 
geheimit, es bat von allem gegeben, 
Kirichen, Nepiel, Blaumen und ver 
ichiedenes Semiülfe. Doch bat der am 
21. Sept. wütende Sturm feinen Tri- 
but verlangt. Ein großer Bilaumen: 
baum war aanz entwurzelt, und die 
anderen Bäume jchlecht zugerichtet. 
Der Oftober wird ja wohl die lebten 
riichte zur Neife bringen, und der 
froit wird die legten Blumen weg- 
blafen. Die Fruchternte war nicht jebhr 
reihlih in Ddieiem Nabr, doch der 
Yellow Transparent ıumd der Nona 
than war jehr reichlich gewachien. Der 
falte Winter macht all dem Wachen 
ein Abbrechen, wie aud) der Tod io 
mand) einen geiunden dahinraft, und 
oft, wie's jcheint, die Siechen nod 
ftehen läht, was aber nur Gnade 
it. Doc laijet ums bereit fein, ae 
maichen im Blute des Lamımes, um 
einzugehen ins Vaterhaus, wenn der 
Ruf ums erreicht. Da bat alles Er 
denweh ein Ende, und ewige Freude 
wird unjer Teil fein, das Nefus uns 
erworben. Alle Anzeichen jagen, Er 
fommt bald. Na, fomme bald, Herr 
Yefu! Amen. 

Euer Mitpilger David Fröie. 


Fin ort 


an die Sottlojen, die am Gerichtätage 
äittern werden wie das Eipenlaub. 
Merft es Eud) jeßt in der Gnaden- 
zeit, und furht Euch Hilfe, ehe e& zu 
jpät fein wird. 

rau Beter Bartel. 


Horndean, Man. 


Beim Lefen der verichiedenen Ar 
ttfel treten die verichiedeniten Fragen 
auf. Die allerwichtigite Frage iit mir 
die Frage: Mas foll ich tum, da ich 
jelig werde, und das eiwige Xeben er 
erbe? Ap. 16,30 ımd Marf. 10,17, 
Dieje Fragen wurden auch dem Serrn 
Jelus vorgelegt. Und er gab die Ant. 


Wennemitifdge Rundfejaa 


mort. AlS der Serr jein Zehramt an- 
trat war Seine Predigt: „Tut YBu- 
Be und glaubt an das Evangelium!” 
Mark 1,15. Da ijehen wir, dah; der 
Menid Buhe tun mub, che er das 
Seil in Christo teilhaftia wird. Das 
meint, er muß feinen verlorenen Zu- 
ttand und feine Ziinden erfennen, ır. 
aug befennen, wo er gefehlt. Der 
wahre Glaube fonumt aus der Pre 
digt. Und in Ap. 10,44 leien wir, 
dal; als Petrus noch redete, fiel der 
Heilige Geift auf alle, die dem Wort 
zubörten. Das jagt uns auch, dah 
wir einen Serzensglauben haben mriti 
fen, nicht nur einen Kopf oder Ver- 
itandesglauben. Das Teilbhaftigwer 
den des ewigen Lebens, das tit das 
wichtigite vor allen Dingen, wie aud 
der Herr Nelus Chriitus dem Nifo- 
demus es offenbart nad Nob. 3,6. 
Paulus jagt nad) 1. tor. 2,14, dal; 
der Menich in feiner irdiichen Natur 
nichts vom Geiite Gottes vernimmt. 
Darım it aucd) die Waffertaufe obne 
Bedeutung, wenn die Getitestaufe 
nicht porangegangen it, tit doch die 
Taufe muır ein Bild von der Setites 
taufe, oder wie Petrus jagt in 1. 
Petri 3,21, der Bund eines quten 
Sewiliens mit Gott. Obne Simden 
vergebung, oder Wiedergeburt, oder 
Setitestaufe niigt feine Taufe etwas. 
Es wird im Himmel fein Unbefehrter 
jein, denn in Chriito gilt nicht an 
deres als eine neue Nreatur, eine 
Neufchöpfung. Jeius jagt, lah dich's 
nicht wundern, dab ich gejagt babe: 
hr müht von nenem geboren wer- 
den. Ielus jagt, wir jollen werden 
wie die Kinder, die umjchuldig, ım- 
jträflih und im wahren Vertrauen 
vor ımd mit ihren Eltern leben. So 
jollen alle Menichen vor Gott, um 
jerem himmlischen Vater leben, was 
aber mir durch Die neue Geburt mög 
lich fit nach ob. 3,3 und 5. Durd 
Diejelbe wird der Menich zum Kind 
des HSimmltiichen Waters. Es bat ja 
auch mod nie ein Kind einen Bund 
mit feinem Vater gemacht, ebe e8 ge 
boren tit. 

Wer dagegen etwas einzinvenden 
bat, was ıdı bier miederaeichrieben 
babe, der jchreibe mir perjönlich 

Abr. W, Neufeld. 
Sorndean, Vor 25, Man. 


Vernon, ®. 6. 


Da von VBernon jo wenig zu leien 
it, fo dachte ich, es den Leiern dod) 
willen zu lalien, dal; Vernon noch im 
mer m B, €, tt. Sier find auc jehr 
viele Deutiche, doch muır 4 Kamilien 
Mennoniten, die llebrigen iind Lu 
theraner, deren Ktirche jhon zu Flein 
it, umd doch fonmmen noch immer 
bierber. Und die 4 Familien, die jich 
Mennoniten nennen, Jind e8 garnicht, 
denn fie gebören zu den Rujieliten, 
und das jind doch alles andere nur 
feine Mennoniten. Sch unterbielt mich 
fürzlih mit diejen Leuten, aber id 
babe uber ihr autes Gedächtnis ae- 
ttaunt im Gebrauchen der Bibel, um 
ihre Irrlebre zu beweijen. Ich ver 
jprady ihnen, fie in allen Sirchen zu 
loben, in denen feine Menfchen jet 
en, mir jedoch follten jie vom Leibe 
bleiben 

Dann jind bier auch etliche Kai 
lien Adventiiten, die find nicht so 
frech, doc; zu bedauern find fie auch 


Wir haben bier noch zwei veridhie- 
dene engliiche Bapttiten, die eine tauft 
im River, ibre lieder rauchen, die 
andere verbietet das Rauchen, die 
tauft im Bajın. 

Und eine Brüdergemeinde tt bier, 
die jonntäglich das Abendmahl unter- 
hält, und es predigt, wen der Geiit 
(Hottes treibt. Auch nur der betet, den 
der Seiit Gottes treibt. Die rauen 
Dürfen aber nich beten nad) 1. Ntor. 
14,31-—85,., d. 1.öffentlich. 

Und auch die Piingitgeneinde tt 
bier zu Haufe. Die fommen um 9 
Uhr abends aus ihrer Salle auf die 
Straße, und der Prediger hält eine 
Aniprace an die umitebenden YZubo 
rer, die Mitalieder legen Zeuanis ab, 
und durch ihren jchönen Wejang ge 
hen viele in ihre Andachten. 

Die Seilsarmee iit bier aber tätıg. 
Die haben es wieder jo, dal auch Die 
Asranen prediaen und öffentlich beten 
Dürfen. Sie haben dazu noch ihre Ye 
remonie mit ihrer lange, wenn je 
mand bon ihnen aufgenommen wird, 
Er mus; unter der Flagge iteben, Und 
wird einem von ihnen ein Kind ge- 
boren, fo wird es unter der Flanae 
eingejegnet, anitatt Taufe, doch tau 
ten fte auch, wenn es aewinjcht wird. 

Dann haben wir bier aber nod 
die Schwarze Lehre vom Teufel, md 
Das find die Kommmmilten. Die haben 
in den legten 2 Nabren jold einen Zu- 
wuchs erlebt, dab Die aroke Halle 
faum die Menge fallen fann, wenn 
jie ihre „Meetinas” abbalten. Die 
EG. E. 3. machen aroße Fortichritte, 
und das it ein veritreeter Komm 
nisnms. Wenn die an die Negierung 
fommen, dann iind wir mitten in 
Nuhland. Ein NKommmmtit jchrieb ner 
aus Rufland: Ihr Amerikaner ichlaft 
ja. Wenn Ibr mal werdet aufwacen, 
dann haben wir Euch. Es jcheint 
jo, al$ werde es Tatiache werden, 
denn ich börte fürrzlic einen Hommu 
niiten, mit Namen Evans, wie der 
Die Regierung, die Gejellichaften md 
die Bolizei berunterbracte, wie die 
es machen, nur um jich zu bereichern. 
Da waren unter den Zubörern mehr 
Menichen als Leute, ja ein Barla 
mentsmitglied, en Mayor, die Bolt 
sei hörten es jich auch alles an, wie 
der alles jo genau wurhte, was für 
Schwindel vor jich acht, und wie er 
die Zuhörer aufforderte, jih zu or 
aanifteren, ımm foldhe Bande unichäd 
lihh zu madıen. 

Wer doch Nytereiie hat, Fann fid) 
melden, denn bier gibt es nody man- 
che Gelegenheiten, zum eigenen Selm 
zu fommen. 

Srühend Beter Odenbad). 


— Das nene Sdhulichiff, welches 
von Deutihland als Erfaß für Die 
untergegangene „Niobe” in Bienit 
aeitellt worden tit, träat den Namen 
„Bora Food. Bora Fol, ein Fildher- 
iobn aus Finfenwälder, war ein 
Dichter. Sein eigentlider Name war 
Sobann Slinau. Seine Dichtungen, 
namentlih fein Sauptwerf „See 
fahrt iit not”, haben einen unaus- 
löichlichen Eindrudf auf Deutichlands 
Nugend gemadıt. Er hat feine Liebe 
zum PBaterland und zur See mit 
dem Seldentod in der Sfaaaeraf 
Schlacht beiienelt. Das Puh „Ster 
ne über dem Meer”, Tagebuchblätter 
und Briefe, verbunden mit einer 


Skizze feines Lebens Täht und einen 
GEinblit tun in das innere Ringen 
dieies jungen Menfcen. 

— Nad) einem Bein der Welt- 
ausitellung in Chicago, wird das 
Luftichiif „Graf geppelin“ die Rüd- 
reife nah Europa am 28. Oftober 
von Afron, Obio, aus antreten. E8 
wird eine beihränfte Anzahl PBaila- 
giere mitnehmen, und zwar zu nie- 
drigeren Raten als je zuvor. Plak- 
belegungen fünnen bei allen Reifebu- 
reaus oder Dampfer-Agenturen der 
Samburg-Amerifa Xinie, General- 
vertreter der Fa. Luftichiffbau Zep- 
pelin, vorgenommen werden. 

— In Schweden beiuchte nnier 
amerifaniihhes Sliegerpaaar, Colo- 
nel Charles NA. Lindberab und Ge- 
mablin, die alte Seimitätte des 
Sroßvaters Lindberab in dem flei- 
nen Dorfe Smedstorp. Sie wander- 
ten durch die aanze fleine Farm und 
das Saus, Gelbit der Seuichober 
wurde erflettert. Die Karm it jest 
Ginentum einer anderen Familie. 
Dann fuchte das junge Paar das 
Heim des intimiten reumdes des 
Srohpaters auf, Anton Andertons, 
wo das alte Fantiltenalbum durd)- 
blättert wurde. Boch erfreut war 
der Colonel, als ibm die Brille des 
Srohvaters zum Geichenf aemadıt 
wurde. Dramen aber verlammelten 
jih etwa 50 Nadıbarn und bradten 
dem Ehepaar ein Ständechen mit $e- 
iana des Ichwediichen Nationalliedes 
„Du Fria”, „Du Freie”, 

— „MWaflermelonen Tafien fi 
leicht bi8 zur Weihnachtszeit friich 
erbalten,“ erflärt Serr 2. 9. Beat: 
Ivy, ein Farmagent in Oflaboma, 
„wenn man fte mit Kalftiinche über- 
ftreicht und dann im Steller aufbe- 
wahrt.” 








Gottesdienitliche 
Deriammlunaen 


Diennoniten. 

M. B.-Semeinde, 621 Coflene Abve., 
Minnipen. EN. Hichert, Prediger, 615 
Gollege Ave., Bhone 51 545 

Zonntags 11 Ihr morgens und 7 Uhr 
abends Predigtnottesdienit 

M. B.:ßemeinde, Eiid-Ende, 344 No 
Ave., Winpipeg. Beter Stornelien, Pres 
diger, 518 William Mpe 

Sonntags 11 lIhbr morgens und 7 Uhr 
abends Bredigtgotiesdienit 
(Semeinde, Ede le 
ranuder Ave. und Ellen St., Winnipeg. 
N. 8. Mlajien, Melteiter, 392 Alerander 
Ave 

Zonntag 11 Uhr morgens und 7 Uhr 
abends Bredigtgottesdienit. 


Mennoniten 


M. 2.» Gemeinde, Nord-flildonan, 
Man. Hermann Slafien, Brediger, N. 
N. No. 4, Winnipen (Nord: flildonan). 

Conntag 10.30 Uhr morgens und 7 
Uhr abends Predigtgottesdienit. 

Baptijten. 

Deutihe PBaptiiten Gemeinde, Ede 
MeDdermot Ave. und Tecumieh St, Win» 
nipen. 9. ®. SHanier, Prediger, 829 
MeDermot Ave., Yhone 86 012 

Sonntag 11 Uhr morgens und 7 lihe 
abends Predigtgottesdienit. 
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Sur Beachtung. 


1/ Aurze Bekanntmachungen md An 
zeigen miüjjen jpätellens Sonnabend 
für die nächite Ausgabe einlaufen. 


2/ Um Verzögerung in der Yulendung 
der Zeitungen zu vermeiden, gebe man 
bei Adreiienänderungen neben dem Na: 
men der neuen, auch den der alten 
Roititation an 


B/ Weiter erfuchen wir unfere Xefer, 
dem gelben ettel auf der Zeitung vol 
le Aufmertiamfeit zu fchenten. Auf 
demfelben findet jeder neben jeinem 
Namen auch den Darım, bis warn das 
betreffende Abonnement bezablt ift 
Auch dient diefer Yettel umeren Xe= 
fern als Beicheinigung für die einge» 
genden Vejegelder, welches durd) Die 


enderung des Datums angedentei 
wird. 


4/ Berichte und Artikel, die in unferen 
Blättern ericheinen follen, möchte man 
auf befondere Blätter und nicht mit an 
deren geichäftlichen Bemerkungen zus 
fammen auf ein Blatt fchreiben. 


—- Todesnachricht. 


Yumburn, Alta,, 





Sottes Friede aum Gruß! 

Lalfe ımten eine QTodesnadhricht 
nebit Nuszug aus einem Briefe mei 
nes lieben Vaters folgen, welchen id) 
Sie bitte, in Ihrem werten Platte, 
der „Mennonitiihen NRımdichau,“ 
aufzunehmen. 

6s diene hiermit zur Nacridht 
allen Berwandten ımd Bekannten in 
Canada und den Vereinigten Staa 
ten, dal; ımiere liebe Mutter (reip. 
Stiefmutter) GElifabethb Nidel, geb. 
Kätbler, in Cbortika, Alt-olonie, 
Sid-Rubland, am 16. Nuli 1983, 
12 libr mittags, nad fünftägiger, 
erträgliber iranfbeit (Yungen- und 
Serzleiden) aus diejer Zeit in Die 
Ewigfeit binübergeichlunmmmert it. 
Unier lieber Vater, Davıd Nickel, 
früber Melteiter der Rudnermeider 
Kirchengemeinde, jcdhreibt in jeinem 
legten Briefe an uns mie folgt: 
„Eine feite Hoffnung zum ewigen 
Leben trug fie längit in ihrem jtillen 
Serzen. Sie bat’ nun ewig gut bei 
ihrem Serrn und Seilande Mir 
fchenft der Serr Snade und Erge- 
bung mein Zeid zu tragen. Ad, wie 
fehne ich mich oft jo jehr nad ihr! 
Wie oft fehlt fie mir! Ich glaubte, 
dor ihr heimgehen zu dürfen. Nun, 


Mennonitifcye Rundfiran 


bald vielleicht it auch für mich der 
ichwere Kampf vollendet umd dann 
wird auch uns, jofern wir unjer 
Seil in ihm gefiumden, unier König 
am Briumnquell ums erfriichen, die 
Tränen von den Augen wiichen, wer 
weil, was jonit nocd wird geichehn. 
Seien und bleiben wir nur recht flei 
big bienieden in Gemeinichaft mit 
ibın, “ Diefer Brief datiert vom 
24. Auguit d. 3. Ein früberer Brief, 
in iwelchem er den Tod umd die Ve 
erdigung der lieben Dabingeichiede 
nen nüber bejchrieben hatte, tit ver- 
loren gegangen. Hünfzehn Nabre 
weniger vierzehn Tage bat die liebe 
Mutter an der Seite des Wäters 
till ımd treu, voller Aufopferung 
und Liebe, Freude und Leid mit ıbın 
geteilt Sie it alt geworden 69 
Sabre 7 Monate und 5 Tage. Sie 
rııbe janft in jtiller Gruft, bis der 
Ruf des Meiiters fie aufermweden 
wird zum ewigen Neben! Ilnier 
lieber Water it nun als SO-jäbri 
ger reis wieder vereinjamt. Wir 
empfehlen ibn der zyiirbitte aller 
Teilnehmer, 
Die trauernden Kinder 
Ss. D. und S. Nidel. 

Yomburn, Alberta. 

ll bier noch zwei Nusziige aus 
dentjelben Briefe meines lieben Ba 
ters folgen laljfen, die über das Er 
geben meiner beiden Brüder Weter 
Nice, Melteiter der Yichtenauer Ge 
meinde und Abram Nickel, Nelteiter 
der Rudnerweide Semteinde, beric) 
ten: „RBeter Nicfel firblt fich wobler, 
gejunder, fräftiger, da er nım einige 
Rafete erbalten bat. Er iit dort 
(in der Verbannung, im Murman 
gebiet I. D. N.) Lehrer ımd wird 
wohl auf jeiner Stelle bleiben, wäb 
rend jein XLeidensgenoijfe Aler. Edi 
ger nach dem Mosfaufanal geichikt 
worden tt. Die Bollpendung Des 
ungebeuren Nanals am MWeihen 
Meer, bat unjere Regierung veran 
laßt, vielen dort arbeitenden Straf 
Imen die Strafzeit abzufiirzen. Peter 
Nickel tit fie um 6 Monate abgekürzt. 
Außerdem werden ibm 2 Mrbeits 
tage fir 3 gerechnet, jo dab er glaubt 
um Kıumt fommenden Sabres in Frei 
beit zu jein. Er bittet aber jehr 
um Bejuch und fein Sohn PVitja ar 
beitet Taq umd Nacht, das Neilegeld 
aufzutreiben und will Ende Septem 
ber dann jeinen lieben Bapa beit- 
den, der trog mancder Erleichterung 
doch dort In der Webundenbeit, um 
ter dem ımgelunden Klima, unter 
Wanzen und Mitcfen und vieles an 
dere zu leiden bat, Die FFledfen an 
Weinen und Armen von der Yunaa 
jind ja fleiner geworden, bedauert 
aber jebr jeine Zähne: einige find ab 
gebrödelt, andere loje.“ „Abram 
Nickel it in Berdjanst vom 15. Nuli 

15. Muguit in VBadefur geweien 
Es bat jein Xeiden (Reumatbis 
mus 8. D. N.) wohl erleichtert, it 
auch jtärfer geworden, aber doch den 
erwünschten Erfolg nidt abbabt. 
Die Möglichkeit, dies teure Bad be 
nntzen zu fönnen, baben ihm aute 
Menichen von auswärts gegeben, 
woran aucd seine Nerwandten in 
Minnefota fi) recht freigebig betei 
ligten.“ (Der Serr jegne e8 den lie- 
ben Gebern. I. ©. N.)Unter an- 


derm schreibt der liebe PBater, daß 
dort in Eird-Nußland eine reiche 
Ernte iit, die Leute trogdem aber 
Sunger leiden. Der Serr jei ih 
nen dort anädig! 


Umidhan 


Spruce Grove, Alta. 
den 25. September 1933. 

E38 iit mir ein Bedürfnis von mir 
und meinen Lieben in Nubland ct- 
was hören zu lajjen. Dit durdivan 
dert mein Geiit all die lieben Heime 
und Kirchen, wo ich freundliche Auf- 
und Teilnahme fand und gegenjeiti- 
gen Segen hatten, dejjen fih mander 
noc) erinnern wird. Wie find Sin- 
der Gottes doc merfwürdig verbun- 
den, Ya es ijt das Band mit dem 
Herrn. Welc eine freude, daß wir 
zur Herde Chrijti gehören und daß 
deren Weg der avige Ratihlu Got- 
tes gezeichnet hat, wo alle ihre Na- 
men auf Gottes Borjehung vor 
Srundlegung der Welten ins Zebens- 
buch geichrieben wurden. Daher find 
auch uniere Wege jo jehr verichieden. 
Durch Tiefen u. Söben, durch Xeiden 
und GEntbebrungen, aber alle fiih 
ren zur gotterbauten Stadt der neu- 
en Erde und des neuen Simmtels, zu 
ihrer Königs-und PBrieiterwürde. 

Bereits vier Nabhre jind verflojien, 
als ich einen Teil unlerer Gemeinden 
bereiien und dienen durfte. Seit 
jener Zeit, auf itändigen Neiien, ba 
be ich ein Nabr in Deutichland vieles 
erfahren und durchleben dürfen, viel 
Segen gehabt ımd zum Segen ge 
weten, aber auch Britfungen auf ver 
ichiedenen Gebieten blieben nicht aus, 
jie verfolgten mich überall, wo aud) 
der Herr mich offenbar begleitete. 
Habe durch Gottes Gnade unier 
Deutihtum in Deutichland etwas 
fennen ımd pritfen gelernt, was we 
nia Menichen veraönnt iit, die doc 
ort jo leicht urteilen und Bebauptun 
gen feititellen wollen; das jollte von 
Kindern Wottes am allerwenigiten 
weicheben. Ich bin in diejer Zeit mit 
allen Schidten vom niedrigiten bis 
zum böchiten Staatömann in Deutich 
land in Berührung gefommen. Ha 
be Einblide in die Weltlage befom 
men, von denen gewöhnliche -Bürger 
eines Staates faum eine Abnung 
baben. 

Auch dieles gebt alles nad) der 
Roriehbung Gottes, Wir eilen der 
politiichen biblischen Endzeit entae 
gen, die ichon nacdı Dan. 9, 27 fertig 
it und ins Leben gerufen iit, das 
nicht mebr zu ändern ilt, nur nod 
durh Demut und Gottesfurdt der 
Negierungen und Seiligen aufachal 
te. werden fann. Sc glaube, durd 
Dentichlands gerechtes gottgewolltes 
erwachen, Demut u. Gottesfurcht der 
Staatsmänner ımd ein Teil des deut 
ichen Volkes wird Gott noch Wumder 
tun, ®ieler wahren Stinder Gottes 
und auch meine Beobachtungen find 
die, dab eine Weltermedumga ftattfin- 
den mwird, denn durch die politiiche 
Lage Deutichlands werden auch die 
Kirchen in andere Bahnen gelentt, fo 
dat fie fich nicht mehr befampfen dir 
ten, iondern alle ein Ziel verfolgen 
werden, Nelum zu leben und Eiinder 
zu retten, Manches fönnte ich bier 
iiber jagen, da& viel Vorurteil weg 
fallen würde, Uber jelbjt der Serr 





hielt e8 nicht für notiwendig, daben 
zu lehren; e8 frommt aud wenig. 
Eins ijt not, heilig zu leben und ma- 
chend dazuitehen. 

Wir jehen jo jehr Flar, wie wieder 
der Krieg gejucht wird und die Vor. 
bereitungen im Bolf und Waffen ge 
madjt werden und das bom Flud) 
tragenden Nuden, nicht von dem flei- 
nen Teil der Xiraeliten, die geredt 
fämpfen wie einjt Safob und die aud 
eingehen werden in das taujendjäh. 
rige Reich, wo Nejus ihr perjönlicher 
König fein wird, gerade jo wie der 
Leib Ehriiti, ein Fleiner Teil nur be 
reit fein wird, mitten in der Trübjal 
bor dem Dffenbarwerden des Teu- 
felsfind und Malzeichen, entrüdt 
werden. Wir fehen, daß alles ing 
Wanfen gekommen iit: Sönigreide, 
Sewalten, felbit Gold und edle Me. 
talle in der aanzen Welt, nur nicht 
bei den Heiden. Sie werden für den 
Menichen wertlos, daber weil e8 auf- 
bewahrt werden joll für das Frie 
dengreich Ehriiti, und das wird er 
jelbjt auf folhem Wege maden, daß 
der Mensch es nicht denken fonnte, 
Dort erit wird die Siimde und Satan 
von Nelus jelbit verbannt werden, 
und es wird dann das Wahrheit wer- 
den, was geichrieben jteht: „Ein jeg- 
licher jebe nicht auf das Semme, jon- 
dern auch auf das, das des andern 
iit.“ An eme wirtichaftliche Belle 
rung it faum zu Denken, dazu 
braucht e8 Nüächitenliebe und die 
tirbt immer mehr ab. Wir leben 
im Anfang vom Ende nad) Zaf. 5, 
1—8. 

PBeriönlich bin ich aefund und freue 
mich des Lebens, abgejehen von der 
driikenden Yage meiner Xieben in 
Nubland, die doch endlich herausfom- 
men werden. ch babe auf unbe- 
itinimte Zeit in Gloryhill und One 
way übernommen, den Gemeinden zu 
dienen. Wir baben viel Segen in 
diejen zwei Monaten gehabt: 10 See- 
len durften wir taufen und 15 auf- 
nehmen, und jo der Herr will, haben 
wir morgen in Oneway auch Tauf- 
tet. ch Freue mich auch über den 
srieden und die Einigkeit der Ge- 
meinden und darf jagen: Liebe ijt 
ihr Band. Befondere Freude macht 
uns die Nugend, Die immer am 
Sonntag tätig iit, wo fie Sonntags: 
ihhulen in verichiedenen Pläten ba- 
ben mit Straßenverlammlungen je 
den Sonnabend. Das wäre überall 
nakhabmungswert. 

Nun no von Frau umd lindern 
m Rufland. Meine Tiebe Marie, 
die wie ein Skelett mager geworden, 
tt nod) immer auf jener baumlojen 
Sniel unter Sergieien verbannt. Die 
Tochter Maria Schulz jchreibt aus 
Mosfau: „Bapa, ich befinde mich ae 
aenwärtig beim deutichen Botidhaf- 
ter; man bat mich jehr zuborfom- 
mend aufgenommen und aufmerkfiam 
bebandelt. Sabe auch endlich den 
sragebonen aus dem Armamirer 
Amt befommen zum Ausfüllen für 
da8 „Bilum”: hoffentlih wird 
jett bald mit unierm Kahren. We 
gen Mama fante die Rotihaft, da 
fie mit dem Auhenamt der ruffiichen 
Behörden ichon vorgefprodhen. Fahr 
nur rubig; es iit der Botichaft Auf- 
gabe, für fie zu forgen und nad 
Deutichland zu verhelfen. Unter- 
deiien hat das Aufenamt aus Ber- 
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Yin mir gefchrieben, daß die ruffiiche 
Regierung fih weigert, aber jie ar- 
beiten weiter, jie zu befreien.“ 

Die Tochter Helene aus der BVer- 
banmung jchreibt freudig Folgendes: 
„Den 15. Juli um 8 Uhr abends 
erhielt ich unerwartet meine Wefrei 
ung genau nad) drei Monaten, wie 
mein Qraum war. Heute, den 1. 
Auguit, eile id) zum Zuge, um zu 
Peter zu fahren. Biel, jebr viel ba 
be ich erlebt, und was nod) vor mir 
iit, weiß der liebe Gott. Bon den ge 
ichieften 22 R. M. habe ich jo viel 
berausgedreht, dab ich das Neiie 
aeld habe, an Mama vier Patete ab 
geihhict und nody) jelbit auf die Merle 
zum Ejjen genug babe. Habt Danf 
fiir eure Liebe! Sollte ich darben 
und feinen Dienjt befommen, (Nlus- 
ruhen iit nicht zu denken) will ich 
wieder eure Liebe in Anjpruch neh 
men. Denkt euch nur nad) zwei Jab 
ren das Glit fiir mich, die Frreibeit 
zu verjpühren. „Gott jei aedantt.“ 
Reter, mein Mann, fommt jpäteitens 
im Januar frei. Euch danfend umd 
firiiend fiir alles, verbleibe ich eure 
Tochter, Zendhen.” 

So jeht ihr, meine Tieben Geichwi 
iter und LXejer, was fir Wege der 
Herr mit ums gebt. Freue mid 
aber außerordentlich), day aud; fie in 
den VBerbannungen ein Segen jein 
durften. Gott wei, was die Ewiga 
feit offenbaren wird. Alles diejes, 
was wir zujammen durd Fürbitte 
und Gebet für den Herrn tun dürften 
dur; Leid und Schmerz fonnte auf 
feinem andern Wege getan werden. 

Auch ic) habe zu meinem Staunen 
ein Danfesichreiben vom Neichspräli- 
denten von Hindenburg erhalten mit 
eigenhändiger Unterichrift auch vom 
Reichsfanzler, die beide mein Puch 
und meine Schriften gelefen. Nicht 
das ijt die Urfade, dah ich es be- 
fommten, nein, jondern wie d. Schwie 
germutter des Mdiutanten des N. 
Hindenburg mir jchrieb, da e8 mit 
großem Sinterejje in ihrer Yamilie 
aeleien worden. Der Bräfident 
wohnt bei ihnen. So braudıt der 
Serr uns Menicdhen, einen bier den 
andern dort, und alle zufammen bau 
en wir das Reich Ehriiti auf Erden, 
bi8 Er fommt, und dann haben wir 
ausgefämpft auf ewig beim Herrn. 
Welche Wonne! Es lohnt ji! 

Euer Mitdiener im Herrn, 
GE. Marten®. 


Neneite Yachrichten 


— Die Erde öffnete fih. Eine 
unheimliche Begebenheit meldet man 
aus der Tichechoflomafei. Sie joll 
jedodh in der Gegend, in der fie fich 
zugetranen bat, nicht zum erjitenmal 
beobachtet worden fein. Lnterballb 
des Telliter Sclohberaes pflünte 
ein Bauer feine Felder. Porüber- 
achende Spaziernängner faben ibn. 
v kehrte jedoch des Abends nicht heim 
und alles Sucden nad) ihm blieb ver- 
aeblih, er war famt PRiluaichar und 
Tierden verichwunden. Da erinnerte 
man fich einer Möglichkeit, die in 
diefer Gegend, fo unmahrichein fie 
anderwärt3 eridhienen märe, dıurrdh- 
aus icht außer act aelaflen werden 
darf, ımd fand den Verdacht beitä- 
fiat. Der Landmann war in eine 
tiefe Grube gefunfen, die fich über 


Mennonttifce Rundfcrad 


ıhm bollfommen geidlofien hatte. 
Man grub ihn aus und vermochte 
ihn zum Leben zurüdzurufen. €8 
handelte fi um einen Schadht, der, 
da die Kohlenvorräte erihöpft wa 
ren, zugejchüttet worden war, aber 
durch eine jtarfe und nachhaltige Er- 
jchüttterung und dur die mangel- 
baften Auffüllungsarbeiten den 
iliigenden verichlungen hatte. 

— Dr. Hugo Gdener, der Hom- 
mandant des deutichen Quftichiffes 
„Sraf Zeppelin“, itattete dem Gene 
ralpoitmeiiter der Vereinigten Staa- 
ten, Farley, in Wajhingkon einen 
Beiucd; ab und erflärte ihm, Deutich- 
land boffe, „innerbalb einer verbält- 
nismäßig furzen Zeit“ eimen regu 
lören Quitfchifidienit zwiichen 
Deutihland und den PBereinigten 
Staaten einzurichten. Der „Öraf 
3eppelin“ will der Ghicanoer Welt 
ausitelluna am 26. Oftober einen 
Vejuc abitatten. i 

(Fine Weberraidhung ans In: 
dien. Inter Slodengeläut und Sta 
nonendonner wird alljährlid am 11. 
Wovember in den indiichen Groß- 
ttadten der Friedensichlui des Welt 
frieges gefeiert, Dabei werden in 
den Straßen aus dunfelrotem Bapter 
aeiertigte Blumen zum Beiten der 
engliichen Ntriegsbeihädigten ver- 
fauit. Als die indiiche Hauptlehre 
rin, die der Mädchenjchule der Leip- 
iger Million in Madras voriteht, 
in ibre Mlalie Fan, fand fie ihren 
Tisch Über und über bedect mit einer 
ülle roter Bapierblumen, Sie frag- 
te, was das zu bedeuten hätte. Dar 
auf die Antwort der Slinder: „Wir 
baben Diele Blumen gemadt und 
wollen sie verfaufen. Das Geld 
iammeln wir fir die deutichen Sol- 
Datenfinder, die ibren Water im 
Ktrien verloren haben.“ Niemand 
batte auch mur die letjeite Anregung 
dazu gegeben, aud) die Sauptlehrerin 
nidit. ES war für jie eine völlige 
Veberraihung. Nun werden mit 
aroßem Eifer von dem Erlös der 
Vlumen allerlei Sandarbeiten ber- 
geitellt, weldhe dann gelegentlidy nad) 
Deutichland aeichiet werden follen. 

Neichsankenminijter Freiher 
von Neuratb umjchreibt in einer Re- 
de bor Vertretern der ausländiichen 
Brejje in Berlin die Ziele der deut- 
ichen Nubenpolitif: gegen den Getit 
von Berjailles; feine Einmifchung in 
Die innenpolitiihen Berhältnifie 
Deiterreihs, aber auch feine unbe- 
rechtigten Ginmifchungen anderer 
Yäander in die Auseinanderjegungert 
zwiichen Deutihland und Deiterreidh; 
fir Gleichberedtigung und Sicher- 
beit; fiir die Rolitif der Nichteinmi- 
ihung in die inneren Berbhältniiie 
der anderen. 

Die Abaneordnetenfammer ber 
Philippinen nimmt einen Gejeßent- 
wurf an, nad) dem am 30. 10. eine 
Rolfsabitimmung über Annahme 
oder Ablehnung des Angebots des 
amerifaniihen Stongrefies auf Unab 
bängigfeit der Philippinen innerhalb 
von 10 Nabren enticheiden fol. 

— Das Präafidinm des Rollzuns 
ausichuffes der Somjetunion und der 
polniihe Staatspräfident ratifizie 
ren den polnticd-ruffiihen Vertrag 
iiber die Definition de3 Angreifers 
(jog. „Ditpaft”). 


— Nene Neihhgefege Deutichlande 


ichliegen die geiamte Bauernidhaft 
jowie die Be- und Verarbeiter land- 
wirtichaftliher Produkte zu einem 
Reichsnähritand zujanımen, der bon 
der freien Preisbildung unabbängig 
gemaht wird. Der NReichsernäh- 
rungsminiiter wird ermädtigt, Mab- 
nahmen zur Marft- und Preisrege- 
hung landwirtichaftlicher Erzeugniiie 
zu treffen fowie feitzuiegen, zu wel- 
chem Preije (und in welden Men- 
gen) die Mühlen Getreide einkaufen 
und abgeben müljen. 

— NAnlählich der Gröffnnung des 
Preußiihen Staatsrats durdy Mini- 
iterprälident Göring verleiht Reichs- 
fanzler Sitler Preußen eine neue 
Standarte, die den preußiichen Mdler 
nit dem Safenfreuz zeigt. 

— Der ungariihe Aufenminiiter 
von Kanya beipricht mit dem franzo 
itihen Aubenmimiiter Paul-Boncour 
wirtichaftlibe Fragen des Donau- 
raums, insbeiondere die Möglichkeit 
des Abichlujies zweiieitiger Handels 
verträge zwiichen den Ländern Mit- 
teleuropas,. 

— stönig Boris von Bulgarien 
bat auf der NRitdreiie nadı Sofia auf 
dem Belgrader Bahnhof eine Zu 
iammenfunft mit’ König Alerander 
von Kugoilawien: die erite Fiiblung 
nabme der beiden Könige, der im 
Iufammenbanga mit den Benttbum 
gen um eine Anmmäberung zwiiden 
beiden Ländern große Bedeutung 
beigemefien wird. 

— Die Pariter Abrüitnngsvorbe- 
iprecdiumngen zwiichen  lLlnteritaatsje- 





lich zu zablen hätte 
veriicherung, die Sie 
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fretär Eden, dem Leiter der Bölfer- 
bundabteilung des Foreign Dffice, 
Gadogan, und Potichafter Xord Tyr- 
reil auf engliicher Seite und Mini- 
tter Baul-Boucour und dem Abrü- 
iterpräfident Daladier, Aubenmint- 
itungsiacveritändigen Mafliali auf 
franzöfiicher Seite zeigen itarfe Mei- 
nungsverichiedenbeiten in der Frage 
der automatischen Kontrolle, der 
Sanktionen und der jchon jekt feit- 
zulegenden Abrüitungsmahnabmen. 


Die diterreichiiche Sozialdemp- 
fratie iiberreihte Bundespräjident 
Wiflas eine mit 1,2 Mill. Unter- 
schriften veriebene WBolfsadreije, die 
Die Einberufimg des Yarlaments 
fordert. 

— Der prenhiidhe Miniiterpräfi- 
dent Sermann Soering tritt auf die 
Pitte des Fitbrers der Deutichen Ar- 
beitsfront, Staatsrat Dr. Ley, in den 
Sroßen Arbeitsfonvent Der TDeut- 
jchen Arbeitsfront ein. 
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Korreipondenjen 


Programm 
für die 39. Generalfonierenz, abzu- 
halten vom 21.—25. Oftober 1933, 
zu Hillsboro, Sans. 


V.-PBorberatung 


1. Eröffnung vom VBorfiger, Br. 
WB. 3. Veitvater. 

2. Kurze Wortbetradhtung und 
Sebetitunde, geleitet von Br. 9. 9. 
laming, Bermont, Teras. 

3. Angabe und Ordnung der De- 
legaten. 


4. Zeiteinteilung für die Situn- 
gen. 

5. Brogramm für den Yeitlonn 
tag. 


6. Beitimmmung der Feitkolleften. 

7. Einreihung der Fragen beim 
Schreiber. 

8. Feitießung der Zeit für den 
Bericht über die Vorlage zur Nevi 
jion der Konititution. 

9. Schluß der VBorberatung. 

B.-Geihäftsiigung. 

I. Eröffnung mit einer 
jtunde, 

2. Wahl eines Vorfigers und Ge 
bilfen. 

3. Wahl eines Schreibers und Ge. 
bilfen. 

4. Boritellung des Programms. 

5. Sedenffeier der beimgegange 
nen Arbeiter. 

6. Ernennung eines Beichlubfo 
mitees und eventuelle anderer Komi 
tees. 

1. Nehere Milton: 

a. Berihte von  ammeienden 
Miilionsgeichwinitern. 

b. Schriftliche Berichte von den 
Mifltionsteldern. 


Sebet- 


c. Sinanzberiht vom  Stallen- 
führer. 
d. Meberficht über den gegen- 


mwärtigen Stand der Miiit 
onsarbeit vom Schreiber des 
Stomitees. 

c. Freie Beiprehung der Mifii- 


onsarbeit jeitens der Non 
ferenz: 
1. Die Arbeit unter den In- 
dianern. 


2. Die Arbeit in Indien. 
3. Die Arbeit in Ebina. 
I. Errichtung oder Anfauf 
eines Miflionsheimes (be- 
zugnebmend auf den Be- 
ihluß, Seite 28—29 Ston- 
ferenzbuch 1930). 
5. Die Unterhaltung der Ar- 
beit in diejer jchweren Zeit. 
f. Das Miflionsbudget für den 
neuen Stonferenztermin. 
ga. Empfehlungen des Direfto 
riums itber die fernere Ar- 
beit in der Neheren Miflion. 
b. Wahl von drei Mitgliedern 
im Direftorium. 
i. Organilation des 
ums. 
j. Wahl der Mitalieder des 
Rerwaltungsfomitees. 
8. Stadtmiliton: 
a. Bericht von den 
in der Million. 
b. Kafienberiht vom 
führer. 
c. Bericht und 
des Slomitees, d 
d, Mahl eines Mitaliedes 08 
Komitees 


Direftori 


Arbeitern 
Stajien 


Empfehlungen 
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e. Organilation dbe3 Hlomitees. 
9. Schule und Erziehung: 
a.Bericht des Direftoriums von 
Tabor College. 
b. Beriht und Empfehlungen 
des Komitees der Konferenz. 
c. Beriht von den Gemeinden 
und Fortbildungsichulen. 
10. Bublifation: 
a. Bericht vom Gejchaftsführer. 
b. Beriht und Empfehlungen 
des Komitees. 
c. Bahl des Geichaftsfübrers. 
d. Wahl des Editors für den 


Stonsbote. 

e. Wahl des Editors für Let 
tionsheite. 

f.Wahl des PBublifationsfomi 
tees. 


innere Miifton: 
a. Stattitiicher Bericht 
Schreiber. 
b. Empfehlungen. 
c. Wahl eines Schreibers, 
Silfeletitung: 
a. Beriht vom 
Silfeletitung. 
b. Bericht von den Gemeinden. 
c. Wahl des Komitees. 
d. DOrgantiation des Komitees. 
. Die Wehrfrage: 
a. Beriht und Empfehlungen 
des Komitees, 
b. tafjenbericht vom 
fiibrer. 
14. Die Nubilaumsfrage: Bericht 
und Empfehlungen des Komitees, 
15. Fürlorgefomitee, 
a. Vericht iiber aetane Arbeit. 
b. Empfehlungen. 
c. Rabl dreier Mitglieder. 
d. Organtilation des Stomitees, 
16. Eingereicdhte Fragen. 


vom 


5 
- 


12 
Komitee für 


—_ 


stallen- 


tsolgende Frage tit bereits 
eingereiht worden: „Wer 
darf Drdinationen bollzie 


hen?“ 
17. Ortsbeitimmung für 1936 
IS. Wahl des Brogrammfomitees. 
19. Bericht des Beihluhfomitees. 
20. Schluß der Stonferenz. 
Das Brogrammefonitee. 


ETodesnachricht. 


Friedhofsgedanfen. 


sch eil’ un Getit hinaus zum ra 
be 
Und blicke in die Gruft binemm, 
Und jeh’ dort untern tiefen Staube 
Bericharret, mein entieelt' Seberin, 
Sch fann dort in dem Ktirchhotsgraie 
Den eig’nen Srabeshitgel jeh’n, 
Der mich einit deedt, wenn ich nad 
Hanie 
Durcds Tal des Todes werde geb'n. 
Sch eil’ im Getit hinaus zum Gra 
be 
Ind freue nrich jo ehr dazu, 
Da mir, wenn ich vollendet babe, 
Sier winfet wahre Rait und Ruh”, 
Seitillt iit dann das bange Sehnen, 
Die müde Seele iit befreit, 
(Hetrodnet jind alsdann die Tränen 
Nacdı überitand’'nem Kampf u. Streit. 
Ic eil’ im Seiit hinaus zum ra 


be 

Dody bleib’ ih nit um Friedhof 
iteh'n, 

Yuf Soffnungsflügeln ichwingt der 
Slaube 


Sich auf zu lihten Simmelshohn, 
Ach ieh’ Die Stadt der golden Saffen 


Und gebe durd das Perlentor, 
So felig, daß ich’3 nicht fan fallen, 
Und werd’ begrüßt vom Engeldyor. 


ER. 3. 
Roitbern, Sast 
Todesnadhridt. 


In der Naht zum Sonntag er- 
löite der Serr nad) langem mit gro 
her Geduld ertragenem Xeiden tm 
54. Lebensjahre meinen innigitae 
liebten Mann und unseren quten und 
liebenden Vater 


‚Beter Brann, 
ehemals zu Halbitadt, Sid Rubland. 


Kr tiefem Schmerz: Maria Braun 
und Kinder Martha, Elfriede, 
Manja und Waldemar. 
PBurwalde, den 17. September 1933. 
Allen Freunden, Befannten und 
feinen Dienitbrütdern die mit ihm in 
den Rabhren 1913, 14 und 15 auf der 
Wladimier Foritei mit ibm gedient 
haben, diene hiermit zur Nachricht, 
das mein lieber Bruder, Dietridb B. 
Wiebe, geboren in Ginadenfeld Wo. 
12, Zagnradowfa, Ziid Nuhland, 
Durch den Hungertod aus diejent Le 
ben gerufen worden tit. Gr jehaut 
jegt die Herrlichkeit, wie geichrieben 
ttebt: die fein Auge acichaut md mie 
in eines Menfchen Zinn gefonmmen 
it. Er itarb am 11. Kult 1993, 9 
Ihr nachmittags. Mlt geworden 42 
Sabre, 3 Monate unnd 10. Tage, 


($rühend verbleiben wir die trau 
ernden Gefchmiiter 
Safob u. Sara Wiebe, 


Sohn 3. riefen, Nun., mein Tie 
ber Satte, wurde geboren in 
Nukland, den 20, Nanuar 1906, wo 
jelbit er mit feinen Eltern und Ge 
ichwiitern bis zu feinem fünften Ze 
bensjabre auf der Farm lebte, Am 
20, Januar 1911, 30q er mit jeinen 
Eltern und Sejchwiltern nah Sibt- 
rien, Hreis Omsf, Dorf Alerander- 
fron, wmwojelbit er mit all jeinen $e 
ichwiitern unter der Leitung ihres 
Onfels Heinrich 9. Friejen, die Dorf- 
schule beendigte und die meiiten fei 
ner Nupendjabre verlebte: Die Hoc 
ichule mit drei Sllajfen beendigte er 
mit guten Erfolg. 


Sid 


Yın 25. Nut 1928 floh er mit 
Eltern und Sejchwiitern nad Dit-Si 
birien, zur Stadt Blagoweichtensf, 
nabe der chinefiichen Grenze, am 
rluffe Amt, um dajelbit einen Ver 
fuch zu machen, über die Örenze nad) 
China zu flüchten, um dem Slonmmu 
nismus und der Somjetbölle zu ent- 
rinnen. Den 23. November 1928, 
floh er in Pegleitung jeines älteiten 
Pruders umd feines Coufins, unter 
Todesgetabr, über den gefrorenen 
Aımır, nab China ımd fan alüd 
lich im Eharbin an. Dort lebte er 
mit jeinen Eltern und GSejchwiitern, 
welche auch inzwiichen alüdlich ange 
fommen waren, bis zum 23. Yu 
auit. in diejer Zeit wirfte jein Va 
ter die Einreifeerlaubnis in die Ver- 
einigten Staaten bei dem amerika 
niihen Koniul aus, und den 23. 
Yıauit 1929 hatte er das Morredt, 





11. Oftober, 


mit feinen Angehörigen die NReife 
nad) den Vereinigten Staaten anzu. 
treten. Nady 21-tägiger glücklicher 
und angenehmer NRetje, famen fie den 
13. September 1929, in San Ftan- 
cisco, Calf., an, wmojelbjt die ganze 
samilie, außer dem Bater, der jchon 
3 Monate früber angefoımmen war, 
und jein Bruder Abram, der franf- 
beithalber zuritcbleiben mußte, vom 
Yeiter der M. B.-Gemeinde, Br. D. 
G. Eisen, jenem Water umd etlichen 
lieben sreunden aus Needley, in 
Entpfang genommen und nad) Reed. 
ley, Galif., gebradyt wurde. 


Zcdion lange - verjpürte er den 
Trieb, fi) dem Seren zu ergeben, 


doch fan er zur völligen Singabe ia 
den VBerjammlungen des CEvangeli- 


iten ©. Schul. Es war am 20, 
Sanuar, am Tage feines’ Geburts. 
tages, wo er den völligen Frieden 


im Wirte Jefu Ehrbiiti fand. Am 
27. Mpril 1930, wurde er von Wr. 
Kiben getauft und in die M. B.- 
(Hemeinde aufgenommen, und als 
treues lied derjelben bis zu feinem 
Tode geblieben tt. 


Hier, in NReedley, fand er mid, 
jeine Qebens- 


Tina Martens, als 

gefährtin. Wir durften am 6. De. 
zentber 1931 in den Stand der Sei. 
ligen Ehe treten. Doc nur ein ah, 
acht Monate und 18 Tage haben wir 


Ss 


die glüdlichite Zeit unieres Lebens 
acbabt, in welder wir in Xiebe, 
srieden und Gintradt unjer Ehe: 
aliif aenichen durften. in Dieier 
Zeit jchenfte uns der 'Serr einen 
Zobhn, namens Nohn, welcher den 
98. Dftober 1932 acboren wurde. 
m 


Mein lieber Nohn it mir nicht nur 
ein treuer atte, fondern aud) ein 
lieber Freund gaewefen. 


x 


sn Aanuar Ddiefes Nahres, er- 
franfte er, infolge, Erfältung und 
ichwerer Arbeit, an der Zunge und 
mußte folgedefien das Vett hüten. 
Dann auf den Nat der Merzte, wur- 
de er anı 28. Nuni nadı San Fran 
eisco ins St. Nofeph's Hojpital ge» 
bradıt, wojfelbit er fih, binnen 6 
Wochen, drei fchiveren Operationen 
interiwarf. Nedoch 9 Tagen nad) der 
legten Operation, am 24, Nuguft, um 
7:15 Ubr abends, erlaa er feinen 
turchtbaren Schmerzen und entjchlief 
um Serrn. Er batte die größte Hofi- 
numg, gelund zu werden, jedod) tvar 
er ergeben in Gottes Wille. 


lieben 
die fei- 


Wir trauern um unfern 
Sohn, doch nicht als jolche, 
ne Hoffnung baben, denn wir mii- 
jen, es gibt ein Wiederjehen dort 
droben vor Gottes Thron, wo feine 
Schmerzen und feine Tränen mehr 
jein werden und wo der Weg Gottes 
für uns Elar fein wird. Xbm vor 
angenangen find feine Mutter und 
siwei Britder. 


Er binterläßt mich, feine Gattin, 
jenen Sohn Nobn, feine Eltern, 3 
Wriider, 4 Schweitern,’ ımb einen 
aroßen Kreis von Verwandten und 
ereunden, Er tit alt geworden 27 
Sabre, 7 Monate und 4 Tage. 


an 
> 
n. 


ie Trauernden: 


Sattin, Eltern und Sejchwiitern 


Needley, Galif. 
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Beihlnt der Allgemeinen Konferenz 
ganabda folgt folgender Kafienbericht 
nneren Mifjion vom 1. Juli 1933. 
bis zum 1. Ofttober 1933. 


Ginnahmen. 


mbeitandt 22.03 
beim Gemeinde, durch &. &. Epp 1.58 
end Jugendverein, d. W. Q öriefen 8.00 
Gem., Grüntal, d. Br. Driedaer 11.30 


land, Alta., d. 9. 9. Wilms 10.00 
orter Gemeinde, d. S- Viürdert 10.06 
io Gemeinde, d. DT. Neufeld 5.00 


mot. Gem. Sasf. d. I. BP. Siemens 59.00 
io Sem., Zoit Niv. d. CE. 3. Neufeld 5.30 


aialer Gem., d. 9. S. sriejen 15.32 
doler Gem., d. Wr. Heinrichs 3.44 


I W 


mdverein, Altona, d. DT. W. srielen 2.50 
imorter Gem. d. 3. P. Siemens 29.50 
ah. Gem. Roithern, d. 5. P. Epp 10.00 
m, Dan., d. N. Di. rrteien 1.10 
8. Löwen, Altona d. D. 8. Löwen 1.60 


den Nähverein, d9. ®. BP. Epp 5.00 
gioler Geim., d. 9. . Frrieien 12.63 
oniten, Slenlee, d. B. Emert 8.25 
Roman Gruppe, d. P. Slaffen 3.00 
oe en. Nähverein, d. 3. Nempel 22.50 
Total: $290.3 
Ansgaben 
amp& 80 
ange an Ched ‚25 
da Benj. Cemwert 60.00 
an Ni. 5. Wiens 50.00 
jelpabier und Neciepts 50 


fange an Check ‚15 


tan Niaac 9. Wiens 25.00 
dan Benj. Ewert 60.00 
dan Benj. Emert 95.00 
an Niaac SH. Wiens 10.00 
ange an Chec ‚15 
an Benj. Giwert 235.00 
ie in Danf 23.46 


8200.31 


Bir danken herzlich für die Spenden die 
t erhalten haben, bitten auch jfehr um mei 
Beiträne. Es witrde viel ausbelien, wenn 
Rühvereine, io wie Nugendvereine etwas 
&belfen könnten. 
% N er . 
m Namen des Komitees 

David Schuls, Hailierer. 


Total: 


Zwei wichtige (Freigniiie anf 
Goaldale! 


I. An 30, Oftober joll der Un 
terriht in der Wibelichule beginnen 
nm emer Gröffnungsteier am Abend 
vorber, 

Ale jungen Freunde, welche das 
Verlangen baben, tiefer einzudringen 
m dic Seheinmiiie Sottes, geoffen 
bart in dem treuen Bibelbud: alle, 
die da wünschen dentiche md engliiche 
Spradie zur itudieren; alle, die fich 
nr Welang, Zonntadsichularbeit, 
Nirdengeichichte und andere Fächer 
Intereifieren; alle dieje Lernluitiaen 
werden berzlich eingeladen, die Ge 
legenbeit in unserer Bibelichule aus 
jimuben. Weil unjere Schule ibrem 
Gharafter nad) eine Miffionsichule 
Nt, jo werden die Zahlungen Hır Ve 
foltinumg, Logis, Schulgeld möglidit 
medrig geitellt. Nm Testen Schul 
Jahre betrugen diejeben fir Holt $6:; 
Nr Xogis bei $1.50; für Schulgeld 
$3 pro Monat. Dann it aud 
Ausfiht, da Schüler aus den Dii. 
triften mit ichwacher Ernte oder tota- 





Wennonttifche Rundfhad 


ler Mibernte unter befonderen gün- 
tigen Zablungsbedingungen aufge- 
nommen werden fünnen. Wir bitten 
num alle Intereilierten, fich jo Ichnell 
wie möglih bei ®. 3. N. ZToems 
Goaldale, Alta, Bor 109 zu melden. 
Auch diejenigen, welche wegen Geld 
fnappbeit nicht Aussicht haben, die 
Jablungen fürs laufende Schuljahr 
machen zu fünnmen, möchten fich ver- 
trauungsvoll an Diejelbe Adreile 
wenden. Die auswärtigen Schüler 
möchten eine Empfehlung vom Orts 
prediger, oder falls jolcher nicht am 
Orte wohnt, von einer andere Wer: 
trauensperfon bvoritellen. 
Der Fitriorgerat. 

2. Zonntagsichulfonferenz. 
Dieielbe findet Sonntag, den 29. 
Oftober, in dem Bethaufe der M. B. 
Gemeinde zu Koaldale jtatt. 

Rrogrammt für diejelbe: 

I) Morgens 10 Uhr Beginn mit 
einer Sebetsitinde fir das große 
Werf der Zonntagsichularbeit. 

Y)mderpredigt. 

3) Brobeleftion mit einer Nlein 
finderflaffe : und mit Kindern von 
10-—-12 Nabren. 

Nachmittags: 

I) Beiprechungen itber die Ntinder- 
predigt, und die Brobeleftionen. 

5) Referat itber Vorbereitung des 
Zonntagichullebrers und WBeipre- 
dung desielben. 

6) Laufende Fragen. 

Alle Zonntagsichullebhrer und jon 
tige reunde diejer wichtigen Mif 
jion werden herzlich eingeladen, au 
Diefer Konferenz teilzunehmen. 

Das PBrogrammfomitee. 


Was lchrt die Heilige 
Schrift über die Taufe. 


(Bon einem Xefer.) 


(Schluß) 


Und es märe nod binzuzufitgen, 
ob Mennonit, Yurtberaner oder Ka 
tbolif, wer wiedergeboren tit, gehört 
zu dieier Gemeinde des Serrn. 

Titus 3, 5-4 it vielfadh jehr 
miipveritanden worden. Man bat 
darin einen Veweis fiir die Wieder- 
neburt durch die Taufe geieben. Tie 
Wedinqung des Slaubens werde nicht 
einmal geitellt. Aber zeigt nicht der 
aanze Zulammenbang, zeigen nicht 
die Worte: „Nicht aus Werfen, die 
im Gerechtigfeit vollbradt, wir ge 
tan hatten, jondern nad) jeiner Barm- 
herzigfeit”“ deutlich genug, dab auc 
bier die „Rechtfertigung durch jeine 
(Snade“ (WB. 4) ohne Glauben um- 
denfbar tt? Die Taufe iit in der 
Tat fen aemöhnlides Taucbad, 
iondern ein Bad der Wiedergeburt, 
d. b. das ena mit der Wiedergeburt 
in Beziebung itebt, mit ihr zulam- 
menbängt, fie daritellend und bezeu- 
gend, 

1. Betri 3, 19—22 verjucht Be- 
truıs die Vedentung der Taufe durch 
em Bild zu ilfuitrieren. Sn der Ar 
he waren eimit nur weitige durch die 
Sitten des Gericht? „bindurd ae- 
rettet“ worden, durch das Gegenbild 
diefes Waffers durd die Taufe geht 
der Gläubige bindurd. Auch diejes 
Waller bedeutet Gericht, Selbitae- 


richt, Sterben. Aber wie das Wai- 
fer der großen Flut, diejes Waijer 
des Gerichts fir die Wenigen das 
Nettungsmittel war, denn e8 trug 
die Arche, fo bezeugt auch die chriit- 
Iihe Taufe nicht nur Gericht, jon 
dern auch Rettung. Aber fie bewirf- 
te dies nicht mechanisch, fatramental 
als äußere Handlung. Wo der Slau- 
be vorhanden iit, wo „das Begehren 
oder das VBewuhtiein eines guten Ge- 
willens vor Gott“ den Glaubenden 
veranlasst, fich taufen zu lafjen, fann 
dies von der Taufe gejagt werden. 
Zonit bleibt die Taufe ein gemwöhn- 
liches Bad, ein „Abtun der Unreinig- 
feit des Fleiiches.“ 


Aus den zahlreiben Iaufitellen 
des Neuen Teitaments fann jeder 
(Släubige völlige Klarheit über 


den Willen des Herrn, die Praris der 
Apoitel und den Sinn und die We- 
deutung der Taufbandlung erbalten. 
Taufe und Abendmahl, das jind die 
beiden feierliben Sandlungen, Die 
der Herr für Seine Gemeinde ange 
ordnet bat. 

Beide geben dem Gläubigen Ge 
legenbeit, den Tod des Herrn zu ber- 
fiindigen, der für uns geitorben tt 
und mit dem twir aeitorben find, um 
in einem neuen Leben zu wandeln 
(Röm, 6, 4; 1. tor. 11, 26). 

Die Gemeinde batte die heilige 
Pilicht, Diele Foitbaren Stiftungen 
und Vermächtnilie des Herrn mit ge 
wilienbafter Treue im Sinne ihres 
Stifter® zu bewahren und zu ber- 
walten. 

Sie bat es nicht aetan. Sie hat 
einenmäcdtige Nenderungen gaetrof 
fen, und im Zaufe der Zeit die Vor 
rechte der Heiligen aller Welt preis 
aegeben oder gaar ihr aufgezwungen. 

Wie eigenmädtig die Gemeinden 
aebandelt haben, lehrt uns die flir- 
cengeihbichte und Weltgeihichte. Die 
Roriteber der Gemeinden achteten 
nicht mehr jo aenau auf das teure 
Wort Gottes umd die Zehre der Npo- 
itel, und fie hbandelten mehr nad) ih- 
rer eigenen Meinung und Weberzeu 
aung. Dieies finden wir unter allen 
riitlichen Nationen, Völkern, Spra- 
en und Seften. 

Selbit in ımierem Mennoniten 
volfe, dem doch fo Far das teure 
Wort Gottes von der lanzel gepre- 
Diat wird, findet man fobiel Unlau- 
teres umd Menichliches. Sogar un- 
jere eingewanderten Mennoniten, die 
fopiel Elend und Trübial in Nuf- 
land erduldet haben find noch nicht 
zu der Erfenntnis gekommen, dab e8 
nur eine Gemeinde Kefu Ehrifti auf 
Erden gibt, zu der alle wiedergebore- 
nen Kinder Gottes gehören. Linfere 
Mennoniten nennen fi die Wehr- 
ofen, aber wenn e8 fich erit mm religi- 
öle Fragen handelt. da find fie nicht 
mebr webrlos. Gin jeder will fein 
Recht behaupten, und man veraiht 
die erniten Worte des Apoitel Koban 
nes: „Wer jeinen Bruder bajjet, der 
iit ein Totichläaer.“ Man vergisst, 
dab alle Gläubigen Brüder und 
Schweitern jmd. 

Ein beionderer Wehepunft, wenn 
man e3 fo nennen darf, tit die viel- 
umitrittene Frage der Taufe, ihre 
Bedeutung und die Forın der Tauıfe 
Das find wohl unjere menfchlichen 
Schwadbeiten, die wir bei jedem 
Menichen finden, jelbit der tugenhaf- 
teite und frommmite Shriit befigt fie. 


Ind da tit’3 jo wichtig, Sorge zu tra- 
gen, um niemand zum Anjtobe zu 


fein. Dein wer dieler Geringiten 
einen ärgert, jagt der Herr Jelus, 
dem wäre bejier, da ein Mühl- 


itein an feinen Hals gehängt würde, 
und er erjäuft würde ins Meer, da 
es amt tiefiten fit. Wer da wieder- 
aeboren, tit mein Bruder und meine 
Sciweiter, ganz einerlei, wenn fie 
auch andere Anfichten über die Taufe 
baben. Denn wir wijien ja, daß um- 
ter den aröhten Theologen und 
Schriitauslegern noch foldye find, die 
no an der Sfindertaufe halten. Nun 
darin jtinmten wir ja nicht mit ihnen 
iiberein, aber dennod itudieren und 
lefen wir gerne ibre Bücher und 
Scriiten, um tiefer in die Heilige 
Scrift eingeführt zu werden. Wenn 
wir die Schriften folcher gottgeweih- 
ten Männer lejen oder den Neufird)- 
ner Nbreibfalender, der doch auch von 
einer Iutberiichen Bereinsgefellichaft 
berausaeneben wird: jeben wir doch 
iehr bald, da die Männer mit ung 
eines Geiites find, miedergeborene 
Kinder Gottes, wenn fie auch andere 
Ansichten iiber die Taufe haben. Sier- 
aus können wir doch Klar jehen, da 
nicht die Auberen Kormen und Ge. 
bräuce ums zu einer Gemeinde zut- 
jammensdliehen, jondern die innere 
Serzenitellung. Alle, die aus dem 
Tode zum Leben bindurdgedrungen 
find, gebören zufammen, weil ein 
Heiit fie regiert. Ganz einerlei wie 
jie aetauft worden find. Die Taufe 
wird niemand jeliaq machen, jondern 
nur allein der Glaube an Sefum 
Ehriitum md fein vergojjenes Blut 
iit das einzige Heil für uns verlorene 
Menichen. 

Doc wie wohl Kefus für der gan- 
zen Melt Sünden geitorben ift, fo 
muß jeder einzelne perfönlich zu ihm 
fommen und ihn um Vergebung jei- 
ner Sünden anflehben. Wer da mie- 
dergeboren ilt, auß dem Tode zum 
Leben hbindurchaedrumgen, der foll ae- 
tauft werden, da8 iit die Lehre ber 
Heiligen Schrift über die Taufe, Die 
Taufe bezeugt das, was innerlich mit 
dem Menichen vorgegangen. 

Eine nähere Anmweifung über die 
Form der Taufe finden wir nit in 
der Heiligen Edrift. 

Doch eine Taufe an einen Nidht- 
wiedergeborenen iit feine Taufe. 

Wir follten alle mehr beitrebt fein, 
Seelen für den Herrn zu gewinnen, 
fiir die Gemeinde des Herrn. 

Zafiet uns fo leben und wandeln, 
wie ums Gottes Wort Iehrt, dann 
werden wir einft reichlich belohnt 
werden. 

Denn gegenüber allen menidli- 
chen Meinungen ımd Einridtungen 
tit e8 ımfere Pflicht, zurüdzufehren 
zu der einfadben Wahrheit des Wor- 
te8 Gottes. Denn alles Fleiich iit 
wie Gras ıumd feine Serrlichkeit wie 
des Grafes Plume. Das gilt von 
allem Menichenwerf und aller Men 
ichenweisheit. Aber da8 Wort des 
Serrn bleibt in Ewigfeit. 

Diefes Wort behält feine unver- 
änderliche bleibende Bedeutung für 
die Gläubigen aller Zeiten und aller 
Orte. Einem treuen Nünger des 
Serrn lient e8 am Serzen, den ®il- 
len feine® Serrn zu beriteben ımd 
zur tum, eingedent des Wortes: „Wer 
nich Tiebt, der wird mein Wort bal- 
ten” (Xob, 14, 2—8.) 











Kerlden. 


Kerldjen als Erzieher. 
(Fortjegung.) 


Sch erichraf wirflid, als id ihr 
blajies Gefiht jah, in melden ic) 
ein paar ganz traurige Augen er- 
blicte. 

„sit etwas gejchehen, mein gutes 
Pıimi,” fragte id) teilnehmend. 

„Nein,“ jagte fie müde. „Bajliert 
it gar nidht3, — nur fiehit du, 
Kerlchen, du nimmijt es mtr wohl 
nicht übel, wenn ich jieh mal 
— ich habe hier doch eigentlicdy nichts 
zu hın und der Aufenthalt bei 
Käfermanns it jo niederdriüdend 
für mid und aud für did — Serl- 
chen,» ich möchte jpäteitens morgen 
ipieder abreijen.“ 

„Bimi,“ rief ich in grenzenloier 
Beitürzung, „wie it denn jo mas 
möglich!” 

Sch dachte an ihren großen Nei- 
jefoffer, an die „A—5 Wochen“, von 
denen jie immer gemunfelt batte, an 
ihre Pläne mit dem Doftor. 

„Doc, mein Kerlchen, es it alles 
möglich,“ erwiderte Bümi ernit. „Ich 
will dir auch reinen Wein eimjchen 
fen.“ 

Sie 30g mich neben fi aufs Sofa. 

„Sieb SKterlchen, bis jet babe 
ich viel dummes Zeug gejchwatt, viel 
UlE gemacht, — aber jet wei ich's 
ganz, ganz genau: „Den Doktor hab 
ich lieb von Herzensarund.“ Und ihn 
bin ich jo — Jo aleichaütltig, wie - 
num wie ungefähr Frau Näfermann. 
Mir fenmen uns ja nod) wenig, 
aber ich fübhl’S bei jedem Worte, 
bei jedem Blick, den er auf mid rich 
tet, fein Gedanfe von ihm beichäftigt 
fich länger als zwei Sefunden mit 
mir. Dagegen bat er fich unglaubliche 
Mirbe gegeben, daß du aus Ddiejem 
Sauje fommit. Er bat neben jei 
ner aroßen Braris, die ihn doch wahr 
baftiq genügend in Anspruch nimmt, 
nocd; eine weite Reife umternommen, 
um Dir zu belfen. 

Sein drittes Wort tt „Nerlchen,“ 
er quält fi) mit dem Gedanken, dab 
Dur zu viel arbeiten mußt, daß du 
an Ende „deine Eigenart“ verlierit, 
wie er jich ausdritdkt, furz umd 
aut, Kerlchen, der Doktor jorgt fich 
jo um Dich, wie man fich um die 
jorgt, die einem „alles“ iit. Ad 

ich fenne ja die Männer!“ 

Dabei madte VBirmi ein jo meijes 
Seficht, als hätte fie nrindeitens 
jchon ihren vierten Dann begraben 
ımd eine Greilin jei von adhtziaq oder 
fo herum. 

„sch alaube doch, Bümi, du täu- 
jcheit dich,” wagte ich eimzumverfen, 
aber fie trumpfte mich energiich ab: 

„sch tausche mich nie! 
ımd bier iit der Brief, den dir der 
Doktor jchiet, du braudhit, ihn mir 
nicht zu zeigen, ich babe fein Talent 
zu dem berühmten Belifan, den wir 
früber in der Geichichtsitimde hat 
ten.” 

‚sch überflog raid den Brief. 
Liebes, verehrtes Fräulein Fee! 

Durch einen Patientin bin ich auf 
eine Stelle aufmerfjam gemacht wor 
den, die Ihnen hoffentlich in jeder 
Weife zufagen wird. cd bin jelbjt 


So, 





Mennonitifdıe Bundfchan 


in ©. gewejen und babe die alte 
Dame geiprocdyen, die etwas wunder- 
lid, aber jonit von Herzen gut üt. 
Dei Käfermanns dürfen Sie nidt 
bleiben, Sie fommen hier ganz her- 
unter, das jehen Sie wohl jebit ein. 
Un Gehalt befommen Sie bei FJräu- 
von Dörrberg dasjelbe, was Käfer: 
manns Ihnen geben, aber Sie haben 
dort num „Sejellichaft“ zu leiiten, 
nicht zu erziehen, wenn e8 auch nichts 
jchaden wird, bei den Wunderlichfei 
ten des alten FFräuleins ein wenig 
„sterichen als Erzieher“ zu jpielen. 

Verzeiben Sie mir das Stomplott, 
das Ih im Verein mit Ihrer quten 
und liebenswirrdigen Goufjine ge 
jchmiedet, ich meine es ja jo gut mit 
Shnen. 

Sch werde in den näditen Tagen 
nicht zu Ihnen fommen, da ich iiber 
and bin. Wenn ic zurüdkehre, it 
hoffentlich alles in Ordnung, jpre- 
chen Sie jofort mit läfermanns. 

Ihr treu ergebener 
Schirmer. 
Adreiie: 
ssräulein bon Dörrberg, 
Haus Sammer in ©. 


* 63 * 


Rum bin ich wieder allein. Eben 
bab ich nieme Birne zur Bahn ae 
bradıt, fie ließ fich nicht halten, fie 
var jo verändert, jo ernit u. nieder- 
gedriickt u. wollte die Nitdffehr des 
Doftors gar nicht erit abwarten. 

Yauter Ddunmmes, bäßlihes Zeug 
redete fie, es tut mir web, tınd ich 
alaube nicht, daß fie recht bat. 

„sch bab mich ibm an den Sals 
geworfen, terlichen,“ fagte fie zu mir, 
„und Desbalb ımaq er mich nicht lei 
den, ob, Sterlchen, wenn ich doch jo 
werden fünnte, wie dur!“ 

Der lette Sat iit ja mın vollends 
der offenbarite Uniinn, aber die Tat 
jache jtebt feit, meine Birmi tt fort, 
der Doftor iit fort, von Fräulein von 
Dörrberg hab ich noch feine Antwort, 
Srau Käfermann it außer fich, dab; 
ich fort will, NRifa fpricht fein Wort 
mebr mit mir und das Gifen wird 
mir auf dem Zimmer jerpiert. 

Bogelfrei! 


k 


Als ich heute am Feniter ja, jab 
ih, wie der Doftor zurüdfam, er 
arühte hinauf zu mir aus feinem Wa 
gen ıumd gleich darauf Flingelte er. 
Dann hörte ich einen ziemlich erreg 
ten Wortwechjel zwiichen ibn und 
Nifa und als ich auf den Flur trat, 
rief er mir gleich entgegen: 

„sit es wahr, dab Fräulein Birmi 
Zchlieden abgereiit iit? Aber das iit 
ja gar nicht möglich,“ entgegnete er 
ungeduldig auf meine bejabende Ant 
wort, „das tjt ja Hahnenflucht.” 

„Sie find ja zuerit fliichtig geimor 
den,“ meinte ich etwas Argerlid. 

„So? Und weiter haben Sie feine 
Regrühung für mich?“ 

sch itreete ihm beide Sande hin. 

„Do! Ich danfe Ihnen aus Her 
zensarund! Sie find furdtbar gut 
mit mir gemweien, ich verdiene gar 
nicht, dab Sie fi fo doll um mid 
bemibt baben, ih babe nur an 
Pimt gedacht, und mie traurig fie 
abreiite, fie tt jo qut und hat ertra 
die weite Reife hierher gemadt, um 
mir zu helfen.“ 


„ Sa, — ımd nun grübeln Sie 
iiber diejen Fall nad) und die eigenen 
Angelegenheiten vergejien Sie. Was 
jagen Sie zu Fräulein von Dörr: 
berg?“ 

„Sch habe gleich bingeichrieben 
und Frau Häfermann it jo böje auf 
nich, fie wollte mih dirdaus nicht 
fortlaiien.“ 

„Kumititiick,“ 
tor. 


numrmelte der Dof 


Haus Hamıner im Mar. 

Das iit en Grimmen ımd Blüben 
um nıd) ber nicht zu jagen. Wie 
aut hat's der liebe Gott mit mir ge 
macht! 

Aus der geichmacdlojen rot md 
blauen Ktäfervilla durfte ich in diejes 
weiße, grimumfponnene SBäauschen 
fliegen, oder, wie der Oberamtmann 
Zienau zum Bejuch fommt, und je 
stäfer vt ein lichter Schmetterling ge 
worden.“ 

„NRaturgeihichte Achiwad),“ pflegt 
dann Fräulein von Dörrberg zu fa- 
gen. 

Diefer „Wig” wiederholt fid) zivei 
mal wöchentlich, wenn Oberamtınann 
Lienau zum Bejuch fommt, und je 
dDesmal wird jo herzlich darüber ge 
ladıt. 

Ad, mein liebes, 
biauschen ! 

Wie fann man nur etwas jo lieb 
haben, was man jo furze Zeit erit 
Tennt! 

Stundenlang fünnte ich davor fit 
zen auf der Banf am Waldesjaum 
und nach dem Saufe binitberjeben, 
wie es jo weiß und Ihmudf aus den 
alten Bäumen berauslugt. Die blig- 
blanfe Haustiir mit den Meifing 
beijhlägen, zwei große Yeniter rechts 
und linfs von ihr und dann oben 
das liebe Giebeldhen mit den zwei 
flenen, weihbehangenen tsenitern, 

wirklich wie awei Mugen jebhn 
jie aus, über Die die wilden Wein 
ranfen wie lange Wimpern fallen, 

aber wenn die Feniterlein geeöfl 
net werden, ımd Die alte Wlagd das 
Weinlaub in die Söbe fchiebt, damit 
auch ja die liebe Sonne hineinleuc 
ten fann, dann lachen die ziwei Augen 
jo lieb und gemütlich und Itrablend, 
dal; ich mich nicht fatt dran jehen 
fann. Sie haben aber auch Urjade 
zum Lachen: wo gibt's nod) fonit fol 
che Berge, joldhe Wälder u. relder, 
jolche weibe, fchöne Xanditraßen, 
joldh’ einen Vorgarten mit taufend 
verfchiedenen Blumen ımd fol 
mächtigen Obitgarten, der jet m 
lichter Blüte jtebt! 

Da oben it mein Reich; es tit jo 
geräumig, fo bell und Iuitigq und er 
innert mid ganz ımd gar an mein 
Sinmerdyen in Schwarzbaudfen. 
Damals war ich noch das alütdfelige 
sterlicdyen, damals hatte ıch nod) alles 
und jchäßte nicht das Cinzelne, aber 
jebt ? 


liebes Sammer- 


11. Oftober, 


Sur Beachtung für Welt, 
ausitellunasbejucher! 


Weil fait täglich Weltausitellungspe, 
fucher in der „Wahrbeitsoffice“ um Her: 
berge voripreden, fanden wir e3 für nots 
wendig, bejondere Einrichtung zu treffen 
Sir laden daher Bejucher aus dem %e- 
jerkreije ein in der Gospel Mifiion oder 
m der Publifation bvorzuiprecen, Wir 
ind gerne bereit Bert und Krübiriid für 
90 zu geben. 

D. M. Hofer 
2812 Lincoln Ave., Chicago. 





Süße legen, wenn fie es verlangte 
aus lauter Danfbarfeit —, aber 
jie verlangt es nidt. 

Als ich vor einem Vierteljahr an- 
fan, da waren die Yaubbäume no 
fabl, und das SBammerbäuschen 
ihmiegte fi) ganz ängitlich an die 
Tannen, als fröre es ımd fuchte 
Schub. 

Ind dod) war's jo warm drinnen, 
bier wird nicht ınit dem & 
geipart, das Holz liegt br 
pelt im „Berjchlag“. Ue 
tür bing eine mächtis 
aus großen Eichenblättern, . 
lein von Dörrberg im Sommer 
melt und „präpariert“, damit fie fid 
das ganze Nabr über halten, und als 
Vlumen dienten dicke Bitiche von Hei- 
dDefraut. Auf rotem Bapier jtand in 

mächtigen Buchitaben . 
„Wilfomen!” 

Das batte der alte Sinecht, der 
starl, verbrochen und Kräulein von 
Dorrberg jagte: 

„Das Herz und die Nieren find 
die Sauptjache, dic Irtbographie 
bammelt nur jo drimmrium.“ 

Der alte Starl hatte mich auch vom 
Wabnnhof abgeholt in einer ebhrwitrdi. 
gen, alten Stutiche, jo aroi; wie die 
Arcde Noab, und er jelbit fonnte aud 
für Vater Noah gelten mit jenem 
grauen Srausfopf md NWiejenbart. 

Der große Hımd Toras qudte als 
Vertreter der Zoologie ernithaft vom 
Boc berimter, (um mic anzubellen, 
war er viel zu witrdig) umd als id 
im Die lavendelduftenden Roliter der 
staleiche verianf, der Narl mir ver 
tranlich zımidte, da überfam mid) 
jold ein fülrer riede mit einem Ma- 
le, als führe ıumfichtbar das Zaub- 
chen mit dem Delzweig neben mir, 

IInterwegs entdedte id im zwei 
mächtigen Seitentaichen aus Tud), 
die in der Stutiche neben dem Site 
angebradıt waren, verjchiedene Fleine 
Rädcen, die fehr appetitlich rohen. 

Ich batte arofen Sımger und wik 
felte jo ein Päckchen aus, das mir 
eine braunfmufprige Semmel mi 
Schinfen zeigte: ımd gerade als id 
es jenfzend wieder einpaden wollte, 
hörte ich die freimdliche Stimme met 
nes Noffelenfers zu mir bereinrufen: 

‚Sornaffe, dämlicher! Nä, du 
ichnappit doc) heute modı iiber!” 

ch Ätarrte ihn erfchrocden an, umd 
er fubr fort: 





ch möchte dem lieben Fräulein 
von BDörrberg die Hände ımter die (Fortießung folgt) 
. m 
- ” 
Ruhland- Hilfe 
Seldfendungen an Ihre Fremde durch Torafin werden in 11.2.0. Dollar odet 
in SGold-Reichs:Marf auf jicherem Wene vermittelt 
Pakete Dieie werden dem Empfänger ins Haus aeichidt ’ 
PD WE: En, WER: sssnsinessiisseiasssneeee Eee nee 54.5 
32 ®f. NRoanenmehl, 5 TR. Sonnenblumenöl und 2% Pf. Zuder Rrei® sn 51.50 


G. P. FRIESON We 
317 Melntyre Blick — Office Phone 94613 — Res. Phone 54087 — Winnipeg 
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| Nerven- 


und Herzleidende haben in Taufen- 
den von Fällen bei allgemeiner Ner- 
} venfchtwäche, Scälaflofigleit, Herazflop- 
fen, Nervenfchmerzen, ufm., io alles 
} verjagte, in der garantiert giftfreien 
; „Ematofansfur“ eine legte Hülfe ge- 
$ Funden. (6=wöchige Aur $2.55) 
% Brofihüren und Dantesichreiben 3 
nmfonft von Emil Raifer, (Abt. 9), } 
gi Herfimer St., MNodefter, N. 9D.$ 


Veueite Narbrichten 


— Genf, 25. Sept. — Die heute 
bier beginnende 14. Bölferbunds- 
berfammilung jteht ganz im Zeichen 
der Abrüitungsfrage. Andere Fra 
gen wie die der antiiemitischen Be 
wegung, die bon jüdiiher Seite 
vor dem Bölferbund aufgerollt wer 
den foll, oder die Frage der iter- 
reichiich » deutjchen Beziehungen, die 
treten in den Hintergrund. 











Sranfreih it eifrigit bemüht, 
Sroßbritannien, die Ver. Staaten 
und Italien zu einem gemeinjamen 
Vorgehen gegen Deutichland zujam- 
menzufiibhren, um einerjeits die eige 
nen franzäfifhen Rüjtungen mög: 
lidit unverjehrt zu erhalten und 
andererjeitS das Deutihe Neid an 
einer Wiederaufrüitima zu verhin 
dern. 

sm Bulammenhaug damit ar 
beitet die Franzöfiiche Mropaganda 
mit Hochdrud. Sie malt das Ge- 
jpenit einer „Sitler-Gefahr” an die 
Wand ımd jucht auch andere YZän- 
der gegen Deutichland jcharf zu ma 
chen. So wurde in Genf das Mär 
chen verbreitet, der deutiche Gene 
ralitab babe einen Blan ausgear- 
beitet, nad weldyent die deutjche Ar- 
nee durd) die Schweiz in Franfreic 
einfallen jolle.. Die deutihen Ber- 
treter bezeichneten dies als pure Er 
findung und läderlihe Bropagan 
dDalüge. 

— Yondon. — „Als einer, der 
Die Nevolution in allen ibren Rha 
jein beobadıtet hat, fann ich befräf- 
tigen, dal das meine Deutichland, 
das hervorgegangen tt, zebnmal 
alüdlicher, gefunder und berninfti- 
ger tit, als das alte. 

So jchreibt im Londoner „Daily 
Zelegrapb Henry Littler aus St. 
Annes-on-Sea und führt fort: „Es 
it an der Zeit, dab die Leute einer 
VBemwequng Gerechtigkeit angedeihen 
latien, die mehr ift, als ein Aus: 
bruch des Yanatismus, md einer 
Draanilation, die größer tit al3 
eine Fleinliche Tyrannei. Dienst ift 
der Srumdton des modernen Deutich 
land. unge Männer und Frauen 
su Tausenden reihen fih in den 
Dienit des Staates-ein und geben 
ihre Strait, Zeit, Geld und alles, 
was fie leiiten fünnen ‚für die Sa 
che des Wiederaufbaues. Nhrer ijt 
der Slaube, der Berge verjegt.” 

taum weniger begeiltert äußert 
ji) im jelben Blatt eine aus Ber- 
lin zurücdgefehbrte Engländerin, die 
ihre Eindrüde dahin zujammenfaßt, 
daß jeder Mann alüdlich, zufrieden 
und voller Begeijterung über die 
Hitlerbewegimg tit. Alle arbeiten für 
eine Sadee: Das Wohl Deutichlands. 

Ein wenig von bdiefem Geilt in 
England“ jo jhließt die Verfajierin, 
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„würde uns nidhts jchaden”. 

— Montreal. — Hier verficherte 

R. Henichel aus Kajiel, ein Freund 

Prinzen Louis Ferdinand, der 
jet in eimer Detroiter Automobil: 
tabrif arbeitet, der Prinz würde im 
Dezember nah Deutichland zurüd- 
fehren. SBenfchel, der ein Sohn ei- 
nes Nofomotivfabrifanten und jehr 
tätig in nationalfozialütiichen Srei- 
jen it, bat den Enfel des frühe- 
ren deutichen Kaifers in Detroit be- 
jucht. 

Er erflärte des weiteren, e8 be- 
itehe eine jtarfe Strömung für Wie- 
derberitellung der Monardie in 
Deutjchland. Falls es dazu fom- 
men jollte, würden die ausfichts- 
reichiten Nandidaten für den fai- 
jertbron der frühere Kronprinz Wil: 
bein oder Prinz Louis Ferdinand, 
jein zweiter Sobn, jein. 

— MNudolitadt, Thüringen. — 
Cine Drohung, dab ih Deutichy- 
land von allen internationalen Kon- 
ferenzen zuridziehen werde, wurde 
vom Neihsminiiter des Innern Wil- 
beim Fri in einer Anjpradıe vor 
S0,000 Berjonen bei einer Majfen- 
berjammlung der Hitlerjugend zum 
Musdrudf gebradt. 

esrick erflärte, 
ihe Bolf weigert, 
Simbdenbod 
ımd dab es 


dab fi) das deut- 
noch länger als 
betradytet zu werden, 
nicht willens ijt, Die 
Nolle eines Rariah noch weiter zu 
ipielen. „Wenn feine Yenderung in 
der Saltıma der anderen Mächte ein- 
tritt, werden wir uns don allen 
internationalen Stonferenzen zuriid 
ziehen.” 

Wien, 21. 
nene  Ddiftatortiche 
Yımdesfanzlens Gnaelbert Dolfuf; 
jab fich heute, nod) ehe fie 24 Stunden 
alt war, vor die Wahl geitellt, auf 
die Unterjtiigung der itarfen fajchii- 
tiichen Seimwehr-Organtiiation zu 
verzichten, oder aber ihre Oppofition 
gegen die öiterreichihen Nazi, die in 
Adolf Hitler ihren Führer erbliden, 
itber Bord zu werfen. 

Die italienfreundliche 
Seimmehr zeigte ihre 
Deftentlichfeit durch 
gen: 

in einem bon dem 
Starbemberg, dem 
nantjatton, ımterzeichneten GErlaß 
wurden die Mitglieder aufgefordert, 
ich den VBerfammlungen der „patrio 
tiichen Front“ des Bundesfanzlers 
Dollfuh fernzuhalten und ihre Mbzet- 
chen nicht zu tragen. 

serner wurden heute abend in den 
Straßen von Wien Flugblätter ver- 
teilt, worin die Nazi erfucht werden, 
jich der Seimwehr-Organifation an 
zuichliehen 

63 bie in den Zirfularen, die den 
Ztempel des VBımdes-Hauptquartiers 
der Seimmwehr trugen, dab die Or 
aantiation beitrebt jei, „Deiterreid) 
zu einem deutichen Staate auszubau 
en, der eines Tages nit dem großen 
deutichen Vaterland vereinigt werden 
fann” 

„sn vielen Bımften“, bieh es in 
den Flugblättern, „itimmt das Bro- 
aramın der Seimmwehr mit den Wie 
Deraufban-Beitrebungen der Natio 
nallozialiiten überein, jodah fein 
(Srumd vorhanden tt, weshalb die 
beiden nicht miteinander Tooperieren 


Scptember. Die 
Negterung des 


faschtittiche 
Sand in der 
3 Aundgebun- 


üriten bon 
Führer der Or 


fönnten.” 

— Mie fi die „New Morf Times“ 
bon einem Spezial - Korreipondenten 
aus Saarbrüden melden läßt, tt die 
Mehrzahl der Bewohner des Saarge- 
biet8 feiter denn je entichlofien, in 16 
Monaten für den Anichlui ihrer Hei- 
mat an das Deutiche Reich zu jtim- 
men. Allerdings macen fi, mie 
der Times-Slorreipondent erflärt, die 
Katholifen ımd beionders die Sozia- 
fiiten im Saargebiet aroße Sorge, 
weil die neue deutiche Negierung fei- 
ne politiiche oder religöje Meinungs 
Außerung duldet, die nicht vom Na 
tionaljzozialisınus eingegeben fit, 
aber nichtödeitomeniger fühlen ite 
ih als Deutjche, und fie werden des- 
balb aud deuutich itimmten. 

— Premier Johann Mowindel 
ban Norwegen eröffnete am 25. 
September die 14. Tagung der Böl- 
ferbundverfammliuna in Genf mit 
einer Rede, in welcher er die Arie 
densfehnfudyt der Völker zum Aus- 
drud bradte und die Warnung aus 
iprad, dab die Welt heute, „fünfe 
sehn Sahre nach jenem brudermor- 
denden Greiani® des Meoltfrieges” 
nod immer bon irieg bedroht jet. 

— Mosfan. Die Somjet-Negie- 
rung erhob icharfen Proteit gegen 
Kavans angebliche Abiicht, die ruiii- 
ichen Vertraasredhte in Sadıen der 
Vermaltung der chineitichen Ditbahn 
zu verlegen. Die fpezifiiche Anichul- 
Diqunga tit, da die mandichuriichen 
Behörden auf die Anmweilung Ja» 
pans hin beabitichtigen, den rufftichen 
Direktor der Bahn von dem mand- 
fchuriichen Leiter abhängig zu ma- 
hen. Auch soll beabfichtiat Sein, 
polizeilih gegen Babhnangeitellte ru) 
jiiher Abfunft vorzugehen. 

— Dinale, Jriicher Freiitadt. — 
Angeficht3 eines Anaritis auf Mit: 
alieder der Nationalaarde, bei wel 
dem ein bieiiner Sauptmann des 
torps Martin Fitaerald, Ichiwer ver- 
mundet wurde, berricht bier arobe 
Zpannung 

Fondun. — 
men, dab treue 
handlungen 


(83 wird angenom- 
Sandelsvertragäsper- 
zumtichen Großbritan 
nten- und Somjet-Rubland dieler 
Tage wieder aufgenommen werden, 
nadıdent ite vertaat wurden, weil die 
Somjetvertreter erit mit Mostau be 
rater mußten 

- In Mew Morfer rinanzfreiien 
alaubt man aus der Tatlache, dat 
Senrn Morgentbau jr., der GSouber 
nenr der arımfredit-VBerwaltung, 
und Peter U. Vondanov, der Diref: 
tor der Amtora Trading Corbora 
tion, mehrere Beiprechungen batten, 
auf die baldige Anerfennung der 
rufftichen NRäteregierunag und direfte 
Nenierungsfredite zur Finanzierung 
ruifiicher Aufträne in den Ver. Staa- 
ten Ichließen zu dürfen. 

— Die Neihörenierung hat ein 
(Sejet erlaiien, unter dem die Ein- 
fuhr aus „Ländern, die deutiche Wa- 
ren SNmoportbeichränfungen unter- 
werten“, in draitiicher Weile einge 
ichräanft werden fann. rn dem Ge- 
je wird das Wort Vonfott nicht er- 
wähnt, doch alaubt man allgemein, 
dab; es ftch um eine Vergeltungsmaß- 
nahme bandelt 

— Spnbnen, Anitralien. Anitra- 
liens Rolitif der Landesverteidigqung 
it arundläzlich für Zujammenarbeit 
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mit Neufeeland und Großbritannien, 
erflärte der Wehrminiiter, Sie 
Scorge Pearrce, bei Abichluf einer 
Kampagne, in deren Verlauf er die 
Notwendigkeit von Wehrmahnahmen 
betonte. Die Pläne der Regierung 
feten darauf gerichtet, vier Sreuzer 
und fünf Zeitörer zu beichaffen, die 
Marineititpunfte fomie die Aus. 
riitung der Armee und des Flieger. 
forp& zweds Kiritenverteidigung zu 
verbeilern. 

— Das rieline Budaet-Defiit 
minat die franzöftiche Regierung zu 
den tolliten Mabnahmen, um aus 
anderen Leuten als ihren Steuern 
hafienden Rentier3 mehr Geld her. 
auszufhlagen. So hat die NRegte 
rung fürslich feitgeleßt, dab bei Aus. 
fändern für Gteuerzwece der adt- 
fahe Betran ihrer Mietezahlungen 
als zu veriteuerndes Eirfommen an. 
aelehen werden foll. Die Folge iit 
natürlich, dab ein Teil der Amerita- 
ner, mwelhe auf ihre Wohnungen 
mindeitens ein Viertel ihres Ein. 
fommens verwendei, jeßt in fehr viel 
billigere Wohnungen umgezogen it, 
während andere ın die Heimat zu. 
riifehren 


— Baris, -— Da die unaemöhnlid 
große diesjährige franzöfiiche Wei 
zenernte nah den Schätungen des 
Landmwirtichattsminiiters den norma- 
len Weizenbedarf des Landes über 
iteigenumd einen Weberihu von ed 
wa 40,333,000 Buicheld ergeben 
wird uk Frankreich mindeitens fie 
ben Millionen "Bufchel8 erportieren, 

— Toufio. — Fine Harbin-de 
peiche der Nengo- Agentur meldet, 
dab die Meandichufuo-Rolizei in je 
ner Stadt fünf hohe ruffische Beamte 
der Chinefiichen Citbahn auf die An- 
flage des Wertraienäbruchs verhaf- 
tet hat. In einer Belanntaabe der 
Polizei wird aelaat, die Verhaftun- 
nen hätten feinerlei politischen Sin- 
terarund, Seien vielmehr nur im Ver. 
lauf einer Slampagne zur Bertrei- 
bung ' gewiller ‚Oraaniiationen er 
folgt, tm da3 einzige Betricbsinitem 
in der nördlihen Mandichurei wir- 
fungsvoll zu geitalten. — 

Premier Muflolini von „ta 
lien bat wie man erfährt einen nel 
en Mbrititungsplan ausgearbeitet. 
Der Raftentivurf wurde bei fürzli. 
den VBeiprechungen des Abrüitung® 
problems informell vorgelegt, um 
Meinungsaühkerungen der  intered. 
jierten Nationen zu erlangen, ehe et 
in Genf unterbreitet und an Deutid; 
(and mitgeteilt werden joll. Einzel 
beiten werden noch aebeim gebalten, 
jedody verlautet, da; der Plan fid 
auf allgemeine Srundiäbe be 
ichränft, obme auf Einzelbeiten oder 
Siffern einzugeben. Wermutet wird 





dah; es fich hauptiächlich um Wusglei- 
chung des deutichen und des franzo« 
handelt. 


jiihen Standpunftes 


(muır 
folten 

Bil 
nehm 
Sonn 

Di 
für ? 
er... 
En 


hen ı 
ber, 

Reid 
Reid 
Tage 
fen i 
ing 
viele 
ihre 
brad 
ler 

hadı 
und 
Neu 
und 
ihm 
ge. 


um 
fob 
N | IE 
de 1 
Sd 
ner 
yaı 
mei 


ei 


ti 
(6 








ık 


on, 
ne: 


er» 
te: 
118. 
cht- 
gen 
an. 

it 
fa. 


tel 


Pll» 


‚li. 


m. 





| voll. 


"Freie Bibel Anrie 
für das Heim. 


3. ®. Epp, Bibellehrer. 
Meno, DOfla. 


fir Druder- 





(mır 25c. per Kuriu:s 
foiten, Roitgeld uw.) 

PBitte jegt Npoftelgefhichte aufzu- 
nehmen in Verbindung mit den 
Sonntagsichul-Leftionen. 

Dieje Lektionen jind aud, pafjend 
für Vibelitunden uf. a IR 

— Ant Gnt Nendet in Ditpreu- 
ben wurde am Montag, den 2. Ofto- 
ber, der Geburtstag des deutlichen 
Reichprälidenten gefeiert. Der 
Reihsprälident wurde an dielem 
Tage 86 Sabre alt. Von allen Tei- 
fen des Landes famen Glücwiniche 
in gewaltiger Menge. Unter den 
vielen, welche dem NReihspräitdenten 
ihre Slüdwüniche perjönlidy über- 
brachten, befand jich aud; Reichskanz- 
ler Adolf Hitler der im Flugzeug 
hat Marienburg gelommen war 
ind von dort im Auto nad) Schloh 
Neudek fuhr, Das ganze Volk betet 
und mwimfcht, daß von Hindenburg 
ihm nod; lange erhalten bleiben mö- 


ge. 








Ansruf. 

Montag, den 16. Üftober 1933 
um 1 Uhr Nacdmittaa findet bei Na- 
fob Penner, bei Domain, Man ein 
Yusruf itatt, auf dem 4 Arbeitspfer 
de und 3 junge Pferde, 4 Kühe, 6 
Schweine, 160 alte und junge Hüh 
ner, der ganze Maichinenbejag der 
darın, jowie das Hausgerät verfauit 
werden joll, dur; Wegzug bedingt. 

Liebhaber möchten fi rechtzeitig 
einfinden. 


— Genf. — In einem Interview, 
das er bier den Prefievertretern aller 
Länder erteilte, erflärte d, Vertreter 
des Deutichen Reiches, wichts läge 
der deutichen NReaierung ferner als 


einen Nevandefrieg führen umd 
durd; Aımvendung von Gewalt jeine 
Örenzen erweitern - 3u wollen. 
Teutihland braude Frieden md 
winiche beim Wiederaufbau eines 
friedlihen Guropas als ehrlicher 


Bartner behandelt zu werden. 

„Angeiihts der Tatjade,“ jagte 
er, „dab; fonit überali feine Abriii 
tung, jondern eine Aufrältung im 
Gange tit, iit es entmuktinend, dafs 
die kurzfichtige Anficht herridt, dal; 
Deutihland Krieg wirnjct.“ 

— Amfterdum. — Dr, Hugo Gd- 
ner iit in Begleitung des Tireftors 
A. F. Bronfing von der Schiffahrts- 
aelellihaft „Nederland“, der zugleid) 
Vorligender des „Niederländiichen 
Syndilats für Zuftichiffverbindun 
gen mit Niederländiich-Indien“ it, 
nad; Amerifa gefahren, Der Reie 
rent der Sciffabhrtsgefellihaft „Ne 
derland“ fir den Quftichiffverfehr 
erklärte dazu, dab diefe Reife bon 
auferordentlihber Bedeutung für den 
Ruftichiffverfehr jein fann. Man will 
beruhen, eine amerifaniich-deutich 
holländische Arbeitsgemeinichaft zum 
Betriebe eines Weltverfehrs mit 
Zuftichiffen zu gründen. 

— Chicage. — Der Nationalver- 
band der KLebens-Verficdherungs-Ge- 


Mennonitifce Bundfdau 


jellichaften, der bier jeinen Konvent 
abhielt, verurteilte die Währungsin- 
flation in einer Entihliegung als 


ungelund. 
— Bern. — Der „Ständerat“ der 
Schweizer Bundesverjammlung bat 


mit 33 gegen eine Stimme das Er- 
öffnen neuer Barenhäufer und Ein- 
beitspreisgeichäite verboten, ebenio 
it eine Vergrößerung diejer fchon be 
itehenden Geichäfte nicht erlaubt. 

Die Brrüirworter dieier Matnab- 
men fagten, dah; die Kaufleute da- 
durch gegen erböbte Konkurrenz ge 
ichiigt iwerden. 

Wie die Nheiniich-Weftfüliiche 
Yeitung aus Mimchen erfabrt, bat 
Bundesfanzler Dollfup Türzlid ei 
nen Gutshof gefauft. Das Anmwefen 
heit „Zilberichlößl“ Von aufer- 
ordentlichem Intereife iit, daß dieler 
rımd 1500 Seftar aroße PBelit au 
herbalb Deiterreichs fürdlich d. Heinen 
jteteriichen Stadt Leipnig auf fiid 
Hlamiiche Gebiet Liegt. 

— ton Mosfan tunrde Mitte 
September berichtet daß der deutiche 
Komuniit Mar Hola bei einer Boot 
fahrt auf dem Sfa-Fluß in der Näbe 
der Stadt Gorfi ertrunfen jei. 

- Milwanfee, Wis.— Dr, Hans 
Qutber der deutiche Botichafter in 
den Ber. Staaten jab am Mittwoch 
intereiliert zu, al® eine Menfchen 
menge, die Trobungen gegen Hitler 
ausitieh, jich mit der Polizei vor den 
Türen des erflufiven Wisconiin 
Club (vor dem Weltfriege „Teut 
Iher Klub“) berumbalate. 

Die Rolizei ariff erit ein, 
Menge den Berfehr 

— London. Sowjet » Nufland 
bat jich abermals entichieden gemwei 
gert, dem Weizen-Weltpaft beizutre 
ten, ungeachtet eines Anerbieten3 der 
Ver. Staaten und Ganabdas, Die 
Sowjetunion an jeder möglichen Er 
meiterung der jett feitgelekten Gren- 
se der Weizenweltproduftion teilneh 
men zu lajjen. 

in Frranfreid 
Stelle, wo vor drei 
tiiche Yuftichifi R 101 verunaliütcdte, 
ein .Denfmal errichtet. Befanntlid) 
it daraufbin von den Engländern 
der Berfuch aufgegeben worden, mit 
den deutichen Zeppelinluftichiffen in 
Wettbewerb zu treten fo daß heute 
die deutlichen unter Fitbrung des be 
rübmten Dr. Suao Edener allein 
die Luft in Transatlantikflüigen be- 
berrichen. Die franzöfiiche Anichrift 
auf dem Denfmal lautet in deuticher 
lleberießung: „Zur Erinnerung an 
die Opfer der N 101-Rataitrophe am 
5. Oftober 19830.” Kranfreih und 
Sroßbritannien baben gemeinfam 
dieles Denfmal errichtet 

Merifo. — Ans Tampico tra- 
ten die eriten PVerichte vom zmeiten 
ichweren Tropeniturm ein, der dort 
abermals fein linmeien trieb. Weber 
5000 Menichen verloren dabei ihr 
Leben. E3 mar der zweite fchmere 
Schlaa innerbalb von amei Mochen 
fiir die Stadt: denn fchon beim er- 
ten mal aab es 50 Opfer 

- (Senf. Mit beneiitertem Bei- 
tall wurde eine Nede des öfterreicht 
ichen Wumdesfanzlers® Dr. Engelbert 
VBölferbundver- 
tenommen. 

„Wir beanfprudyen mehr denn je 


als die 
behinderte. 


wird an der 
Nabren da8& bri- 


Tollfuß bon Der 


: - : 
lammluna au 


dem freien Willen uniere® Bolfes 
gemäß unjere Freiheit und Unab- 
bängigfeit“, erflärte Dollfuß. 

„Uniere Geichichte, unjere geogra- 
phifche Zage und unsere Kultur ge 
ben unferem Kleinen deutjhen Lande 
das Recht und legen ihm die Pflicht 
auf, ein nütliches Mitglied der Böl- 
fergemeinichaft zu jein und zu blei- 
ben.“ 

Der öiterreihiihe Bundeskanzler 
trat jodann für Zulammenarbeit der 
Völker ein, und dieier Teil feiner 
Aniprade gipfelte in dem Sate: 

„Nur durd) Zujammenarbeit der 
Völker, die Gottes Wille it, nicht 
durch einen Bruderfampf, fönnen die 
Völker die großen Probleme unjerer 
Zeit zur Löjung bringen.“ 

— Genf. — In einem erniten Ap- 
pell an die Bölferbundsverlammtlung 
wies der dinelische Hauptdelegierte 
Wellington Koo auf die große Ge- 
fahr bin, die dem FFernen Diten 
durch einen Srıeg droht infolge des 
japaniichen Eroberungsprogramms. 
„Zabt den Völferbundpaft nicht zu 
einem Feten Bapier werden,“ fagte 
der Chineie. „Alle Anzeichen im 
sernen Diten deuten auf einen grö- 
beren Konflift in den näditen Jab- 
ven bin. Wenn man geitattet,, daß 
der Ligapaft ditlih vom Suezfanal 
zu einem FFeken Papier wird, ivie 
wird man ibn dann in Europa ver- 
wirflidsien fönnen?“ 

Berlin. — Das Reichsfabinett 
beitinmte, dab in Zukunft nur nod 
die älteiten Söhne den Zandbejig ih- 
rer Mäter erben jollen, während die 
jiimgeren Söhne nur nod) zur Er- 
ziehbung und zu einer Unterkunft im 
"alle der Not berechtigt find. Da- 
mit wird jener Tradition ein Ende 
gemacht, die beiant, dag wenn der 
älteite Sohn das Yand erbt, die jün- 
geren Stinder eine Geldentichädigung 
erhalten mitljen. 

— Mosfan. — Drei rmuffiiche 
Wiffenichaftler, die einen Aufitieg in 
die Stratoiphäre unternahmen, er- 
reichten eine Höbe von 11 Meilen 
1406 Nards (62,335 Fuß), wie in- 
offiziell berichtet wird. Damit über- 
trafen fie den bisherigen Neford 
Rrofeflor Piccards, der eine SHöbe 
von 53,153 Fu erreicht hatte, um 
ein Bedeutendes. 

— Wittenberg. —- Zweitanfend 
proteitantiiche ®&eiitliche itbermittel- 
ten der National-Stynode einen Pro- 
tejt gegen die Methoden, durch die 
die nationalfozialiitiichen Deutichen 
Ehriiten jede Oppofiition bverbinder- 
ten. 

Der Broteit wurde einaebradt 
und nicht weiter beadhtet, nachdem 
durch die Wahl Dr. Ludwig Müllers 
zum eriten Reichsbiichof der deut- 
ichen proteitantiichen Kirche der Na 
tionaliozialismus über die Kirche die 
bollitändige Madıt erlangt hatte. 

— MWRien, 29. September. Die 
Wiener „Mrbeiter-Zeitung” verbrei- 
tete jih in einem längeren Artikel 
iiber die Anichlußfrage und erflärte 
Dabei, dab; die überwiegende Mehr- 
beit des öiterreichtichen VBolfes als un- 
bedinate Anhbänaer des Anichluffes 
an das Deutiche Reich zu aelten habe 
Deiterreicdh aber wolle den Anichlui; 
nur dann, wenn er obne llebernahme 
des Hitleriyitems vor jih geben Fün- 
ne, 
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Bekanntmachung. 
Da doc eine ziemlihe Anzahl 


mennonitijher Gejchwijter aus den 
reger Staaten und aus Cana- 
da nad) Chicago zur Weltausitellung 
fonmen, haben wir uns eingerid)- 
tet, dab wir eine jchöne Anzahl Ber- 
jonen, einerlei, weldye8 Glaubens- 
befenntnis jie haben, mit Herberge 
dienen fünnen. Wir geben Nachtla- 
ger und Hrühjtüd, Der Preis ijt 
jo mäßig, wie man ihn unter den 
VBerhältnijjen nur machen fann. WBır 
berechnen 50 Eent3 per Tag für eine 
eriwachjene Berjon. 


Wir bitten, bei uns vorzufprecdhen, 
ehe man wo anders fich niederläßt. 
Die Ausitellung it von uns aus per 
Srabenbahn leicht zu erreichen. 


Wir find jchon über 18 Jahre hier 
in Chicago in der Arbeit fitr den 
Herrn tätig. Haben die Stadt zum 
Zeil fennen gelernt. Somit fünnen 
wir den Leuten, die bier bei uns zur 
Derberge jtehen, Nat erteilen, iwie fie 
die paar Tage, die fie hier in Chicago 
verleben, am beiten ausnüßen fönnen, 
um recht viel zu jehen und aud) viel 
Gutes zu hören. Eine Starte mit der 
Ankündigung, wann Ihr Tommt, 
wird gern begrüßt, aber Ihr feit aud) 
willfommen, wenn hr unerwartet 
die Fleine „Bell“ bei uns „ringt“. 
Wir glauben, wir fönnen Eud) die 
Ausgaben verringern und Nat ertei- 
len, jo daß Ihr mehr Nuten von 
Gurem Befuh in Chicago befommt. 


Van merke fih) audy unjer Tele- 
phon: — „Wellington 4166“ und 
aud) unjere Anzeige über unire Tür, 
wenn Ihr nad) Chicago kommt umd 
bei uns vorjpredhen wollt. 


Mit Gruß 
Sofeph W. und Kath. Tichetter 
2812-14 Lincoln Ave. 
Chicago, JUL 


6568888888888 


a re Fer 


Yahb Ebicaas 


Während Ihres Aufenthaltes in biefem 
Summer in Chicago können Sie fih bei 
einer privaten Familie aufhalten, 
Sie umgehen: dadurdı Eorgen 
und Unannehmlichkeiten. 

Als einen bejonderen Dienft für uns 
fere Yejer haben wir mit dem Rifitor’s 
Touriit Service, Yne., folgendes Ublom» 
men getroffen: 

I. Borfehrungen für ein Zimmer in 
privater Kamilie, Alle Zimmer find von 
einem Baitor. oder Prieiter begutachtet 
worden 

2. Rreier Barkplag für Ihr Auto auf 
pajiendem Plabe für die ganze Zeit Yy- 
es Aufenthaltes in Chicago. 

3. Das Vorredht eines zentral geles 
genen Nlub-Hauptquartiers,. 

t. Eine Boftadrefie, wo Cie fi mit 
Freunden treffen können. 

5. Ausführliche Information über ir» 
chen und Beriammlungsbäufer etc, 

Ein spezieller Mitgliedsbeitrag Toftet 
$3.00 und ift gültig für eine Kamilie 
während der nanzen Yeit der Auzftellung 
Rorausiichtlich fparen Ste durch diefen 
Plan ungefähr 60% mährend hres 
Aufenthaltes in Chicago. Nach Erhalt 
bon $3.00 jchiden wir Nhnen eine Mit» 
gliedsfarte, ein Abzeichen für Xhr Autos 
fenfter und andere nötige Informationen. 
Vermeiden Sie Sorgen Ididen Eie 
beute ein. 
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Gin überrafchender Erfolg. 


Prof. B. $H. Unruh, Karlsruhe. 
11. Augujt 1933. 

In meinem legten Aufiag wies ich 
darauf bin, dab die Berhandlum- 
gen in Sachen eines Engros-Ein- 
fauf8 von NRoggenmehl bei der 
Torgfin-Gejellfihaft nicht hoffnungs- 
los verliefen. Nunmehr kann ich be- 
richten, dab die Ya. alt und Co. 
mit Zorgfin einen Vertrag abgeichlof: 
fen bat, die unferem Hilfswerk gro- 
ben Nuten bringen muß. lm es 
mit furzen Worten zu jagen: E38 iit 
gelungen, bei der Torafingejellichaft 
einen hohen Rabatt auf Roggenmehl 
durdhgufegen, und zwar in folder 
Höhe, da diefes Mehl nody unter 
den Berliner Sleinhandel-Breifen 
liegt. 

Syn einzelnen babe ich folgendes 
zu melden: 

1. Wir müfjfen Torgfinläden un- 
tericheiden die vermöge ihrer Lage 
für Ddiefe Transaktion in Frage 
fommen, :° und folde, für die das 
nicht gilt. Nicht in Frage kommen 
jene Torgfinläden, Die abieit3 lie- 
gen, und an die deswegen nicht arö- 
Bere Quanten von Mehl beordert 
werden fünnen. Für die Empfänger, 
die in der Nähe folder Balutalä- 
den wohnen, muß der bisherige Mo- 
dus der Geldüiberweifungen und der 
Moskauer Tuypenpafete beitehen blei- 
ben. Muslandspafete wollen wir 
überhaupt nicht mehr fchiefen, weil 
fie zu teuer find und weil die So- 
wjetprejje gedroht hat, joldhe Bake- 
te würden nad) Deutichland zurid- 
geichict werden. Unjere Organijation 
bat fchon lange feine Auslandspafe- 
te mehr geichidt. 

2. ®ir werden fpäter diejenigen 
Zorgfinläden befanntgeben, fir die 
die neue Vergünftigung in Frage 
fommt. Wir find bemüht, auch die 
abfeits liegenden Balutaläden an 
der Vergünitigung bartizipieren zu 
laffen. ®ir mwiffen noh nit, ob 
das gelingen wird. Das hängt von 
dern mweiteren Verlauf der Berhand- 
lungen ab. Bielleiht fann ich bald 
Günstiges auch hierüber melden. 

3. Wir gedenfen an dinzelne 
Adreiien jeweilen 2 Bud (32 Milo) 
Roggenmehl zu fchiden. Dieje Men- 
ae Foitet eimihließlihb fämtlicher 
Spejen nur ME. 10.00. So iit den 
Verwandten die Möglichkeit geboten, 
ihren Angehörigen mit dem Muf- 
wand geringer Mittel eine größt- 
mögliche Hilfe zu fchiden. 

4. E38 beitehben bei „Brüder in 








Mennonitifcye Bundfcdyana 


Räpitliches Hilfswerk, Leiter Prälat 
Wienfen, Berlin N 24, Oramenbur- 
geritraße 13—14), eine evangeliich- 
lutheriijhe: (Evangeliicher Hilfsaus- 
ihui „Brüder in Not“ bei dem Ber- 
band für evangeliihe Auswanderer- 
fürjorge, Berlin N 24, Monbijou- 
plag 1,) undeine mennoniti- 
ihe Treubandjitelle (Rrof. 
B. 9. Unrub, Karlsruhe-Rüppur, 
Aueritraße 24.) 

5. E83 empfiehlt fich, dah die fa- 
tholiichen, Iutherifhen und mennoni- 
tifchen Spender fid an ihre fonfejlio- 
nelle Qreubanditelle wenden. ch 
möchte aber jehbr dringend 
bitten, dab die mennonitijchen 
Spenden jih der drei Stellen in 
Amerifa bedienen, die dieies Werft 
betreiben: NRojthern (Nev. David 
Töws), Newton (Mr. E. 3. Hlai 
fen) und Sillaboro (Rev. John %. 
Sarms). Wenn irgend moöglid), 
möchten die Spender den Dlindeitbe- 
trag von ME. 10.00 leijten. Die Or- 
aantjation diefer Sadje muß ich den 
Stirjorgeitellen in Amerifa überlaj- 
fen. Falls irgendein Spender durd- 
aus nicht in der Lage tit—id appel- 
liere bier an die allergrößte &e- 
wijienhaftigfeit — den ge- 
nannten Beitrag ganz zu ftiften, jo 
werden wir aus dem Fonds „Brü- 
der in Not,“ der für unfere menn. 


Drganifation (wie auch für die andern 


Drganilationen) ausgeichüttet wird, 
die Differenz ausgleichen. Ne weni- 
ger Differenzen wir auszugleichen 
baben, deito größere Hilfe fann je- 
nen Familien werden, die im Aus. 
land überhaupt Teine zahlenden 
ssreunde haben. 

6. „Brüder in Not“ will auch die 
Spender mit größeren Beträgen an 
der Bergünitigung teilhaben lafien, 
aber immer nur mit PBeträgen, die 
durch 10 oder 5 teilbar find. (ME. 
15.00, ME. 20.00, ME. 25.00 ufm.). 
„Brüder in Not“ hat beichloiien als 
Ausgleih fir diefe große Vergün- 
tigung in die Kaffe „Brüder in 
Not” Beträge fliegen zu laffen, die 
bei einer „Sleihichaltung” ala Spä- 
ne abfallen. Diefes Geld will „Brü- 
der in Not” für andere Notleidende 
verbrauden. E83 iit alio im Xnte- 
reife der Spender, darauf zu achten, 
dab mögnlichit abgerundete Beträge 
eingezahlt werden. Das ailt, was ich 
ausdrüdlich bemerfen möchte, aller- 
dings immer nur dann, wenn eine 
NRoggenmehlipende in Frage kommt. 
In allen anderen Fällen verläuft die 
Sade ja wie bisher. 


7. Sch itelle diefe meine Nusfiih. 





Not“ drei Eonfeffionele Treu- rumgen, wenn da® ermwünicht er- 
banditellen: Eine Fatbolifche Scheint, auch den nidytmennonitiichen 
(Deutiher Karitasverband? und Blättern zur Verfügung. Im übri- 
f O0000000000000000000000000004 000000000000008 ... .. ns 
’ 

Lizenziert Vonded 


) „Roading platform” verladen? — 


Erfundigungen find 


totllfommnen 
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Grain Exchange 
Winnipeg, Canada. 


Seihäftsniederlagen in: Bortage La Prairie und 
Biggar, East 


THE SUCCESS GRAIN CO. LTD. 


Warum finden fi immer mehr Farmer, die ihr Getreide über die 
Meil fie dadurdh mehr Dollars einheimien 
> 


Verfucht 


Success 


Neepawa, Man., 


gen bermweife ich die nichtmennonitt- 
ihen Mitchriiten an ihre Glaubens- 
genofjen und deren Treuhanditellen. 

8. Unfere mennonitijchen Stellen, 
die ih oben genannt babe, und 
außerdem auch das Rotterdamer Bu- 
reau haben uns alle dieje Monate 
Taufende und Mbertaufende Adref- 
fen zugeleitet, für die wir nidt ge- 
nügend Spenden hatten. Wir wollen 
nun ganz Äyitematiih auch Diele 
Adreiien, joweit die Mittel reichen, 
erledigen, Unierer Organifation find 
bi8 heute aus der Sammlung „Brü- 
der in Not“ idhon ME. 12.000.00 
zur Verfügung geitellt worden. Das 
Seld verwaltet „Brüder in Not“ in 
Berlin. Die Rechnungen werden dort 
bezahlt. Die Kontrolle der ganzen 
Aktion liegt in den Händen eines 
Yusichuffes, in dem ich die Menno- 
niten bertrete. Als Nevifor ijt ein 
Iutheriiher Bankdireftor beitimmt. 
cd weije noch beionders darauf hin, 
daB aud die N. ©. DD. UP. — 
Volfs.Wohlfahrt in dem Arbeits. 
ausihuß vertreten ijt. 


9, Ich bitte uniere Komitees und 
ihre lUlnterorgane, beionders aber 
auch die firchlichen Boritände, diehe 
Semeinde befanntzugeben umd zu er- 
läutern. 

Wir dürfen Gott dankbar fein für 
dieje neue, itberraichende Silfamög- 
lichfeit. Nur wer Einblid, tiefen Ein- 
blit in die ganze Lage hat, weiß, 
wieviel Sorgen und Mühen hinter 
diefem Erfolg liegen. €3 ijt aber 
nicht menjchliche Liit und Kraft, nicht 
menschliches Laufen md Wollen, die 
diefes Werf vollbradt haben. E83 
itt Gottes Segen, der e3 jchuf, es tit 
die Erhörung heißer Gebete, die diefe 
Antwort Gottes beivirft haben. Wir 
wollen fie demütig und gewijjenhaft 
nügen! 


NRadtraa 


Laut emer Brieffarte von Prof. 
Unrub vom 23, September a.c. hat 
die Firma Hait & Co., Berlin, aus 
Moskau Nahricht, da auch auf an- 
dere Maren außer Noggenmehl eine 
erheblihe Wreiäreduzierung einge- 
räumt worden ii. Das ermöglicht 
es, die fon. Moskauer ITuypenpafere 
viel billiger zu liefern: 

Rafet TV — NM. 6.70 
Me. 11.50). 

Vafet B— NM. 10.00 (anitatt 
Mt. 18.50), 

Die 32 Kilogramm NRogaenmehl 
werden nicht ganz ME. 10.00 fojten 
(smiichen 9 und 10 ME). In den 
ssilialen werden die Leute für ME. 


(anitatt 


10.00 zwiichen 3 und 4 Pud Ron- 317 Melntyre Block, Winnipeg. 
aenmehl befommen können. — Die ten u u ag 
Schriftleitung. ee en En 2 ze 
u Ten 





11. Oktober 


Nervofität. 


„Seit mehreren Jahren litt ich an 
Nervofität und diefer Zuitand ver. 
ihlimmerte fich jo, darf ich nicht mehr 
ihlaten fonntee Cine Probeflaiche 
Forni’S Alpenfräuter bradıte mir 
Beilerung und nad deiien meiteren 
SHebraud darf ich jagen, dat ich mic 
wirtlih wohl fühle,“ jchreibt Frau 
3. Guitafjon aus Candy, Minn, An. 
dent es vorteilhaft auf die Verdau- 
ung und Ausiheidung wirkt, bilit 


Diele zeiterprobte SKräutermittel 
zum Aufbau eines gejunden, kräfti. 
gen Sörperd. Nur Lofalagenten, 


ernannt von Dr. Peter Fahrıey & 

Sons Co., 2501 Baihington Blvp,, 

Ehicago, IU., können es liefern. 
Sollfrei geliefert in Kanada. 


Sreie Nrein-tinterfuchung 


und Bat für Kranke, 


Diefen Monat bietet Dr. Pufchel’s 
Deutiche Klinik jedem Stranlen eine bes 
fondere Gelegenheit, den beiten ärztlichen 
Rat und eine freie Urin » Unalyje zu 
erhalten. 

Dil Din geiund werden? 

Dann Schreibe fofort, fchildere alle 
Kranfheitserjcheinungen (Symptome) 
recht nenau, vom Hopf bis gu den Fühen 
und fchide diejes mit einer 4 linzen Flas 
fche Deines de3 Morgens audgeichiedenen 
Urins3 (Harn) gut verpadt an die Silinil, 
Schreibe außen auf das Palet — „Las 
boratory Specimen“. 

Nah Prüfung Deines Verichtes und 
der MHrinsUnterjuchung erhältit Du den 
gewünfdhten Nat und Sranfen-Behand» 
Iungaplan — frei 
Dr. Buichel’s Homödopathiicdhe Alinik 

Laboratory Dep. 3-M-28 
6808 N, Clark St, Chicago, IM. 
U.8.A. Gegründet 1880. 
Beim Schreiben erwähne man diese Zeitung. 








Stärkft die Nerven und 
verhilft Ihnen zu neuer 
Geiundbeit 


NAuga:Tone itärkt die Nerven, rent den 
Appetit an, itimuliert die normale Fıml- 
tion der Verdauungsorgane, fichert ruhe 
vollen Schlaf und verbejiert den allgemei 
nen Sefundheitszuitand! 

Nuga: Tone wird seit 45 Nahren ge 
braucht, während melcher Zeit es fich als 
ein großartiges Mittel für die ichtwacen 
und fränfliben Männer und Rrmuen eı 
wieien bat. Unterlaiien Sie es nidht, 
Nuga: Tone zu veriuchen Es wird in 
allen Drogerien verfauft. Zehen Sie a 
rauf, dab Eie das echte Nuga: Tone cr: 
halten, da feine andere Medizin joldh au 
te Nejultate erzielt. 


>» POTT LLB > F 


e 5 Fe 
$euerverficherungen 


gan Häufer, Jnbentar, Möbel etc., an 

YAutomobilen und Truds, Sie ipn» 

ren 20 bi8 30%. Meelle Bedienung. 
G. P. FRIESON 




















Was’ 


Birchlein zu haben 
un 


Menrnonitiichen Sonntagsichnlarbetter 
und Blüten mus 


um Einlah 63 fommt den 
nadhtäzeit wie zerufen es 
bietet es auch auf 175 
für die Weihnachtsfeier an 
richte man an 


Tages: 
bat viel 


Vehrer 
745 Golfene Avenue, 








4 
Weihnachtsaedichte? 
Na, mich Geipräche und Wünfche fiud jebt in fchr pafjender Austwahl in einem 
Zchon lange vorher wurde auf diefe Ausgabe von dei 


Vielen dauerte e3 zu lange, nun it jie da, 


} dDeutichem Dichterwalde— Weibnadten, Band No. 1” 
tritt, in ein jchnnudes Mleidchen gebüllt, feinen Wen an nnd bittet beicheiden 


Zeiten 29 Wünjche, 119 Gedichte und 26 GSeipräce 
Nlartoniert; 


Franz 6. 


Zn — — N 


Sionferenz zu Winnipeg bingeivieien 
Das Büchlein, das fi „Snojpen 


nennt, 


und Zonntagsichullebrern zur Weib 
Mühe und Arbeit gefoftet; aber dafüı 
Preis 60€ portofrei. Beitellungen 


Thiefien, 











= Winnipeg, Manitoba 
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„Keine Depreiiion“ 


für den, der die beiten Gelegenheiten aus- 
nüst. danken unjern alten Aus 
den umd wiedersufommen Auch 
bitten mir Folche, die nicht gefommnen find, 
es bet ums au veriuchen, und mir find 
fiber, fie werden mwiederlommen. Gute 
Redienung wird zugetichert 


WINKLER MILLING COMPANY 
LIMITED 


UN ir 


bitten 





_— - 


” 
$ahrtaclegenheit 
nah Toronto, Ont., für einen mannli- 
den Raflagier, der eventuell auch Straft 
mwanen fabren fann. reis nach lleber 


einfunft Aniereiienten mögen in Den 
Tagen vom 15. bis 18. & ftober in der 
Medattion dieies Blattes vdoriprechen, 


oder ich jchriftlich arumelden 


E00000000.00.000000000.0080.0000.000 00) 
$arm-Anacbot! 


firanfheitsbalber tit eine nubbrin- 
aende unter Nultur befindliche 485% 
der arofe Farm in der Nähe einer 
aroßen Mennonitenfolonie im Norden 
Merifos und zwei Meilen von der 
Station entfernt, für $10,000.00 fo 
fort zu verlaufen; eimichliehlich foım- 2 
pleter Maichinerie, Bierde, 100 
Schweine, 300 Hübner, 700 Werinre 
ben, zwei Wohnbäuier, Stallungen 
und großem Brunnen etc. Näbrlicher $ 
Neingewinn ca. $1500.00 bis $2000 
Im) Gintwwanderungserlaubnis wmoird 
foitenlos bejorgt. Nntereflenten mol 
fen fih unter „Merifo” an die Er 
pedition Dieier Yeitung richten amwed® 
näberer Ausfunft 
K000000000000080000000000000 00.0000 








— Neichsernährnngsmintiter Dar 
re und Neichspropagandamimitter 
Dr. Goebbels erflären den 1. Ofto 
ber zum „Deutichen Erntedanftaa”. 
Sn eimer großen Bauernkundgebung 
auf dem Birdeberg bei Hameln wer 
den Reicdhsfanzler Hitler und Mint- 
ter Darre jprecen. 


Sonthampton. Zwei ®er- 
treter des Seneralrates der britiichen 
(Hewerfichaften find mit dem Dam 
pier „Olympic“ nad) den Bereinigten 
Staaten abgefabren, un an dem 
Konvent der amerifantiichen Federa 
tion of Yabor teilzunehmen, 

Zie werden während ihres Aufent 
baltes in Amerika das Aunftionteren 
der MN.N. ımd die Stellungnahme 
der amerifantichen Sewerfichaften zu 
dem Programı Noovfevelts itudieren 

Vic, Frantreih. Der frühe: 
re Bremer Edonard Serriot, der von 
einem Beiuch in der Somwjet-Republif 
zurücfehrte, behauptet,daf; die Nadı 
richten iiber eme Sungersnot in Ruß 
land weiter nichts als deutiche Nazi 
Rropaganda (ir wiliens 
beifer, aın beiten die Sungernden in 
Rıuhland.) 

Athen 
bapiere für 
flüchtigen 


jeien! 


Die Anslieferungs- 
Sammel Nnjull, den 
Chicagver Nntuitrientag 
naten, find von der ameritaniichen 
Sejandtichaft dem artechiichen Aus 
wmärtigen Amt zufammen mit einem 
Daftbefebl ımd dem formellen Er 
Nuslieferung übergeben 
Das Auswärtige Amt wird 
fie an das Nurftizdepartement ımd an 
das Appellgericht weiter leiten. 

— Der jozioldemofratiiche Abae- 
ordnete Dr. Schärf befabt fih in ei 
ner Rede vor dem _ öjterreichiichen 


jııchen um 
morden 


Mennonitifcye Bundfhani 


Bundesrat (an der. Sigung nehmen 
nur fozialdemofratiihe Abgeordnete 
teil) mit der Politik der öiterreicht 
fhen Regierung gegenüber den Na- 
tionaljozialiften und jtellt feit: „ES 
iit richtig, die Negierung bekämpft 
den Nationaliozialismus, aber der 
Ertolg, die Vernichtung oder au 
nur ein Stillitand der nationalio- 
ztaliitiichen Peavegung tit nicht er- 
reiht worden.” 

- Nad) einer Meldung des jchiwe- 
diichen „Aitonbladet” herricht in der 
Ufraine und in den angrenzenden 
Teilen Sidrußlands voller Aufruhr. 
Die Arbeiter und Bauern gehen ge 
gen das Militär vor, das jcharf 
Ihießt; große Truppenteile der roten 
Arne find in das Aufitandsgebiet 
geworfen worden. Genauere Ein- 


zelheiten fehlen im Augenblid, da 
die Zomwjets den Nacrichtenverfebr 
mit dem. Ausland aufs  jtrengite 
überwachen. 

— Neichswirtichaitsminiiter Dentid- 
lands, Dr. Schmitt verfündet vor 
dem aus 17 Berfönlichfeiten beite: 
benden „Seneralrat der Wirtichaft“ 
die neuen BWirtichaftsmahnabmen 
der Neichsregierung: 1. Sefundung 


der Kommimmalfinanzen durd Schul 
denfonvertierunga und Entlaftung 
von Woblfabrtsausgaben; 2. Zur 
verfügungitellung von 500 Mill. R. 
M, für Wohnungsinitandießungen 
ufv.: 3. Löfima der Starre auf dem 
Seld- und Kreditmarft durch MNende 
rung des VBanfacletes. 

— Im Anidhluh an die Verfün- 
dung des neuen Wirtidhaftspro 
aramms stellt Neichsfanzler Adolf 
Sitler in einer Nede vor dent „We 
neralrat” den neuen Wirtichafts 
arundiaß auf: „ES ailt vor allem die 
Ideologie der PBeditrfnislofigfeit und 
der Initematiichen Einichränfung... 
zu befämpien. Das Enticheiden- 
de tit nicht, dal; alle fich einichränten, 
iondern dab alle fih bemühen, vor 
mwärts zu fonmten und jich zu ber 
beilern.“ 

- Yın 25. September wurde NT: 
berta vom eriten Schneeiturm in die 
jem Nabre begritit. 

Premier Bennet weilte etliche 
Taae in Winnipea, ımd dab feine 
Zeit mit Neden ausgefüllt wurde, it 
ja jelbitveritandlid. 

— Gin denticher Balon von Diri- 
jeldorf wurde vom Winde bis nad 
Gnaland getrieben, mobei er über 
die Ntrieaszone tlog, wo die engliiche 
slotte ihre Manöver abbielt. Der 
lieger wurde aus dem florbe ge- 
ichleudert vor dem Landen, und da 
er auf den Stopf fiel, 309g er jich et- 
lihe Bermwundungen zu. 

Die Stadt New Vorf iteht 
vor der Mavorenmwahl, und Diejes 
bat \ntereije fiir ganz IMhnerifa, jo 
ar PBräfident Noojevelt joll veriu 
chen, die Wahl zır Iteuern. Drei San 
dDidaten find im Felde. 

In Montreal kam es zu beden- 
tenden Musichreitungen, jebt will 
man die Schuld den Faidhiiten in die 
Zchube Ichieben. 

— Das enaliihe Flienerpaar Mol 
tions baben ihr Vorhaben, den lan- 
aen Flug in dieiem Nahre anzutre- 
ten, fallen aelaffen. Die jtürmijche 
Zeit auf dem Ozean verbietet e8. 

- Yın 26. September feierte fiö- 


nig Ehriitian X von Dänemarf jei- 
nen 63. Geburtstag. Da wir jeßt 
auch eine Düäntiche SKirchenzeitung 
drucken, intereifiert es uns. Glitd 
wimniche fommen von Herzen! 

— Die holländiihe Nenierung 
plant ein Anfiedlungsprogramm in 
Canada durchzuführen. Sie mill 
7400 Ader in der Nähe Torontos 
anfaufen, und 150 Familien jollen 
dort nad) und nach angejiedelt mwer- 
den. 

- In Winnipeg foll ein Negie- 
rungsftlugbafen errichtet werden, 
und 300 Mann ijollen dort Beichäf- 
tigung finden. 

- In Winnipen ift die Nationale 
Partei gegründet worden, die über 
aanz Ganada verbreitet werden jol. 
Man nennt jie die Hitlerpartei Ca- 
nadas. 

— (Gapt. Turner hat die Strede 
Yos Angeles, Cal. nah New Horf 
jett in der NRefordzeit von 10 Stun- 
den, 4 Minuten und 30 Sekunden 
zuriidaelegt. 

— u den Vereinigten Staaten 
braden etlihe Gefangene aus dem 
Sefänanis und jie entführten ihren 
Wactnann, den fie erjt nach etlichen 
Tagen losliegen, jie find aber nod) 
nicht eingefangen. 

— In Oflahoma Gity wurden 13 
Panditen fir Entführungen aerid)- 
tet, 3 wurden zu  Tebenslänglichen 
Setananis verurteilt, 3 erbielten 5 
Nabre, die anderen wurden freige- 
inrochen. 

In Wafhingten wurden die 
Weltipiele in „bafeball” zwiichen den 
New Morfer Spielern, den „Giants“ 
und den Waihinatonern den „Sena- 
tors” ausaetochten. „Siants“ 

7 Tagen die Sieger. 


Die 
hlieben nad 7 

— (nalands Siriegspremier Da- 
vid Llond Gecrae fagte in einer Re- 
de, er jet iweder ein Nazi, noch ein 
Kalchtit oder ein Hommuniit. Die 
Völfer möchten aber damit rechnen, 
dab aelinat es ibnen, das Sitlerin- 
tem in Deutichland über den Saufen 
su werfen, dal dann die Kommuni- 
ten Deutichland einnehmen werden, 
und die Kommuniiten der ganzen 
Welt beten darum, 

— Noung Striblina, der 10 Kaf- 
re lang im Kauitfampf aeitanden, 
und alle Weltfänpfer al3 Gegner 
batte, wurde bei einem Autoungalitdk 
ichwer verlett. Er verlor den red. 


ten Arm, und er tit Später feinen 
Vermundungen erlegen. 
— Ron Drleans, Frranfreidh 


fommt die Nachricht, daß ein Erd 


ittog die Schorniteine wumgemworfen, 
und weiteren Schaden angerichtet 


habe. 

- Kohn NM. Madıran, der frühere 
taifierer der Manitoba Univerfität 
und auch der Schabmeiiter der An 
alifaniichen Kirche, der wegen Per- 
unfrenungen von über eine Million 
Dollar auf 7 Kabre Sefänanis ber- 
urteilt war, iitt am 5. Oftober im 
Sefängni3 geitorben. 

— Gin Fener ging über den Grif- 
titb Parf bei 208 Angeles, Ealif., 
wobei 35 Rerionen ihr Zeben einbiif;- 
ten Ueber 100  Feuermehrleute 
mußten ins Soipital gebradht mwer- 
den mit Brandimunden. 

— Die Kämpfe in Ainba haben 
nach langen blutigen Rämpfen mit 
den Sieg der Soldaten geendigt 





Im Sentrum 
der Mennoniten, 48 Liln St., werden 
für niedrige Preife Zimmer, mit oder ob= 
ne Sojt, pajjend für Normalichüler umd 
andere, berrentet. Der Plaß ijt zwei 
VBlod vom E.BP.R.-Banbof. 
Frau A. B. Warfentin 
Winnipen, — WManitoba, 


% 6. Kimmel 


Deuticher Notar 
Beiorat Hontrafte, Vollmachten, Befittis 
tel, Bürgerpapiere, Alterspenfionen, Bas 
tente, Scüffskarten, Geldjendungen, 
Feuers und andere Verficherungen, Kauf 
und Verkauf von Häufern, Karmen uf, 
30 Sabre am Pla. International Vüro, 
592 Main Street Winnipeg, Man, 


Erucd 


bei Imzügen oder anderen ®elegen- 
beiten zu Shren Dienften. Liefere 
auch Sohlen und Hola. 
HENRY THIESSEN 
1841 Elgin Ave. — Winnipeg, Man. 
— Telephone 88846 — 


———_—_—] 
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Der aröste Baranin 


bei Winnipeg ilt: 


eine 400 Ader Karm, wunderbar gelegen, 
mit beitem Boden, zutes Wafler und flies 
hendem Greef und einem Saß reparatur 
bedürfriger Gebäude, nur 7 Meilen meit: 
lich von der Stadt, für $15.00 per Ader, 
wenn balb bar. Näberes von 


HUGO CARSTENS COMPANY 





250 Portage Ave, Winnipeg 

0000000080004 
” 

Ouartier $ 

su baben in Der Nähe des Seneral $ 


Hofpitale und der Normalichule. 
Marg. Kröfer , 
518 William Ave, Winnipeg, Man. $ 
00000000008 ’ 


Baltic Ercam 
Scparators 


VBeionders zufagende Preife. Auch etlis 
che neu in Stand gefekie Mildh-Separas 
toren in bejtem Yujtande. 
ROBINSON - ALAMO LTD. 
140 Princess St, — Winnipeg, Man. 


“ + 
D. U. Dya 
Uhren-Reparatur-Werfitatt, 


Winkler, Wan. 
Neparaturen und Neuarbeiten an 115» 
ren aller rt, fowie an Goldjachen 
und Brillen, werden newiflenbaft und 
zu erniedrigten Breijen ausgeführt. 
Bojtaufträge werden möglichjt fchnell 

zurüdgeiandt. 

Seit 80 Kahren bewährtes Geidhäft! 




















A. BUHR 


Denticdher Reditsanwalt 
bieljährige Erfahrung in allen NRedhts 
und Nadlakfragen. Geld au verleihen 

auf Etadtseigentum 
Office Tel. 97 621 Nef. 33 679 
325 Main Street, — Winnipeg, Man, 








Achtung! 


Gebrauchte Fahrräder, Nähmaschinen, 
Rianos, Rubkbarmoniums und Grammos 
phons find nach gründlicher Durcharbeit 
fir mäßige Preife zu faufen von 

@. Löwen 
39 Martha St., — Winnipeg, Man, 
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Mennonttifdye Bundbfdyam' 





Eine aroie Miennsnitenanfiedlung in Montana. 


) Die mennonitijche Anfiedlung in der Fort Ped Nefervation von Montana 
bei Bolt und Luftre, nördlich von den Stationen Wolf Point bis Dsivego, ijt eine 


der größten und bedeutendjten in den Nordiweitlichen Staaten. 


Flädenraum von ungefähr 25 
Meilen nad Norden und Güden, 


Sie umfaßt einen 


Meilen nah Djten und Weften und ungefähr 15 
Viele belannte Anjiedler wohnten früher in 


Ranjas, Nebrasta, Minnefota, Eiid-Dakota und Canada. 


Das Land ift mehr eben, ganz wenig wellig, fait alles pflügbar. 


Die Fars 


men bejtehen aus 320 bis 640 Uder oder etivas mehr und die meiiten Farmer 


baben fozujagen alles Land unter Aultur. 


Viele von den einzelnen Karmern ziehen jährlich von 3000 bis 10,000 Bus 


ychel Weizen, 
vie Praxis 


tsie Hafer, Gerfte und Corn gezogen. 
baben bedeutende Hühnerzüchtereien. 


Das Ergebnis ift in guten Jahren größer, aber alle befolgen auch 
3, ungefähr die Hälfte ihres Landes jedes Jahr zu Schwarzbradhe zu 
flügen, Rn den beiten Jahren erzielen jie Erträge 

der, und in den weniger guten Jahren jchügt das 
einer Mißernte, obzwar die Erträge nur gering find. 


bon 25 bis 85 Bujchel vom 
<htvarzbradpeniyitem fie vor 
Es wird aud Futtergetreide 


Ulle Farmer Halten Kühe, Echweine und 


Es find gute Gelegenheiten vorhanden auf der mennonitijchen Ansiedlung 


unbearbeitetes oder bearbeitetes Land zu erwerben. 


Es if dort auch noch unbe- 


bautes Land, mweldes den Jndianern gehört, für einen billigen Preis zu padhten. 
Um Einzelheiten und niedrige Mundfahrtpreije wende man jich an 
GE © Leedn, 
General Wgricultural Development Agent, Dept. R. 


Great Northern Railway, 


©t. Baul, Minn, 


0002.00000000.0000.080.032000.00000.00004000000000000000000.000000.00000000 00000004 


— Mosfan. — inter jnbeinden 
Surufen von vielen taufend Zujchau- 
ern, die fihh an der Waillerfront ımd 
auf Briten über die Mosfiva ber- 
jammelt hatten, bewerfitelliate 
DOberit Charles Lindbergh mit jei- 
nem Qransatlantikflugboot eine tad- 
deloje Landung auf dem Flu nad 
einem Weberlandflug von Leningrad, 
Der amerifaniiche Flieger und jeine 
Sattin wurden von Beamten des 
rufliihen lugweiens begrüßt, mwa- 
ren dann Ehrengälte auf einem Ban 
fett und bejuchten eine Zeitvoritel 
lung in der Oper. 

-— Boiton, 28. September. Bojit- 
fäce mit Einjchreibbriefen, die heute 
Morgen von Banditen geitoblen 


wurden, enthielten Geld und Wert- 
jahen von nur ungefähr$5000, wie 
Dernard Weld, da3 Haupt der Ein- 
ichreibe-Divifion, berichtet. 


— Mosfan, 24. Sept. 
beiten an einem neıiten 
fernen Norden der Somjetunion 
werden in Kürze dur Gträf- 
linge (?) in Angriff genommen wer 
den. Dieier geplante Nanal wird 
den Betichora lu mit verjchiedenen 
estitffen und Strömen im Weiten ver 
binden und einen anderen Wajjer- 
weg zwiichen der Baltiichen See und 
dein Weiben Meer jchaffen. 


Die Ar- 


Ntanal um 


Wenigens 50,000 friminelle und 


politifche WBerbannte follen zu den 





Der Uilennonitifche Katechismus 


Der Mennonitifche Katechismus, mit den Glaubensartifeln, fehön gebunden 


Vreis per Exemplar portofrei 


Bei Abnahme von 24 Exemplaren und mehr, per Exemplar portofrei 
Die Bahlung jende man mit der WVeftellung an das 


MRunbiden 


Bublifping Spule 





weiteren Arbeit. 


Un: Rundihan Bublifhing Houje, 
672 Krlington St., Winnipeg, Man. 


Ach ichide Hiermit für: 


Staat oder Provinz 


Steht hinter Deinem Namen der Vermerk dat „bezahlt bie 19349* 
Dürften wir Dich bitten, e8 zu ermöglichen? — Wir braudien es zur 
Im voraus von Herzen Dan! 


— Bestellzettel — 


1. Die Mennonitiihe Munbichan ($1.25) 


2. Den Ehriftlihen Augendfreund ($0.50) 
(1 und 2 aufammen beftellt: $1.50) 


Beigelept find: 








Bei Adrefienweclel gebe man and die alte Adrefle an. 





Mote“ ein. 





Der Sicherheit halber jende man Pargeld in reziftriertem Brief oder man 
lege „Bank Draft“, „Monen Order“, „Erpreg Money Order“ oder „Boftal 
(Bon den U.C.M. au perfünliche Sched3.) 


Bitte Vrobenummer frei auauichiden 


Üodrefie ift wie folgt: 








Arbeiten zugezogen werden. Wie 
ber dem Wergen Meer anal, der 
ebenfalls von Sträflingen hergenteilt 
wurde, wird das Unternehmen mehr 
oder weniger ein Gehennmis bleiben, 
bis es vollendet jein wird. 

-— Nom. — Teile von Italien 
und Jugojlavien jind von einem 
idiweren Erdbeben heimgejudht wor: 
den. Den eriten Wleldungen aus 
dem Gebirge zujolge jind 12 Perjo 
nen getötet und 60 verlegt worden. 
Man befürchtet jedoh, da die Zahl 
der Erdbebenopfer nody ganz gaval- 
tig jteigen wird, da man nod) feine 
Verbindung wieder mit den fleinen 
Städten hat, in denen das Erdbeben 
wahrjcheinlid; am jchlimmiten gemü- 
tet hat. 


— Mien, 25. Sept. Erzherzog 
Otto, der jegt im 24. Lebensjahr 
jteyende ältette Sohn auf der 
Snjel Madeira im Exil veritorbenen 
Stailers Karl und der ehemaligen 
staiferin Zita, hat Aniprud) auf den 
Thron der Habsburger erhoben und 
Damit feine geringe Senjation im 
ganz Europa verurjadt. 

Drei öjterreihiiche Städte— Hain, 
Mamau und Ragelsdorf-Wiedern 
baben dem jungen Erzherzog das 
Ebhrenbürgerrecdht verliehen und ba- 
ben ihm gleichzeitig ihre unverbrüd)- 
liche Treue verjihert. Gleichzeitig 
braten fie ihre Hoffnung zum Aus- 
drud, dag er als „Stonig und Kal 
fer“ bald den Thron jeiner Water 
wird bejteigen fünnen. 

— Dentidjlands Neidhsbahn beab- 
jihtigt zur Beichleunigung des Er 
prebgutverfehrs auf einigen wichtigen 
Streden eine Reihe von Fradtrflug 
zeugen einzujtellen, die von der Luft 
banja betrieben werden follen. 

Nadı Meldungen aus Paris 
beabfichtigen der enalilde md 
ameritaniiche Vertreter, nad) der Ba 
rifer Abrititungsbeipredhung vom 18. 
September eine Retie zu Mujjolmi 
nad Rom, um ihn über Inhalt und 
Ergebnis der Beratungen ın Ktennt 
nis zu jeßen. 


Des 


Die rufliiche Nenierung wies 
alle in Moskau mweilenden deutlichen 
Korreipondenten aus Rußland aus 
und forderte gleichzeitig die ruffi 
ihen Beitungstorrejpondenten, mel- 
che in Deutichland mweilen und über 


u 


. 


11. Oftober 199% 


* 


den Leipziger Reihstags-Branditife 
tungs-Prozeß Berichte eritattet bat- 
ten, auf, Deutihland binnen dret 
Tagen zu verlajien. Diefe Manag: 
men find die Folgen der jüngiten 
Verhaftung zweier rujiticher Korrej. - 
pondenten in Xeipzig, die aber ala. 
bald mit einer Entichuldigung, days 
ein „Berjeben“ begangen worden 
jei, wieder freigelaffen wurden, ; 


— Eine höflihe Antwort, Kine 
gain Alerandra von England, eine 
gebürtige Dänin, befuchte eine Tante 
wirtichaftliche Austellung in Devon 
ibire, Nachdem jie jämtlidhe Hallen 
bejichtigt hatte, wandte fie fid) an dey > 
Präfidenten der Ausitellung: „Rick 
wahr, Herr Brälident, die bejte But 
ter fommt aus Dänemark?" „Majer 3 
ität,” ermwiderte mit einer eleganten = 
Verbeugung der Gefragte, „Düne: 
marf produziert die beiten Königin 
nen, aber Devonfhire die beite Yu 
ter,” = 

— Moojevelt unternimmt eine” 
wichtige Stübungsaftion, Nat 
ner Verfügung werden Lebensmittel # 
und Stleider im Werte von $75,000,. 
000 für Verteilung an Notleidende 7 
aefauft. j 

- Die 4. Baltifhe Wirtfhafte- 
fonferenz nimmt einitimmig eine” 
Entihließfung an, die eine jorortige 
Aktion ihrer nationalen Gruppen bei 
ihren Regierungen im Sinne einer“ 
Reichleunigung der wirtichaitliden * 
Annäherung Eitlands, Lettlands und 
Litauens zur Serbeiführung emer 
Wirtichafts- und Zollunion dieier 
Staaten für notwendig erklärt. 


— Ans einem Zementblof holte 
man in Sutchinfon, Kanlas, nad 187 
Sahren eine Roje heraus, die no 
etwas Duft hatte. 

— Das Departement des Innern 
in Wafhinaton meldet, dab von den” 
bewilligten $3,300,000,000 bereit# 
$1,430,000,000 für nutbringende 
öffentliche Arbeiten in verichiedenen 7 
Staaten zugewieien find, e8 werden 
Daber immer nod) neue Zımvendimgen 
gemacht. Brälident Roofevelt er 
flärte jüngst in einer Serjamumlung 
bon Stadtmaporen, da8 Geld für 
jolye öffentlihe Ilnternebmmgen 
liege bereit ımd werde ohne Verzöge- 
rung von jeiten der Regierung für 
nußbringende öffentlide Bauten 
dargeboten werden. 





Winnipen Meotors 


Haupt: Office: 236 Main St. 


- Telephon 94 037 


Niederlagen an 181 Port und 207 Main, 


Lifte der gegenwärtig auf Lager befindlichen Autos: 


Bontiac Coupe . 
Chevrolet Goupe: 

Rord Coupe 

Giier Coadı 

Eier Tedan ..... 

Gier Coad 

Chevrolet Soadı 
Blomouthb Goupe 
Chevrolet 2. 
Chevrolet Sedan ....... 
Pontiac Cedan .. 

Ford 2. D. Panel 
Chevrolet GCoad) .... 
Eifer Coadı 

Durant 


5225.00 
215.00 
335.00 
2275,00 
9250,00 
150.00 
175.00 
295.00 
125.00 
350.00 
350.00 
275.00 

75.00 
35.00 
250.00 








